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Staden schafft Ordnung !
Die daüische Regierung für die Auflösung der SR. - Staatspräsident Schmitt Kündet scharfes Vorgehen gegen

renitente Beamte an - Die Gemeinden sotten dasselbe tun

So ist’s recht! Jetzt konsequent durchgreifen !
t.

Regierungserklärung
Staatspräsident Dr . Schmi'1 gab in der gestrig«» Landtagssitznnn

«amen« der gesamten Staatsregierung folgend« Erklärung ab :
Namens der Staatsregiernng erklär « ich :
Der Herr Reichspräsident bat die Sturmabteilangen and

die Schutzstasfeln der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬
tei mit allen ihren Einrichtungen aufgelöst.

Die badische Negierung begrübt es, dab ibr seit Monaten
wiederholt vorgetragener Wunsch endlich erfüllt ist.

Es gebt nicht an , dah i« Staate noch «in anderer Staat besteht.Di, öffentliche Gewalt darf nur in »er Hand der versastungsmäbi -
«e» Negierung liegen . Es ist unerträglich , dab « ine politische
Partei eine militärisch organisierte Privat¬
arme , besitzt , mit der sie ihre Umsturzbestrebungen durch,u-
fübryn verlachen kann. Der Staat bat oas Recht , hier sogar die
Pflicht zur Notwehr . Untätig zusehen hiebe für den Staat sich
selbst ausgeben. Die Geduld der Regierung währt « lange , virllricht
zu lauge.

Das Gebot der Srlbsterhaltnng legt aber dem Staat mit zwin¬
gender Rotwendigkeit . noch «ine andere Aufgabe auf .

Zahlreich« Beamte haben in der letzten Zeit ihre beschworene
Treuevilicht gegen den Staat gröblich verletzt.

Di« Regierung darf und kann hier nicht mehr lange zusehen , wenn
nicht Vas Vertrauen des Volkes zum Staate erschüttert werden soll .

Dir Nrgierung mahnt deshalb alle Beamten , den Leyälitäts -
beteuerungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
keinen Glauben mebr zu schenken. Die Nrgierung bat das
Vertrauen zu ibren Beamten , dab sie nachdemder Herr Reichspräsi¬dent so deutlich gekvrochen bat . »n ihrer Pflicht zurückkehren .

G«arn diejenigen , welch« trotz dieser Ermahnungen sich im Sinne -»«r Kommunistischen Partei oder der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei betätigen , wird die badische Staatsregiernng
«olgende Mabnabmen ergreifen :

t . Den anbervlaamätzigen Beamten , den Angestellten und Ar¬
beitern wird die Regierung das Dienstverhältnis**n Rahmen der Gesetze kündigen.

2. Gegenüber de« widerruflich angestellten planmäbigeu Beam¬ten wird di « Regierung gemäb 8 4 des Beamtengrsetzes den Wi -" erruf der Anstellung aussprechen und das Dienstverbält -» ' s kündigen.
2 . Für die unwiderruflich planmäbigeu Beamten gilt folgendes :
*) Sie haben diejenigen Folgen zu tragen , welche sich wegen" erlrtznng der Treuepflicht gegen den Staat auf Grund

Disziplinarverfahren nach Mabgabe der bestehenden oder künf¬tigen Gesetze ergeben.
3m übrigen sind >
h ) die sogenannten politischen Beamten im Sinne des 8 27 des« ramteagrletzes in den einstweiligen Ruhestand zu ver¬

hetzen.
°) Bei dem Abbau nach Artikel SS 8 3 der Haushaltsuotverord »«ung vom g, Oktober 1831 sind die betreffenden Beamten voe -

«»«»weise in Aussicht zu nehmen.
Die Staatsregierung erwartet , dab die Gemeinden ähnlich

gefahren . Wegen der Reichsbeamten und der Reichsbahnbeamtenwird sich die badische Staatsregierung an die Reichsregiernng wen-

. Dies « Mabnahmen sind notwendig , um eine der wichtigsten Siiu -
des Staates , nämlich die Beamtenschaft, vor Zersetzung undw»mtt den Staat selbst vor Niedergang zu bewaüeen.

Hilfe geschaffen worden wäre . Die Beamten , die gemäß ihres
Diensttreueides gewissenhaft ihre Pflichten als Diener des
Staates erfüllen , haben ebenfalls den Anspruch darauf , dah
die Regierung gegen Beamte vorgeht , die sich genau umgekehrt
verhalten . Es ist wichtig und richtig , dah die badische Staats¬
regierung auch von den Gemeindeverwaltungen er¬
wartet , dah im Sinne der Staatsregierung eingefchritten wird .
Wir find überzeugt , wenn die Regierung in einer Anzahl von
Fällen durchgreift , dah dann dem Nazispuk in den Beamten¬
stuben sehr bald ein Ende bereitet ist. Wir sind ja nahe daran
gewesen , dah keine Regierung mehr irgend etwas unterneh¬
men oder durchzuführen vermochte , ohne daß nicht eides¬
brüchige Beamte die Maßnahmen der Regierung an die Nazis
verraten haben .

Die badische Staatsregierung wird die Unterstützung nicht
nur der Mehrheit des badischen Landtages , sondern auch die
Unterstützung der Mehrheit des badischen Volkes in vollem
Umfange haben , wenn sie durchführt , was der Staatspräsident
gestern im Landtag angekiindigt hat . Wir unsererseits fordern
die gewerkschaftlich und sozialistisch geschulte Arbeiterschaft ,
insbesondere die Kameraden der Eisernen Front . allf , die Be¬
hörden , besonders Polizei und Gendarmerie , überall zu
unterstützen , wenn solche Unterstützung gewünscht oder
notwendig wird .

Minister Grüner und die Nazis
Der Reichsminister des Innern hat an Herrn Hitler die ihm

kürzlich übermitteltrn schriftlichen Legalitätserklärungen
der nationalsozialistischen Führer und Unterführer am Donnerstag
mit der Erklärung zurückgelchickt, dah es nicht auf die Masse

^ « r Legalitätserklärungen aukomme . Dies « Er¬
klärungen seien wertlos , solange der Seist einer
Partei dem Inhalt ihrer Erklärungen nicht ent¬
spreche .

Am Mittwoch hat Eröner es bereits abgelebnt , den national¬
sozialistischen Rrichstagsabgeordneten Eöring . der im Auktrag Hit¬
ler» wegen der Auflösung der SA . vorsprechen wollte, zu emp¬
fangen.

Die Württembergische Regierung
und das SR -Verdot

Stuttgart , 14 . April . ( (Eis. Meldung .) Die in Stuttgart erschei¬
nende deutsch-nationale Süddeutsche Zeitung wendet sich nnt größ-
ter Entrüstung gegen eine vom Berliner Tageblatt veröffentlichte
Meldung , daß di« Initiative »u dem SA -Verbot „ nicht etwa bei
dem roten Preußen "

, sondern bei Bayern und Württemberg ge¬
legen habe , wo die Dentschnationalen mit in der Regierung sitzen.
Das Blatt meint , daß hierdurch der Eindruck erweckt werden solle,als ob die Deutschnationaleu in den Länderrcgierungen an dem
Borgehen gegen die SA . mitbeteiligt seien . Das lehnt das Blatt ,wenigstens für Württemberg , mit Entschiedenheit ab , und stellt
„authentisch" fest, „datz für die württembergische Haltung allein der
württembergische Innenminister die Verantwortung trägt . Die
Frage der Auflösung der SA . war nicht Gegenstand einer Beschluß
sassung des württembergischen Staatsministeriums , in dem die
Deutschnationale Volkspartei zudem mit nur einem Minister ver¬
treten ist , völlig abwegig und unsinnig wäre vollends die Behaup¬
tung , dab dieser deutschnationale Minister für die Auflösung der
SA . gestimmt habe ."

Herr Dr . Deblinger legt also Wert auf die Feststellung, daß er
die Politik seines Kollegen Bolz für abwegig und unsinnig hält .

Kegen Hoch- u
Gandersheim , 14. April . Die SA - und SS -Schule in Kreiensen

ist gemäb der Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten beute
geschlossen worden . Die Schüler haben Kreiensen größtenteils ver¬
lassen bis auf einzelne, die erst morgen abreisen werden.

Dornum . 14 . April . (Kr . Norden .) Die SA -Schul« der NSDAP ,
in Schloß Dornum wurde gestern abend von Polizeibeamten durch¬
sucht und geschlossen. Die Schüler , etwa 50. sind heute abgereist.

Darmstadt , 14 . Avril . Nach einer amtlichen Mitteilung baden
die Haussuchungen in den SA -Büros umfangreiches Material über
den Ebarakter der SA - und SS -Formationen und ihre Tätigkeit
zutage gefördert . Schon jetzt habe die Prüfung ergeben , daß das
Verbot der Reichsregierung in jeder Hinsicht berechtigt und drin¬
gend erforderlich war .

Berlin . 14 . April . Wie wir erfabren , ist beute anch die Hitler¬
jugend verboten worden. Das Verbot erstreckt sich vorläufig nur
auf den Gesamtbrzirk Berlin . Es ist jedoch anzunehmen , datz auch
in anderen Teilen Preubens das Verbot für das Weiterbestehen
der Hitler -Jugend ausgesprochen wird . !a;

Berlin , 14 . Avril . Zu den durch die Notverordnung verbotenen
Organisationen der NSDAP , ist heute , der B .Z . zufolge, auch noch

landesuerrat
der sogen . Bolkssportverrin hinzugckommen. Der Volkssvortver-
ein hatte sich nach der „BZ .

" nach außen bin als eine Sportver¬
einigung getarnt und unter dieser Tarnung die Erlaubnis erbal¬
ten , auf dem Truppenübungsplatz in Döberitz seine Ucbungen ab¬
zuhalten .

Berlin , 14. Avril . Die Schließungsaktion bei den Berliner SA -
Heimeu und -Büros , die gestern abend um 10 Uhr vorläufig been¬
det wurde , wurde seit heute vormittag 8 Uhr fortgesetzt. Insgesamt
wurden heute bisher nur 50 Büros geschloffen . Das Vorgefundene
Material wurde beschlagnahmt. Die Schließungsaltion selbst hat
sich auch heute vormittag überall reibungslos abgewickelt. Ledig¬
lich in zwei Fällen ist von SA .-Leuten versucht worden . Inventur
in sogen . Ausweichquartiere zu schaffen , was aber durch die Poli¬
zei verhindert wurde.

Hamburg , 14. Avril . Zu der am Mittwoch bei der Durchsuchung
der Hamburger Gauoeschäftsstelle erfolgten Festnahme von 20 Na .
tionalsosialisten . unter denen sich Reichstags - und Bürgerschasts-
abgeordnete befinden , erfahren wir von privater Seite , daß die
Verhaftung wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Kör¬
perverletzung erfolgt sei.

Alle die Kreise der badischen Bevölkerung , die dafür eintre -
en> ^ h im Staate und im Reiche die lebensnotwendige Ruhe

^
ud Ordnung aufrechterhalten bzw . wieder hergestellt wird ,

^ grüßen sicherlich ganz aufrichtig die energische Haltung
^

" badischen Staatsregiernng , die in der vorliegend abge -
dr

"
»

" Erklärung des Herrn Staatspräsidenten zum Aus -
. us kommt . Die badische Staatsregierung ist in der vonv rrn Staatspräsidenten Dr . Schmitt verlesenen Erklärung
n

” m ü1 1 g der Auffassung , dah den Beamten gegenüber»mehr energisch alle möglichen und erforderlichen Konse -
sto<v^ en gezogen werden sollen , die staatsfeindlichen und
lvi- r ^" störenden Treibereien sich hingeben . Wie viele Bei -
ten i

1 *e^ tcn Zeit bewiesen haben , ist die Zahl der Beam -
Mei der Reichsbeamten , wie der Staats - und Ge-
für ^ " ^umten auch in Baden eine recht . grohe , die ganz offen
ou*

* nationalsozialistischen Bestrebungen eintraten und sie
völ?

^" ^ tstützten . In den weitesten Kreisen der badischen Be -
herrschte deswegen eine steigend immer stärker wet -

die eine Erbitterung , die sich schliehlich gegen '
Beamtenschaft überhaupt richten würde , wenn nicht Ab -

Schlesien gegen Landesverrat
SPD . Breslau . 14 . Avril . (Eig . Draht .) Der Gau Mittelschlesien

des Reichsbanners hat die am Mittwoch erfolgte und gegen die
landesverräteriichen Absichten Hitlers gerichtete Kundgebung des
Gaues Rheinland des Reichsbanners mit einem Aufruf folgenden
Wortlauts beantwortet :

Rame»aSen vom Rlivinlanü !
Wir dailken Euch für Eure tapfere Stellungnahme gegen die

allen nationalen Grundsätzen hohnfvrecheniden Auslastungen des
auf die Reichsverfastung vereidigten und sie verleugnenden Re¬
gierungsrat Adolf Hitler . Auch wir emvfmden es als schimpflich ,
wenn dieser auf Umwegen eingebürgerte und durchgefallene Reichs-
vräsidentenkandidat aller Dummen in der Lauenburger Versamm¬
lung erklärte :

„Wenn man seiner Partei vorwerfe , datz sie sich einstweilen wei¬
gere, die deutsche Seen, « , « schützen» io müsse er allerdings sagen,
daß er seine Kämpfer nicht für das System opfern wolle. Er werde

die Grenze erst dann schützen, wenn die Träger des gegenwärtigen
Systems beseitigt wären .

"
Wir sind mit Euch der gleichen Auffassung, daß die Ausführun¬

gen dieses angeblich nationalen Mannes so ungeheuerlich sind , daß
kein Schlesier, kein Ostmärker mehr diesem Mann und seiner Par¬
tei Folge leisten kann. Wenn 1914 Deutschlands ärmster Sohn sein
getreuester war , so steht es nach diesen landesverräterischen Wor¬
ten fest, welche Partei die Partei der Deserteure ist : Die national¬
sozialistische Partei , angefangen von ihrem Führer Adolf Hitler .

Wir halten es mit Euch als in der Eisernen Front stehend für
unsere Pflicht , mit diesen natiotischen Maulhelden am 24. Avril
gehörig aufzuräumen . Preußen mutz unter unseren bewährten
Führern Braun und Severing erhalten werden . Wir wollen auch
ausräumen mit dem auf der Wahlliste Mittelschlesiens stehenden
Nazikandidaten Freiberrn v. ReiLnitz. der 1918 eine deutich -volnriche
republikanische Ostmark gründen wollte . Leuten dieses Schlages , ob
sie Hitler oder Reibnitz . heißen, gehört nur Gegnerschaft bis »um
Aeubersten.
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In Vraunlchweig
SPD . Bennnkchwei » , 14. Am « . (Eig. Draht .) I » » hw

schweig, ist die Prtaatarme « Hitler » nach einer « ntliche» Perlmtt »
barung der Regier»»« KüHental -KIagaes seit Donneret «» eben¬
falls ankedoben . Die SA -̂Heime an» die Führeeschul« in « reien -
seN sin» »ach »er gleiche, amtlich«, Verla »tb«run « geschlossen
worden.

Vas Reichsbannerunö Sas verbot der SN
Di« Bundesvressestelle des Reichsbanners teilt mit , dab die be-

fchliebenden Körverichasten des Reichsbanners sofort nach d«,
Preuhenwahlen Manwrentretrn werden, um ru der durch das
SA . -Derbot geichafsenen Lage Stellung zu nehmen. Ein früberer
Zusammentritt lei nicht möglich , da sämtliche Kräfte durch dea
Wahlkampf gebunden find .

„Krbeilerbanöiöaten- - er NSVNp
Dt » tt « « rt . 14. Anril . (Tig. Drabtk .) Au, de« jetzt ver-

öffentlichten Kandidatenlisten der Rationalsorkaliftifch » »
, Dr » tscken . Arbeiter « . Partei , um wiirttembergi .

allem © tuotentaie , aoer auch er»
Gutsbesitzer. Brauerei - und Sägewerksbesttzer. FaSrikanteu , 2 »-
senieure , Bürgermeister , Handelsvertreter , sowie etwa Ei« balbes
Dutzend Parteibeamle , also im Narijargon „Bonzen" , vertrete «.

Vie kommuniMichen Aeb«rlü»fer
Ein danebengelun- enes Dementi

Die lommunistilche Presse besitzt die Stirn , das Ueberlaufen von
braunschweigischen KPD .-Fnnktionären zu den Nazi» ru Kiemen»
tieren ".

Dazu bemerkt der sozialdemokratische Brauuschweiger Volks»
freund : „Das Zentralorgan der Tbälmänner gaubte bts^ r , den
schlechten Eindruck der tatsächlich erfolgten Desertion aus den
Reihen der KPD . verwischen ru können. Demgegenüber stellen wir
fest : In Schöningen find 10 bisher ritt « kommunistisch « 8 « W*
näte zu den Nazis übergelaufen . Ts handelt sich um aktiv« Ko« ,
munisten , die noch bei der Reichspräfidentenwahl am Ist. März ge»
brüllt haben : Hitler verrecke ! Heute find ste bei der Echöaluger QL ,
von der sie eingekleidet und mit ihren Familien verpflegt worden
find. In Blankenburg am Harz haben sich nach einer Meldung der
dortigen Nazivarteilektung 12 kommunistische Funktionär « u»d
Mitglieder zur NSDAP . gemeldet. Tin Teil ist bereit , i» der letz¬
ten Mitgliederversammlung der Nazis präsentiert worden. Aller
denen , die sich zur Anmeldung bereit fanden, befindet sich auch ei«
Prominenter von der KPD . gemastregelter Funktionär , der auf
Gedeih der Nazis erst einmal ein Jahr Karrenmeit durchmach »«
soll . Aebnliche Zerfallserscheinungen der KPD . sind aus La« ,«-
heim, Schöppenstedt und aus Wolfenbüttel gemeldet. Wir werde«
allen diesen Dingen genau uachgeben und den Beweis antreten ,
dab die KPD . von beute nur noch eine Borfrucht de» Faschi «.
mus ist.

"

( in feiner vazijOngting
SPD . « s l n , 14 . April. Die IS. grobe Strafkammer f» * » «

»«»urteilte in »er Bernfnngsinsta», de« ISiäbrtge « Ra,t .
1 ü « « l i « g San« Hoffman » zu » Jahre« « Mouate» SefiMai *.
Hoffman« hatte am 17. Dezember ISSN io Kola bei etuem Zusam«
menstob einen junge« Kommnnisten » » « Hinte » « rschek »
s e n. I « der ersten 2usta», war Sotimaun zu IS Maaate » «n»
t Woche« Gefängnis verurteilt worden .

Sapttattsttfche Mtfiwirtzchatt
Gefälschte Schatzanweisnoge» »nter de« Aktise« der

Kreuger ». Toll A.G.
Stockholm , 14. April. Di« Loadaner Fiaaaeiak Times batte

behauptet , dah sich falsch, ausländische Be«»« t» 69b* mm «t»a
300 Millioue » Kronen unter »«« Akt »»«« »er Krenger «. Toll AG.
befinden sollte».

*

Diese Mitteilung wird zwischenzeitlich von authentischer
Seite b e st ä t i g t und der preußische Ministerpräsident Ott »
Braun hat daher bei seiner Rede aus oem Krtsenkongreß
der Gewerkschaften darauf hingewiesen, daß der Zündholz¬
könig nichts weiter als ein Fälscher und Betrüger
gewesen sei, woraus sich gewisse Folgerungen auf da»
Wesen mancher kapitalistischer Wirtschastsführer ergeben. Die
Badische Presse halt es für notwendig, ihre Berichter«
stattung über die Rede Brauns mit allerhand diskredi »
tierenden Ausrufezeichen zu versehen, macht sich
jedoch gleichzeitig lächerlich , indem sie dicht daneben zwei
Spalten groß ebenfalls über „Kreuzers Ftnanzfchie »
bungen — gefälschte italienische Staatoobli .

HlNerjugendtllhrer plaudert aus
6foßcr Nazi»<lrach im Ntzeinian-

Käln . 13. April . (SP .) Zn der nationalsozialistischen Be-
« e- »ng des Rheinland «, scheint ei« großer Krach im Anzug
- U sein .

Der bisherige Zugeudfiihrer der rheinische » NSDAP .
Kayser-Kölu ist, wie er in einer Erklärung mitteilt , aus
der Natioualsozialistische« Arbeiterpartei ausgetreten . Er
begründet diesen Schritt damit » daß ihn die Bonzenwirt -
schast und die allgemeine Korruptton kn der NSDAP , an¬
gewidert habe.

Er habe jetzt Einsehen müsse«, datz all« Versuche , de« Gedanken
dg» nationalen Sozialismus vor einer Berfälschung zu bewah¬
re» . vergeblich gewesen seien .

Tli« ParteUeitnng der Nazis versncht ihre Berlegenheit über
diese« Schritt Kaysers dadurch zu verdecken, dah sie bekannt
gibt , Kayser sei ausgeschlosien worden. Kayser, bisher täg -
ll,h als echter Nazimann gefeiert, wird jetzt ans einmal als
ei« Man « geschildert , dessen praktische Haltung im schroffsten
Widerspruch zum Wesen des Nationalsozialismus steht. Aber
Ksktzfer war

bis jetzt nicht nur Sauführer der Hitlerjugend für den
Ga« Köln -Aachen , sondern auch Eebietsführer der Hitler¬
jugend für ganz Nordwestdeutschland und Reichsredner
der NSDAP .

Amh i« Präsidentschastswahlkampf ist er in grohen Wahl¬
versammlungen als nationalsozialistischer Redner hervorgetre -
ten . Bor wenigen Wochen erst sprach er in Köln zusammen
« kt dem brauschweigischen Minister Klagges in der grohen
Messehalle. Er war es, der unter dem Jubel seiner Partei¬
genossen und der nationalsozialistischen Presse in dieser Ber -
sammlnng Hindenbnrg ansforderte , zurückzutteten und einem
dentsgsru Manne Platz z» machen . Es wird hier erklärt , dah
der Schritt Kaysers weitere Kreise zieht. Augenblicklich herrscht
insbesondere innerhalb der SA . eine

ftmrke Erregung über seine Veröffentlichung, nach der der
Kfllner SA .-Führer monatlich nicht weniger als 2499 Ji
« ehaü

ktb | i

Köln, 14 . Avril . (Eig . Draht .) Der bisherige Führer der .Hitler «
lügend Nordwestdeutschlands. Wilhelm Kayser. weist die Behauv «
tun« des .MZesideutschen Beobachters"

, dab er ausgeschlosien wor¬
den sei , in der „Rheinischen Zeitung " als unwahr zurück.

Wahr sei. so versichert Kayser in seiner Erklärung , dab der
Gauleiter Grobe und der Reichstagsabgeordnei « Schall« ihn zu
einer Einigungsverhandlung geladen hätten . Der Erfolg der Ver¬
handlungen habe darin bestanden, dab man ihm (Kayser)

einen Schweigevoften angeboten habe ; das habe er abgelehnt .

und der Führerfitzung der Hitlerjugend mitgeteilt , dah er seinen
Austritt vollzogen hätte . Ebenso habe er den Kölner Jung -Natio -
nal -Sozialisten . die ru einer Kundgebung versammelt waren . Mit¬
teilung von seinem Entschlub gemacht . Die Jung -Rationalsoiia -
listen hätten fich darin mit ihm einverstanden erklärt . Auf die
allgemeinen Vorwürfe der Nazibonzokrati« im „Westdeutschen Be¬
obachter" gegen ihn näh « einzugehen, hiebe sich mit Kreiensen aui
eine Stufe stellen.

Im Anschluh an diese Erklärung veröffentlicht die Rheinisch«
Zeitung

eine weitere von zehn Führern der nordwestdeutschen
Hitlerjugend von Köln , Aachen und Düsieldorf unter¬

schriebene Erklärung .
in der sich diese mit dem bisherigen Führer Wilhelm Kayser sali»
darisch « klärt . Sie sagt u . a . : „Auch wir erblicken heute in der
nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei und der Hitler¬
jugend nicht mehr die Verkörperung besten , wofür wir Jungen ge-
känrpft haben . An die nordwestdeutschenJungarbeiter richten wir
den Appell , sich loszulösen von der verbonzten NSDAP ."

Typisch für die Bonzenclique ist , dab in der parteiamtlichen Er¬
klärung des Westdeutschen Beobachters gesagt wird , Kayser sei der
einzige, der für seine Tättgkeit in der NSDAP , von Anfang an
eine Angestelltenbesoldung erhielt . Fortwährend wird der Welt
»orgelogen , dab die Nazifübrer ohne jede Vergütung arbeiteten .
Hat man sich aber mit irgend jemanden verkracht, dann wird dem
Ausgeschlosienen unter die Nase gerieben , was er bei den Nazis
verdient hat . Eine fein« Gesinnung, die schlechterdings nicht »u
llberbieten ist . Kayser will übrigens in Westdeutschland eine neue
Jugendorganisation bilden.

Doktor Auuir
Cine Hahen)oll« «priiyen-Seschich »e aus Slrafiburg

iati one n?“ berichten muh, da dieser Vorgang eben den
atsachen entspricht. Es zeigt sich eben, dah die Badische Press«

immer wieder nichts besseres weih, als gegen die Sozialdemo¬
kratie loszugehen, selbst wenn die Dinge noch so sehr gegen
ste sprechen.

Oie Jungen von Potsdam
In der Unterprima einer Potsdam « döb « en Schule bat sich

Schreckliches begeben. Bei der Versetzung in hie Oberprima »»

prima versetzt , von den Jungen nur 5. 13 Junge » von 21 bliebe»
glatt sitzen.

lieber diese Schule h« rscht in den Potsdamer nationalen Kreisen
grobe Trauer . Man schmiedet ausschweifende Theorien , um die«
Fiasko der Jungen gegenüber den Mädchen zu erklären . Schuld
daran ist natürlich nur die gemeinsame Erziehung von Jungen und
Mädchen. Da in diesem Alter die Mädchen reifer und gesetzter sind
als dre Jungen , haben die Mädchen eben den Vorzug , di« Jungen
bleiben zurück, sie werden zurückgefetzt und verdrängt . Also, Män¬
ner . wehrt euch gegen die Unterdrückung durch das weibliche Ge¬
schlecht!

Es hätte nicht der Aufstellung besonderer Theorien bedurft , um
zu erklären , warum ausgerechnet an einer Potsdam « höhere«
Schule von 21 Jungen 16 sitzen bleiben , während die Mädchen au»
derselben Klasse sämtlich versetzt werden . Man hätte sich nur 9» er¬
kundigen brauchen, wieviele von den 16 nicht versetzten Jnngen
bei Hitlers SA . mttlansenl Wer sich in den braunen Schlägerkolon¬
nen herumtreibt und nachts, anstatt im Bett zu liegen , auf den
Stratzen auf Revublikan « lauert , nm sie »u überfallen , ver schläft
in der Schule und lernt nichts !

Aber vielleicht geschieht nun ein übriges ; Die Verseuchung der
Lehrerschaft der höheren Schulen mit der Hakenkreuzgesinnung ist
so weit vorgeschritten, dab sich leicht Abhilfe schaffen läßt . Bei d«
Zensierung braucht künftig nur die Tüchtigkeit der Schüler bei der
SA . -Betätigung berücksichtigt zu werden , und so wird sich ein ent¬
sprechender Ausgleich leicht schaffen lassen . Es wäre doch auch
jammerschade, wenn die Potsdamer Jungen aus Httl « s Ml . und
dem Nationalsozialistischen Schülerbund es wegen ihr « Hitlertren «
nicht bis rum Abitur dringen sollten ! Es könnte ja sonst di« Mög¬
lichkeit eintreten , dab der nationalsozialistische Klamauk an de«
Universitäten schwächer wird . Also, nationalsozialistische Lehrer an
die Front . SA .-B«tätig »«g muh künftig als Hauvtiach gelten «nd
entsprechend bew« tet werden .

Bon orientierter Seite erhalten wir folgende
interessante Zuschrift:

Wie «um au » Pressenotizen erfährt , wird Prinz Auwi auf der
List» der Raztkandidaten für den vreuhischen Landtag an stebter
Stell « erscheinen, d. h. bestimmt nach den Wahlen als „Renommter -
priuz" in den Landtag einzieben. Bei dieser Gelegenheit wird auch
dev Doktortitel des Sohenzollrrnspöblings wieder aus der Verlen-
knng « holst , den er sich vor dem Kriege an der Universität Strah-
bürg „erwarben " hat . Das gibt einen schönen Rahmen ab und
klingt auch für Propagandazwecke wunderbar :

„De. August Wilhelm «o» Hoheuzollern, M . d. L ."

Mit die!« » Titel bat es nun seine eigene Bewandtnis . Schreiber
diese» hatte als tunger Mann Gelegenheit , die Mauserung Auwie
»um Doktor der Rechts- und Staatswissenlchaften selbst mitanzu -
sehen. Als vptr, ein Veines Trüovchen badischer Studiker , im Herbst
1S97 in Etrobburg ankämen , wo wir ein Semester abzumachen be¬
absichtigten, -erfuhren wir zuerst auf der Universität als Sensation
des Tage », dab wir die Ehr « haben sollten, zwei waschechte Prinzen
von kaiserlichem Geblüt . August Wilhelm und Waldemar , als Kom¬
militonen begrüben zu dürfen . Die offizielle Presse überschlug sich
vor Vergnüg «» über diese Auszeichnung, faselte von Anbahnung
enger Beziehungen zu dem erlauchten Herrscherbause, von einer
kommenden Berständigun « (sehr notwendig damals !) , und was der¬
artig « Vyzantismen und läppisch « Redensarten mehr waren .

Sinter dies« Eltratour der Hohenzollern dürfte aber doch mehr
gesteckt haben» al » der Versuch einer rein gefüblsmäbigen An¬
biederung .

Di« Wninfriedenhelt der Elsässer und Lothringer

üb« ihre unhaltbar « Stellung als Reichsbürger zweiter Klasse und
di« fich daraus ergebende vielfach unwürdige Behandlung von oben
herab hatte damals ihren Höhepunkt erreicht. Wollte man nicht das
Porzellan vollends »erschlagen, so muht« man sich allmählich mit
dem Gedanken « « traut machen , dem Reichsland die Rechte eines
mÄwertigen Bundesstaates zu verleihen . Was lag da für Wilhelm
den Bescheidenen näher , als beirrten ein Mitglied seiner Familie
lo zu präparier « ^ dah es gegebenenfalls mit Gottes Hilfe die Kiste
al » wohlbestallter neuer „Fälscht und Souverain " schmeihen konnte
Wenn erst einmal der damalig « Statthalter von Wedel, der als
gemäbtgter und tsder Ueberbebung barer Mann nicht gerade unbe¬
liebt war , vom Schauplatz abtrat , konnten in aller Stille schon
Minen gelegt sein. Dem störrischen bayerischen Löwen würde man
schon den Rachen stopfen . Also wurden die beiden Prinzen Auwi
»nd sein Vetter , ein Sohn des Wasservrinzen Heinrich, die beide
bisher wohl an den hobenzollernfchen Leib- nud Magenuniversität
Bonn fich betätigt hatten ,

nach Strahbur » kommandiert , um dort vorläufig einmal in
Wissenschaft nntz' Popularität in machen .

Dab für die beiden eine besondere Einzelimmatrikulation (feier¬
liche Aufnahme ) anoesetzt wurde , nahm man noch hin , wohl weil
man begreiflich fand , dab nicht jeder gerne Gegenstand der össent-
lichen Ausstellung P , man aber auch den Prinzen die Anhimme¬
lungen durch die Spitzen der Universität , die den beiden bei der
Aufnahme bevorstaniden, herzlich gönnte . Peinlich berührte dagegen
die Art . wie der „Besuch " der Universität in den nächsten Tagen in
Szene gesetzt wurde . Trotzdem vom protzigen Kaiserpalast gerade
gegeniiber der Universität dabin nur einige Hundert Schritte zu
gehen war , erschienen A.W . und W . im — damals noch ein beinahe
unerhörtes Ereignis —

i« Auto mtt bet mbte» Ehanflenr «nd natürlich Lakai und all
dem übliche« höfischen Firlefanz

einfchlieblich Wagnerhupe . nicht zu vergessen eine Art Adjutant ,
über den di« Meinungen d« boshaften Zuschauer weit auseinan¬
dergingen . Di« Linfchcbtzuns schwankt« »wischen Kammerdiener , Auf¬
passer , Hauslehrer , Einbläser und andern wichtigen Berufsarten .

Die ganze völlig unangebrachte höfische Aufmachung erregte grob«
und berechtigte Entrüstung , weil sie ganz und gar dem eifersüch¬
tig gewahrten Prinzip der Gleichheit aller akademischen Bürger
Hohn sprach. Man benahm auch den Prinzen jeden Zweisel über
diesen Fehlgriff . Ich war selbst einmal dabei , al » di« Studenten¬
schaft, fast vollzählig auf der riesigen Freitreppe der Univeksitäi
oersammelt , mit eisigem Schweigen den vomvösen Aufzug der bei¬
den „Studenten " über sich ergehen lieb . Später sollen die beiden
die sich sichtlich geniert und mihbraucht fühlten , auf dies« Fastnach-
terei verzichtet haben , sei es . dab ihnen die Geschichte selbst »u
dumm wurde , was zu ihren Gunsten spräche , vielleicht aber auch,
weil die stutzig gewordenen Würdenträger der Universität unter¬
tänigst sie darauf aufmerksam zu machen erlaubten , dab

solche Zicken allen akademischen Gepflogenheiten zuwiderliefrn
«nd nnr böses Blut machten.

Damit erlosch dann auch vorläufig jedes Interesse an dem Tun der
beiden. Lediglich hörte man gelegentlich, dab sich diejenigen Steckel -
burger , die sich geschmeichelt hatten , nun auch einmal etwas Hoflust
säuseln zu hören , in die Finger geschnitten batten . Gerade für di«
zahlreichen Franzosenköpfe der oberen Zehntausend war das
gesund. Die beiden Gegenstände der Neugierde lieben sich lediglich
bei einigen öffentlichen Vergnllgungsveranstaltungen begaffen. Bei'
fall fand hier bezeichnenderweise as gute — Französisch der Prin¬
zen ! Ganz wie beim Herrn Papa ?

Als die Zeit der „ wissenschaftlichen Reife" angebrochen schien-
stellten sich die beiden Kandidaten »um

Doktorexamen.
Nun muhte sich endlich zeigen , was da eigentlich gefilmt wurde-
Der Erfolg llbertraf aber auch tatsächlich die kühnsten Erwartun¬
gen. Auwi bestand sein Examen mit der höchsten möglichen Noft
„sumwa oum laucks"

, d. b . „mit höchster Auszeichnung". Wie sei"
Vetter abschnitt, ist mir nicht mehr erinnerlich , wahrscheinlich mub^ t
er sich als Angehöriger der Nebenlinie mit einer niedrigeren
lchätzung begnügen . Wenn man fich nun vor Augen hält , dab
beste Note nur selten und nur für ganz hervorragende wissenschast'

liche Leistungen zuerkannt wird , kann man die
allgemeine Empörung

verstehen, die fich damals der Studentenschaft bemächtigte.
offen sprach man von Schiebung . Frübstücksorden ^wurden verteilt !-
ja von einer offensichtlichen Komödie, zu der sich Gelehrte " "jj
Weltruf batten berabwürdigen lassen . Was . Leistungen ? —
ja alles nur Krampf ! g

Prinz Auwi samt Zubehör verzog sich sang- und klanglos . ®

„widmete sich
" in der Folgezeit , wie die Gazetten wichtig zu beri«

ten wuhten , dann mancherorts unter fabelhaft schneller BeförderU"

zum Landrat „der Einführung in den Dienst der inneren Ver « t

tung in Preuben " Dann
erlahmte anscheinend sein Ehrgeiz.

Auch im Kriege hat man seinen Namen kaum mehr gehört . ^
Merkwürdigerweise schloh sich Auwi nach dem Kriege dal -̂, ^

Gegensatz zu seinen Verwandten , die dem Stahlhelm huldigen , "

Sitlerbewegung
an . Jetzt hat er es. nachdem er jabrlang irregeleiteten ^
gegen Geld und gute Worte hitlerische Tiraden verzapft iat *

zum vreuhischen Landtagskandidaten gebracht. Damit ^röft"

sich der hobenzollernfchen Sausvolitik neue glänzende Aussicht 1

nachdem die »arten Setzvflänzchen im Reichsland zeitig el* 8
rauben Frost zum Ovfer fielen . Hat sich Auwi erst noch im Land
genügend blamiert , so fehlt ihm eigentlich zum

gelernten " Minister hitlerisch« Prägung
nichts mehr , nicht einmal der verständigerweise bis fetzt
Kämmerlein verwahrte „Doktor". Wie wars mit dem vreubi '"

^,
Innenministerium sür den Herrn Doktor . Prin ' - n und
a . D ? Oder hängen am Ende die Trauben zu hoch ? * •
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Sa-ischer Landtag
tto* Lrichsdavver Schmarz -Not-SolS - Oie EleKlristzierung Ser Strecke Frankfurt -

valel - Vas Milchgetetz
r . Karlsruhe , 14 . Avril 1932.

Unter den kurzen Anfragen , die wiederum in reichlichem Mähe
vorliegen , befindet sich auch eine solche der Nationalsozialisten , die
sich mit dem Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold beschäftigt. Die Re¬
gierung betont , dah das Reichsbanner Schwarz-Rot - Gold keine
staatliche Hilfsvolizei sei . dah weiter das Reichsbanner Schwar-
Rot -Gold eine Organisation zum Schutze der Republik sei, und dah
kein Anlah vorliege . Untersuchungen darüber anzustellen, in wel¬
chem Umfange sich Beamte des Sicherheitsdienstes auherdienstlichfür das Reichsbanner oder im Reichsbanner betätigen . Die Ant¬
wort der Regierung war knavv und gut .

Bor Eintritt in die Tagesordnung verliest Staatspräsident Dr.
Schmitt eine

Erklärung der Staatsregierung
»u der Notverordnung des Reichsvräsidenten über die Aufhebung
der SA . und SS . , sowie über Mahnabmen der Regierung gegen¬über Beamten , die sich nationalsozialistisch betätigen . Wir bringen
die Erklärung an anderer Stelle im Wortlaut . Sie wurde von der
Mehrheit des Sauses mit lebhafter Zustimmung ausgenommen.Die Abgeordneten der NSDAP , versuchten durch dauernde und
ständige Zwischenrufe die Vorlesung zu unterbinden , was aber
durch energisches Eingreifen des Präsidenten verhindert wurde.

Abg. Dr . Leers hat sein Mandat nicdergelegt . Abg. Dr . Wolf¬
hard berichtet hierüber . Als Nachfolger tritt Kaufmann Leopold
Reumann -Karlsruhe in den Landtag rin .

Zur Beratung stehen beute nur förmliche Anfragen und Anträge .
Eine förmliche Anfrage besaht stch mit der

Elektrifizierung der Rheintalbahnlinie Frankfurt —Basel
Die Anfrage will wisten. was die badische Regierung im letztenJahr getan bat . um die unerlähliche Elektrifizierung der Strecke

Frankfurt a . M .—Basel im unmittelbaren Anschluh der Elektrifi¬
zierung der Ost -West-Strecke München—Kehl zwecks Aufrechterhal¬tung der Leistungs - und Wettbewerbsfähigkeit dieser Linie zur
Durchführung zu bringen . — Die Antwort der Regierung wurde
nicht sofort gegeben. Sie soll im Laufe der Sitzung erfolgen.

Di« Kommunisten beschäftigen stch in einem längeren Anträgemit dem
Milchgesetz

Der Antrag verlangt unter anderem sofortige Aushebung der
badischen Vollzugsverordnung zum Milchgesetz sowie die Nicht¬
durchführung der Bestimmungen des Milchgesetzes über den Milch¬
bearbeitungszwang betreffend Erhitzung oder Tiefkühlung der Voll¬
milch für bäuerliche Familienbetriebe . — Der Rechtspflegeausschub
beantragt , den Antrag abzulehnen . — Abg. Bock ( Komm.) begrün¬
det den Antrag mit einer sehr langen Rede.

Minister des Innern
bemerkt, er hätte erwartet , dah gerade ein Kommunist Verständnisgehabt hätte für die beabsichtigte Regelung des Milchabsatzes. Auf¬
gabe eines Kommunisten wäre gewesen , eine möglichst billige Milchfür den Konsumenten und eine möglichst hygienisch einwandfreie
Milch und einen annehmbaren Preis für den Produzenten zu ver¬
langen . Die Kommunisten haben es auch nicht für nötig gehalten ,
im Ausschuh ihren Antrag zu vertreten . Der Minister führt eine
Reibe Einzelfälle von Mihständen in Mannheim an , die ihn ver-
anlahten , schärfere polizeiliche Maßnahmen zu ergreifen . Das
Reichsmilchgeietz hat den Zweck, die Milchvroduktion der ganzen
Landwirtschaft zu erfasten, die Milch hygienisch einwandfrei zu
gestalten, und dem Bauern einen kleinen Verdienst zu verschaffen .
Der Antrag Bock würde wieder die Anarchie und das Ebaos her-
beiführen . Wenn irgendwo die Regierung die Unterstützung der
Kommunisten verdiente , so wäre dies in der Frage des Milch¬
gesetzes nötig . — Regierungsrat Dr . Bader ergänzt die Ausfüh¬
rungen des Ministers nach der technischen Seite hin . Eine Aus¬
sprache wurde nicht beliebt . — Die Nationalsozialisten „lehnen
jede Verantwortung für das Milchgesetz ab" und enthalten sichdeshalb der Stimme . — Der Ausschuhantrag wird angenommen.

Im Anschluh hieran antwortete Ministerialrat Dr . Seeger aufdie förmliche Anfrage betreffend Elektrifizierung der Rheintalbahn¬linie Frankfurt —Basel . Die badische Regierung sei schon , bevor
die förmliche Anfrage gestellt wurde , mit dem Generaldirektor der
Reichsbahn in Verbindung getreten . Die Reichsbahn habe einen
Ausschuh eingesetzt , der die Frage der Rentabilität prüfe . Der
Reichsarbeitsminister habe sich sehr für die badischen Interessen
eingesetzt . Eine Unterbrechung erfuhren die Verhandlungen durchdie Krise im letzten Juli . Bei der Frage der Arbeitsbeschaffungwürden die badischen Wünsche erneut vorgcbracht werden . Eine
Besprechung der Anfrage wird nicht gewünscht . — Gegen Uhrwird die Sitzung abgebrochen und die Meiterberatung der Tages¬ordnung auf Freitag , vormittags 9 Uhr festgesetzt.

fyeUtaat Qiaden
Vie Wtchlprülung

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :" m Freitag , den 13 . Avril 1932, nachmittags 5H Uhr , findet'm groben Sitzungssaal des Ministeriums des Innern in Karls¬ruhe die Sitzung des Kreiswahlausschusscs des 32. Wahlkreises zurErmittlung des endgültigen Abstimmungsergebnisses des zweiten
Mahlgangs der Reichsorästdentenwadl vom 10. Avril 1932 statt .Den Stimmberechtigten steht der Zutritt zu der Sitzung offen .

Bechtspstege-Nusßchust
„ In der Sitzung des Rechtsvflegeausschusses des Landtags wurde" ber folgende Dinge verhandelt :

1. Erlassung eines Schächtverbotes in Baden . Dieser national -'»rialistisch « Antrag wurde auf Vorschlag des Berichterstatters . Abg.
^ ü h n (Ztr .) abgelebnt . Es haben sich seit dem Beschlub des Land -
vgs vom vorigen Jahre die Ansichten der Mehrheit des Parla¬

ments nicht geändert . Zudem ist die Angelegenheit keine Partei¬tage , es gibt in jedem Lager Anhänger und Gegner des Schächt -»«rbots .
2. Verwendung von Hartholz beim Treppenbau . Dem Antrag des

Verbands badisch - vfälzischer Zimmermeister auf entsprechende Ab-
nderung der Landesbauordnung wurde zugestimmt. Die Verwen -
ung von Hartholz beim Treppenbau solle überall erfolgen , wo eine

Feuergefahr ausgeschlossen ist,' man will dem Sinken der Holz -
êise auch auf diesem Gebiete begegnen.

Bekämpfung der Gottlosenbewegung . Der diesbezügliche Zen-
umsantrag forderte , dah die badische Regierung bei der Reichs-

^ 8 >erung wegen Bekämpfung der Gottlosenvrooaanda vorstellig
7^

M»en soll. Der Berichterstatter Menth ( DVp .) empfahl An-»bme des Antrages , die auch mit 12 Stimmen erfolgte . Die so-"
M

^mokratischen Mitglieder des Ausschusses haben sich der Stimmehalten . Sie wiesen auf die zwei Richtungen in der Freidenker -
wegung hin : die sozialistische und die kommunistische Freidenker -

^ . wegung. Was die Letztere an Ausschreitungen aus religiösem Ge -
bj / äu verzeichnen habe, könne man der sozialdemokratischen Frei -
^ ukerbewegung nicht in die Schube schieben . Zudem würde in Ba¬
ben m? en ‘ ^ vttlosenvrovaganda nur wenig oder gar nicht betrie -
so einzelne Fälle in Mannheim oder Heidelberg vorliegen ,
U

1CU
Js ren "on kommunistischer Seite her . Der llnterrichtsmini «

«ab
®r\ ^ uumaartner und der Vertreter des Innenministeriumsen die Mahnabmen bekannt , welche bisher auf diesem Gebiete

stnd . Im Januar d . I . bat eine besondere Konferenz sämt-
deutscher Kultusminister sich mit der Angelegenheit besaht

EiUsvrechende Gesetzesbestimmungen vorgeschlagen. Man dürfe
lassu ^ ^ ^ vrungen nicht zugleich auch die in der Weimarer Ver -n8 gewährte Geistesfreibeit in religiösen Fragen treffen .

Haushattauslchust
^ ausbaltausichuh des Landtags wurden nach den bereits

di , » e , lten Wohnungsfragen am Mittwoch in rascher Reihenfolge
8e ti* t

°
f.
l *e * Innenministerium . Landeskommissäre, Verwaltungs -

un*? B -zirksverwaltung beraten . Bezüglich des Staats -
E'n« a

*)’ e ^ rc *' e regte ein sozialdemokratischer Abgeordneter
■3entnirUn^ °^ ' t^ c Neuregelung des Dotationssystems an . Auch ein

war der Auffassung, dah das gegenwärtige Dota -
^ üssen y unhaltbar sei. Seit Beginn des neuen Saushaltvlanes
2g 43. . ,

* Bezirksräte und Bezirktierärzte von ihren Gebühren
^ Uzg»5 zugunsten der Staatskasse abliefern . An den einmaligen
^ rban^ " v>urde der Beitrag für das Lehrerinstitut des Reichs-

3um s deutscher Dentisten von 1000 «.W gestrichen .
l*t dar ' ö * il « und Pslegeanstalten legte der Berichterstat -
146 500

'
«

*>a ”
.
d" bausbaltvlan erstmals Mehreinnahmen von

klangt ^ ^ ichne. Die Einsparungen betragen 2 093 000 .4t . Er
n ^ unter den Sparmaßnahmen das bewährte badische

Krank »
m uicht leiden dürfe . In den Anstalten sind 3953

Zungen !) .krackst . die Zahl der Kranken ist seit 1930 zuriickge-
**bra«ht,

°
^

"
^ bedeutend der Staatszuschuh für eine unter -

Die Landesfrauenklinik in Karlsruhe bleibt erhalten ; auch hier
sind grobe Ersparnisse durch persönliche Opfer des Direktors erzielt
worden, was hier ausdrücklich anerkannt werden soll.

Zum Kapitel : Gewerbe und Handel lag ein Zentrumsantrag
„Notmahnahmen für Volk und Wirtschaft" vor , dessen einzelne
Punkte angenommen wurden , soweit sie nicht durch Mahnabmen
der Reichs- und Landesregierung erledigt .lind .

Haussuchungen bei Nationalsozialisten
in Baben

DZ . In Bruchsal wurden im Parteilokal der NSDAP ., sowie
bei führenden Persönlichkeiten dieser Partei durch die Polizei
Haussuchungen vorgenommen, die , wie der Bruchsaler Bote zu
melden weih, von teilweisem Erfolg begleitet waren .

In Baden -Baden wurden ebenfalls Haussuchungen vorgenom¬
men. die sich auf die NSDAP .-Buchhandlung und auf die Woh¬
nungen der örtlichen Führer erstreckten . Es wurde zahlreiches
Aktenmaterial beschlagnahmt.

Verbotener Umzug
von ASOrlp 'M»tgliebern

DZ . Mannheim , 14. Avril . In den gestrigen Abendstunden mar¬
schierten Angehörige der NSDAP , in mehreren Trupps vom Bahn¬
hof durch den Kaiserring nach der Heidelberger Strahe . Beim
Erscheinen der Polizei ergriffen sie die Flucht . Acht am Aufzug
beteiligte Personen wurden festgenommen und in das Beztrksge-
fängnis eingeliefert .

Badens Holzwirtschatt im Beichsrat
Berlin , 14 . Avril . Der Reichsrat hielt am Donnerstag seine

erste Sitzung nach Ostern ab . Dabei unterstützte der Vertreter der
badischen Regierung in einer Erklärung nachdrücklich den
Wunsch , dah die Reichsregierung baldigst ausreichende Sicherun¬
gen für die deutsche Holzwirtschaft schassen möge. Dieser badischen
Erklärung schlossen sich die meisten Länder an . Die preuhische Re¬
gierung lieh erklären , dah es sich bei den vorliegenden Verträgen
um rein politische Verträge handele , denen die preuhische Regie¬
rung »ustimme. Im übrigen hätten die Reichsratsausschüss« be¬
reits beschlossen, in nächster Zeit die Sol,frage ausführlich zu er¬
örtern .

Zum Abschluh der Aussprache wurde der Rapallo -Vertrag , an
den sich die Debatte anschloh , mit Mehrheit verlängert .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die Bcsestigung am Weizen-

markt hat tveitere Fortschritte gemacht . Dagegen tst Roggen nach wie vor
stetig. Mühlennachprodukte und teilweise auch die ölhaltigen Futtcrmtttelsind für prompte Lieferung bei weiter erhöhten Preisen schwer erhältlich.
Jnlandwctzen , je nach Qualität , nur prompte Verladung 28 .00—29.00 , In -
landroggrn , je nach Beschaffenheit 23 .00—23 .25, Sommergerste , >e nachQualität 20 .00—21 .00 , Futter - und Sortiergerste , ie nach Qualität 17 .25
btS 17 .75, Deutscher Hascr , gelb oder weiß , je nach Qualität 17.00— 19 .50,PlalamaiS 17.50— 17.75, Donaumaitz 16.25—16 .75, Weizenmehl, Basis
Spcz . 0 , April -Mai 36 .25, Sogenanntes AuStauschmehl 40 .00 (Beides For¬
derungen der Cüdd . Mühlcnvcrcintgung Mannheim mit den enlsprechenden
Spannungen für 00 -- + 4 .00 Jt , für Brotmehl = — 8.00 M) , Roggenmehl ,Basis ca. 70 se nach Fabrikat 30 .00— 3(125 . Wcizenbollmehl ( Futter¬
mehls, je „ ach Fabrikat 12.75, Wcizcnlleie, sein 10.50 , Weizenklei« , grod
11 .00, Bicrircber , Ie nach Qualität , prompt 12.75—13 .00 , Trockcnschnitzel ,
lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 8 .75—9 .00, Malzkeimc, je nach Quali¬
tät und Hcrknnst 11 .50 —12.50. Erdnutzkuchcn, lose , Ie nach Fabrikat und
Lieferzeit 13 .75—14 .00, Kokoskuchen 12.75, Sojaschrat , südd . Fabrikat 12 .75
bis 13 .00, Leinkuchenmchl, je nach Fabrikat 13.75—14 .25, Speisekartosfeln,gelb- und weitzslcischig , südd . 6 .25—7.00 M . — Rnuhsutternitttrl : Loses
Wicsenhcu, gut , gesund, trocken 5 .70—5.90 , Luzerne, gut , gesund, trocken
6 .00—6 .25, Wetzen- , Roggciistrob, drahtgcpretzt , je nach Qualität 4 .70—5.00 .Alles per 100 Kilogramm Müblcnfabrikatc , Mais , Biertreber und Malz -
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack ; Frachtparität Karlsruhe
bzw. Fcrttgsabrikatc Parität Fabrikstation . Waggonprctsc , kleinere Quan¬
titäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landcsprodukicn schltctzen
sämtlicbc Spesen des Handel » , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frockitparität Karlsruhe entstchen. und die Umsatzsteuer ei » . Die (?r-
zeugerpretsc siud eniiprechcnd niedriger zu bewerte».
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So klang
ein alter Schlager.
Das war die Zeit

der achtziger Jahre , die Zeit
der Droschke und

der Sonntags " Promenade *
Da brachte ich meine

echte Orient " Cigarette
„ Königin von Saba “

ln den Handel . Gewiß , damals
gab es noch keine Anzeigen

wie diese hier
zur Empfehlung einer Ware ;aber etwas Gutes ,wurde trotzdem schnell
von Mund zu Mund bekannt.

Einer meiner ersten treuen
Kunden , dernachmals in seiner

diplomatischen Laufbahn
so berühmt gewordene

Herrv . M. . . . . . meinte damals :
Sie wird uns alle überdauern.Er hat Recht behalten.
Sie lebt,heute mehr als je :

die echte
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Der K rlsenkongreu
Vie Ardeiterschast ist an Ser Grenze

Berlin , 14. Avril . (Eis . Draht .)
Auf dem Auherordentlichen Kongreb der Freien Gewerkschaften ,

über den wir gestern bereits ausführlich einen Teil des Berichts
gaben , wurde

die Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung
von dem Wirtschaftssekretär des ADGB .,

Wilhelm Eggert
durch einen instruktiven Vortrag begründet . Der Ausgang der
Reichspräsidentenwahl . Io führte Eggert aus . hat deutlich gezeigt,
dah di« Verzweiflungswelle in Deutschland noch immer im Stei¬
gen begriffen ist . Bon seiten der Weltwirtschaft ist baldige Hilfe
kaum zu erwarten . Auf der anden Seite sind fast sieben Millionen
Arbeitslose in Deutschland auf die Dauer eine unerträgliche Sache.
Soll die Lawine des Leidens und Elends hemmungslos weiter¬
rollen ? Die Führer der kapitalistischen Wirtschaft wissen weder aus
noch ein . Sie machen es sich aber trotzdem recht bequem. Sie for¬
dern einfach Freiheit der Wirtschaft, nehmen ober die Hilfe des
Staates dauernd und ausgiebig in Anspruch.

Der Staat hat gerade jetzt , wo die Privatwirtschaft versagt
hat . die Aufgabe, regelnd und lenkend in die Wirtschaft ein-

zugrrifen , und hierzu gehört auch die Arbeitsbeschaffung.

Sie muh sich in den durch die finanziellen Verhältnisse gezogenen
Grenzen halten . Ihre Arbeiten müssen selbstverständlich volkswirt¬
schaftlich rentabel sein . Aber sind , . D . Schutzbauten gegen Hoch-

wasier und Strahenbauten nicht rentabel ? Jede Verschleppung
dieser Arbeiten kostet später das drei - , vier - und fünffache. Als
besonders geeignet für die Arbeitsbeschaffung sind nach unserer
Auffassung folgende Arbeiten : Erhaltung und Verbesserung des
Strahennetzes , Arbeiten zum Schutz gegen Hochwassergefahr, Klein¬
wohnungsbau , Hausreparaturen , Aufträge der Reichsbahn und
der Reichsvost, Siedlungsarbeiten und landwirtschaftliche Melio¬
rationen .

Etwa eiue Million Arbeitskräfte sollen auf die Dauer eines
Jahre , bei diese« Arbeiten » isLtzlich beschäftigt werden, wofür
ein Gesamtkostenaufwand von rund 2 Milliarden Mark er¬

forderlich wäre .
Die Begrenzung aus eine Million , auf die Zeitdauer eines Jahres
und auf zwei Milliarden Kostenaufwand ist nicht willkürlich, son-
der« gegeben durch die Gesamtverbiiltnisse der Volkswirtschast.
Darauf brauchen die Kommunisten natürlich kein« Rücksicht zu neh¬
men , sie können ohne viel lleberlegung sofort für alle Arbeitslosen
und auf unbestimmte Zeit hinaus Arbeit fordern . Wir wollen aber
nicht bloh fordern , sondern auch etwas erreichen.

Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung erfordert das
Aufgebot aller Kräfte .

Notwendig ist sogar eine Prüfung , ob nicht noch die öffentlichen
Haushalt auch zu ihrem Teil zur Finanzierung beitragen können.
Steuermittel aus der Ha«s,inssteuer und Reichsfluchtstener müssen
für die Finanzierung verwendet werden. Ferner müssen die Er -

sparnisie der Reichsaustalt an Arbeitslosenunterstützung (infolge
der Wiederbeschäftigung von Arbeitslosen ) herangezogen werden.
Ebenso ist notwendig eine Arbeitsbeschasfungsanleih «, damit die
Gelder aus dem Strumpf geholt werden. Sämtliche Träger der
Arbeitsbeschaffung müsien in einer „Zentralstelle für Arbeits¬
beschaffung " zusammengefaht werden. Die Gewerkschaften müsien
in der „Zentralstelle " wie in allen Arbeitsbeschaffungsorganisatio -
nen stark vertreten sein . Damit durch die Arbeitsbeschaffung keine
Preistreiberei etntritt , ist eine scharfe amtliche Preisüberwachung
notwendig .

Im Zusammenhang mit der Arbeitsbeschaffung mub die Reichs¬
regierung . um die vorhandene und zu beschaffende Arbeit auf mög¬
lichst viel Kräfte zu verteilen ,

endlich die allgemeine gesetzliche 49stiindige Arbeitswoche durch¬
führen . Wir müsien der Regierung den Vorwurf machen , dah
sie in der Frage der 40-Stunden - Woche bisher vollständig

versagt hat .
( Sehr richtig !) Wir haben den Eindruck, dah die Regierung und
besonders das Reichsarbeitsministerium hier sich völlig von den
Unternehmern ins Schlepptau nehmen liehen . Die Not muh auf
alle verteilt werden , dann ist sie leichter zu ertragen . Die Arbeiter¬
schaft war in der Frage der Arbeitszeitverkürzung zu Opfern
bereit . Sie betrachtet es als einen Skandal , dah noch immer 48
und über 48 Stunden gearbeitet wird in einer Zeit , wo fast
sieben Millionen Arbeitslose nach Arbeit - rufen . Die Angst, die

Wirtschaft könne später bei einer Vierzigstundenwoche eine neue
Konjunktur nicht mehr ausnützen , ist wirklich überflüssig; denn in
dem rationalisierten Produktionsprozeh Deutschlands läht sich später
jede Konjunktur bei einer Vierzigstundenwoche bewältigen . (Sehr
richtig !)

Die Arbeitsbeschaffung darf nicht im Zeichen niedriger
Entlohnung

stehen ; denn sonst wird keine zusätzliche Kaufkraft geschaffen . Die
Entlohnung der Arbeitskräfte in der Arbeitsbeschaffung muh nach
den Bestimmungen der Tarifverträge erfolgen . Darum ist auch im
allgemeinen im Rahmen der Arbeitsbeschaffung für den freiwilligen
Arbeitsdienst kein Raum . Für diesen können nur wirklich zusätzliche
Arbeiten in Frage kommen , die für Jugendlich « als ungelernte
Arbeitskräfte sich besonders eignen.

Der Rrichswirtschaftsrat hat sich auf Anregung der Gewerkschaf¬
ten sehr eingehend mit der Arbeitsbeschaffungsfrage besaht. Sein
Bericht bejaht klar und unzweideutig die Notwendigkeit der Ar¬
beitsbeschaffung und ihrer Finanzierungsmöglichkeit . Leider enthält
er kein Wort Uber den Kleinwohnungsbau . Wenn die Sachverstän¬
digen des Reichswirtschaftsrats eine Möglichkeit für die Beschaf¬
fung von Arbeit sehen , dann muh auch für die Regierung ein«
solche bestehen . (Wir fragen die Regierung : Wie stellt Ihr Euch
denn den Gang der Dinge vor ? Soll der gegenwärtige Zustand
etwa bestehen bleiben , und wenn ja . mit welchen Mitteln soll denn
dann dieser Zustand erhalten werden?

Wir wollen endlich Klarheit . Der Arbeitslose von heute ist
nicht « ehr mit Unterstützung zufriedrnzustellen. Er wartet
schön z» lange auf Arbeit . Er will wieder als ein Mensch
leben. Der Hinweis auf die Inflation darf nicht vor durch¬
greifenden Mahnahmtn zuriickschrecken. Wenn das Volk sieht ,
dah endlich etwas gegen die Arbeitslosigkeit geschieht , dann

wird e» nicht Angst bekommen .
Im Gegenteil : es wird aufatmen . (Sehr richtig !) Und dieses Auf¬
atmen ist ein Schutz gegen die Jnffationsgefabr . Die Not im
Lande ist doch wahrhaftig bis ins Unerträgliche gestiegen . Viele
9 »m»ittb*n sind am Ende ihrer Kraft . Aus dem Westerwald wird

- es Erträglichen angelangt ' Arbeitsbeschaffung unter allen Umständen
ist das Gebot der Stunde

i
z . B . gemeldet, dah auch ältere Arbeitslose in ziemlich grober Zahl
bettelnd durch den Bezirk ziehen, weil infolge der fehlenden Unter¬
stützung bitterste Not herrscht . In vielen Familien gibt es wochen¬
lang nicht einmal Brot . Man lebt nur noch von Kartoffeln .

^
Und dann die Zugend !

Die zerrüttete Wirtschaft ist nicht mehr in der Lage , den Arbeiter¬
nachwuchs ordnungsmähig für seine beruflichen Aufgaben vor¬
zubereiten . Hunderttausende von jungen Menschen werden gleich
nach der Beendigung der Lehrzeit arbeitslos und bleiben es . Wie
soll di« deutsche Wirtschaft bestehen, wenn sie ihre Qualitätsarbei -
ter verliert ?

Angesichts dieser grählichen Dinge richten wir mit stärkster Ein¬
dringlichkeit

an die Regierung die Forderung, nun endlich zu helfen .
Auch die Arbeiterschaft und insbesondere die Arbeitslosen haben
das Recht . Forderungen zu stellen . In ihrem Namen appelliert
dieser Kongreh an die Regierung , nun auch einmal dieselbe offene
Sand zu haben , die sie dem Unternehmertum gegenüber bisher so
oft hafte . Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung kann und muh
durchgeführt werden. Es muh gelingen , in der Zusammenarbeit
aller Kräfte , die guten Willens sind , das Unglück der Arbeit »,
lostgkeit in Deutschland zu mildern .

Eggerts Bortrag wurde vom Kongreh mit starkem Beifall aus¬
genommen.

Sie Aussprache
Aus der Aussprache haben wir gestern bereits über die Rede

Otto Brauns berichtet.
Bernhard

der Vorsitzende des Deutschen Baugewerksbundes
gab ein erschütterndes Bild von dem zusammengebrochenen Dau -
martt : SO Prozent der organisierten Bauarbeiter sind arbeitslos .
Für Arbeitsbeschaffung der Bauarbeiter empfiehlt Bernhard , vor
allem drei Gebiet« : Kleinwohnungsbau , Altwohnungsreparatur
und Strahenbau . Man sagt, in den Wohnungsbau sei zuviel Geld
hineingesteckt worden . Kein Wort davon ist wahr . Jedenfalls haben
die Bauarbeiter nicht zuviel abbekommen. Die Bauarbeiterlöhne
sind an den teuren Mieten bestimmt nicht schuld. Die Bauarbeiter
fragen sich, wie tief man denn ihren Lohn eigentlich noch senken
wolle, wo bereits zwei Drittel noch lange nicht eine Mark Stun¬
denlohn erhalten , wenn sie Arbeit haben , und das alles ftotz
Wanderarbeit . Saisonarbeit , doppeltem Haushalt usw. Soll denn
das alles unberücksichtigt bleiben ? Das Reichsarbeitsministerium
treibt aber gegenüber den Bauarbeitern zu neuem Lohnabbau . Mir
Lohnabbau . Herr Reichsarbeitsminister , werden Sie die Wirt¬
schaft bestimmt nicht ankurbeln . Wir Bauarbeiter stehen im Lohn
bei 1925 und nicht bei 1927 . Herr Dr . Stegerwald , Sie müssen end¬
lich auch wieder einmal den Gewerkschafter in sich entdecken . (Star¬
ker Beifall .) Die Grenzen des Erträglichen sind überschritten . Der
Baukapitalismus lastet auf den Mieten , nicht aber der Lohnpfen¬
nig . Zu allem Ueberflub macht man nun den Bauarbeitern auch
noch mit dom Freiwilligen Arebitsdienst das Leben schwer. Dieser
Dienst stört bereits empfindlich den freien Markt . Mit ihm schafft
man nur neue Arbeitslose , vor allem unter den Bauarbeitern . Der
Abbau der Hauszinssteuer in einem Zeitpunkt , wo man jeden
Pfennig Steuer festhält , ist unbegreiflich . Die Regierung läht sich
viel zu sehr von politischen Erwägungen leiten . Sie will der Wirt «
schastspartei nicht wehe tun . Und nun kommen auch noch Bevölke-
rungsvolitiker . die Nachweisen wollen , dah in den Städten nicht
mehr gebaut zu werden braucht. Eine geringe Wanderung aufs
Land ist zu verzeichnen. .Aber sie ist noch lange kein Argument für
eine Einstellung des Kleinwohnungsbaues in den Städten . Was
sich heute an der Peripherie der Erohstädte tut . siebt ganz daüach
aus , als ob da Zigeunerviertel nach dem Muster der Balkanstädte
entstehen sollen . Die armen Teufel ziehen hinaus in die Lauben¬
gärten und in die Verfallswohnungen , und drauhen auf dem fla¬
chen Land ist das Wohnungselend sozial und hygienisch noch schlim¬
mer als in der Erohstadt . Das Reichsmietengefetz steht auf dem

Papier . Niemand zwingt den Hausbesitz, dah die ihm zur Ver¬
fügung gestellten Mittel für die notwendigen Reparaturen Ver¬
wendung finden . Und sie sind wirklich notwendig , diese Repara¬
turen ; denn im Innern der Althäuser sieht es noch schlimmer aus
als an ihren Fasiaden . Der Strahenbau ist ebenfalls alles andere
als Luxus . Jeder Strahenverfall schafft Verkehrsstörungen und
llnglücksfälle. Heute sind ganze Strahenzüge bereits gesperrt . Beim
Strahenbau könnte ganz besonders gut deutsches Material ver¬
wendet werden . Es ist Blödsinn , in Natursteingebieten mit Kunst¬
steinen Strahen zu bauen .

Arbeitsmöglichkeiten und Arbeitsnotwendigkeiten auf dem Dau -
markt also in Hülle und Fülle . Wie lange will man noch warten ,
um hier Abhilfe zu schaffen ? (Starker Beifall .)

Metz vom Metallarbeiterverband
fordert mit besonderem Nachdruck , dah die Regierung endlich aus
ihrer Resignation herausgehe und zu einer aktiven Konjunktur¬
politik schreite . Gegenüber dem System der Systemlosigkeit müsse
die Arbeiterschaft auf einen planmäbigen Umbau der Wirtschaft
binarbeiten .

Schmidt vom Bergarbeiterverband
begründete an Hand auherordentlich lehrreicher Beispiele über
Fehlinvestitionen die Forderung der Bergarbeiter nach Verstaat¬
lichung des Bergbaus . Sie allein könne gegenüber der durch Still¬
legungen , Kündigungen und Konzentrationen geschaffenen uner¬
träglichen Not der Bergarbeiter Hilfe bringen . Schon jetzt aber
müsse durch Einführung des Krümpersystems und der Vierzigstun¬
denwoche eine sofortige Milderung der Not berbeisefübrt werden.

Lengersdorfs vom Gesamtverband
bemerkt zu der Feststellung des Arbeitsministers , dah gegenwärtig
das Verhältnis der Löhne zueinander noch uneinheitlicher sei als
1927 : Uns überrascht diese Feststellung nicht; denn der schematische
Eingriff der Notverordnung in den Lohn muhte naturgemäh neue
Ungerechtigkeiten schaffen . Diese neuen Ungerechtigkeiten kann man
nun aber nicht durch neuen Lohnabbau , d . h . durch neues Unrecht
aus der Welt schaffen . Auch der Erklärungsversuch des Ministers ,
dah in der Frage der Vierzigstundenwoche infolge des Sturzes des
englischen Pfundes Schwierigkeiten entstanden seien , erscheint uns
etwas künstlich . Drauhen im Lande erzählen die Kommunisten den
Arbeitern , solange die Regierung noch Lohnabbaukürzungen wolle,
sei sie nicht für Arbeitszeitverkürzung . Man kann leider schwer
etwas dagegen lagen . Eine durchgreifende Arbeitszeitverkürzung
wäre der beste Schutz der Regierung gegen den Verdacht, dah sie
Lohnabbau ohne Ende treiben will .

Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten der Arbeitsbeschaffung,
aber innerhalb der Grenzen des Möglichen kann etwas getan wer¬
den. Die Alarmierung der Geister durch die Attion der Gewerk¬
schaften hat die Oeffentlichkeit und die Regierung aufgerllttelt .
Daraus müsien praktisch Konsequenzen gezogen werden , und »war
jetzt schon im Frühjahr und nicht erst im Herbst. Dieser Kongreh
muh der Anfang einer Bewegung sein , die endlich einmal zu einer
Aenderung der Dinge führt , und in dieser Bewegung hat d>e
öffentliche Wirtschaft eine grobe Ausgabe. In Deutschland spiel «
die öffentliche Wirtschaft eine Rolle wie in keinem andern Land
auher Rubland . Sie muh in die Arbeitsbeschaffung eingesvannt
werden . Erohe Auftragsbestände gilt es für Notzeiten aufzusparen ,
und ebenso müssen Kavitalreserven für solche Zeiten angesammelt
werden . Aufgabe des Kongresses muh es sein , auch hierüber einen
Weg zu zeigen , um künftig solchen Notständen , wie wir sie jetzt
erleben , vorzubeugen.

Arndt (Dresden)
schildert überaus anschaulich die furchtbare Not unter der Jndu -
striearbeiterschaft Sachsens. Ganze Landstriche, w okaum 10 Pro¬
zent Beschäftigte zu finden sind ! Riesenhafte Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit ! Kein Wunder , dab der Radikalismus sich immer mehr
breit machen kann. Der Minister , betonte Arndt , sprach von der
Hemmung der Arbeitsbeschaffung durch die politische Unruh «. Um¬
gekehrt kann aber auch die Arbeitsbeschaffung diese politische Un¬
ruhe sehr stark beeinflussen : je mehr Arbeit , desto weniger Unruhe !
( Sehr richtig !) Die Verzweiflung ist es. die den Kranken schliehlich
zum Kurpfuscher treibt , wenn er steht , dah der Arzt sich nicht um
ihn kümmert. (Sehr richtig !) Eewih gibt es Ursachen der Not ,
an denen wir wenig ändern können, die Regierung hat aber auch
Fehler gemacht . Ihre Deflationspolitik belastet die Massen so
schwer wie eine Inflation . Der Minister sagte , der Lohnabbau
habe kommen müssen , weil der Eebaltsabbau unvermeidbar ge¬
wesen sei. Das ist noch kein Beweis , dah nicht doch auch ein an¬
derer Weg hätte beschrittcn werden können. Warum nicht recht¬
zeitig Arbeitszeitverkürzung statt Lohnabzug ? Wir hätten dann
wenigstens eine Auflockerung des Arbeitsmarktes erzielt . Auch die
Zollpolitik der Regierung ist bestimmt kein Mittel zur Lösung der
Schwierigkeiten in der Lohnfrage . Wir glauben der Regierung
gerne , dah auch sie sich um die Arbeitsbeschaffung kümmert. Es
kommt aber darauf an . mit welcher Vordringlichkeit bei ihr die
Arbeitsbeschaffungsfrage zur Erörterung steht. Aus Angst vor Jn -
ftation darf nicht das unbedingt Notwendige unterbleiben . Wo
ein Wille ist , da ist auch ein Weg. ( Starker Beifall im Kongreh
und auf den Tribünen .)

Ittnot », der Vorsitzende des Holzarbeiterverbandes,
geht mit der Regierung scharf ins Gericht. Unsere Arbeitsbeschai-
fungssorderung , so führt er aus , beantwortet man vielfach mit
dem Bemerken, Arbeitsbeschaffung sei doch selbstverständlich, und
der Minister sagt, die Regierung werde alles tun . was möglich
sei . Soffen wir . dah der Minister damit sagen wollte , dah die
Regierung künftig mehr tun will , als sie bisher in der Arbeits¬
beschaffung getan hat . denn sonst würde das Wort des Ministers
nicht viel bedeuten . Allem Anschein nach gibt es in der Regierung
bestimmte Kreise, die der Arbeitsbeschaffung sehr kühl gegenüber
stehen . So ist in Genf , wo Albert Thomas unermüdlich für die
Ingangsetzung einer internationalen Arbeitsbeschaffung kämpft,
fcstgestellt worden , dah von der deutschen Regierung keine Pläne
für internationale Arbeitsbeschaffung beim Internationalen Ar¬
beitsamt eingereicht worden sind . Man hört , dah Ressortschwierig¬
keiten die Ursache dafür sein sollen.

Arbeitsbeschaffung ist unbedingt notwendig ; denn die Automatik
der KrisenüberwinVung in der kapitalistischen Wirtschaft ist unter¬
brochen . Das Bekenntnis gegen Inflation ist noch lange keine Akti¬
vität in der Arbeitsbeschaffung . Eewih gibt es kein Generalrezept ,
aber es gibt eine ganze Reihe von Möglichkeiten für Arbeitsbe¬
schaffung und für deren Finanzierung . Man dark nicht vergessen ,
dah die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Züstandes auch keine
Sicherheit für die Währung darstellt ; denn wir stecken in einem sehr
lapilen Zustand . Wir dürfen nicht davor zurückschrecken, dah aus
den bisherigen Erfahrungen Konsequenzen gezogen werden müssen -
Die Regierung muhte sich wohl oder übel zu starken Eingriffen in
die Wirtschaft entschliehen, und es werden noch viel stärkere Ein¬
griffe notwendig sein, wenn die Not bezwungen werden soll. Für
uns ist die Arbeitsbeschaffung nicht nur ein Notbehelf , sondern auch
ein Anfang , um aus dem Elend des kapitalistischen Systems her¬
auszukommen.

Der sozialpolitische Sekretär des ADGB .,

Franz Spliedt
erinnert die Regierung daran , dah der Umbau der Krisenfür -
sorge und der Wohlfahrt in eine Reichserwerbslosenfürsorge noch
immer nicht vorgenommen sei . Die Zeit dränge ; denn viele G«'
meinden seien am Ende ihrer Kraft .

Die Debatte , an der sich noch Thiemig vom Fabrikarbeiterver¬
band , Quallow , Bezirkssekretär von Ostvreuhen, Scheffel vom Ein«
heitsverband der Eisenbahner und Kreuzer vom Landarbeiterver -
bond mit aufschluhreichen Beiträgen zur Arbeitsbeschaffungsfrag 0
beteiligten , wurde von Eggert mit einem scharfen Appell an
Regierung abgeschlossen .

Dag Mah ist voll ! So rief Eggert der Regierung zu . Die G0'

werkschaften übertreiben nicht gerne . Wenn fie jetzt angesichts d«r

steigenden Rot erklären , dah das Mah voll ist, dann muh das fÖf
die Regierung eine ernste Mahnung sein . Wir werden von neue>"
bei der Regierung vorstellig werden und unsere Forderungen v»"
neuem eingehend begründe« Unsere Entschliehung zur Arbeitsb 0'

schaffung bedeutet einen Auftrag an den Bundesvorstand ,
neuer Kraft und ohne Unterlah den Kampf um die Arbritsbeschm'

fung weiterzuführen .
Die Entschliehung zur Arbeitsbcschafsungsfrage wurde vom Ko" '

greh einstimmig angenommen.

Sie EntfchlieVung
zur Arbeitsbeschaffung lautete :

„Die Massenarbeitslosigkeit und das soziale Elend im
haben em Ausmah errercht, das den Staat vervilichtet , unter
wand seiner ganzen Kräfte dem Schrumpfungsprozeh
Wirtschaft entgegenzuwirken und den aus der Produktion aus «'

schalteten Arbeitskräften wieder Beschäftigung zu verschaffe »...
Kongreh richtet an die Reichsregierung die Forderung , unverziigU
Anordnungen zur .Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten und *'

Vergebung öffentlicher Aufträge sowie zur Förderung aeeign00 .
Privataufträge zu treffen in einem Umfang , dah eine kühl ?0 ,
Entlastung des Arbeitsmarktes eintritt . Zu diesem Zweck
solche zulifflichen Arbeiten in Gang gebracht werden , die wirtsch0^
lich nützlich sind und von deren Kostenaufwand ein möglichst
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Teil auf die Löhne entfällt. In erster Linie kommen hierfür in
Betracht Stratzenerhaltung und Straßenbau, landwirtschaftliche
Meliorationen und Siedlungen , Hochwafierschntz , Kleinwohnungs¬
bau und Unterhaltung des vorhandenen Wohnraumes, Aufträge
der Reichsbahn und der Reichspost .

Bei der Durchführung der Arbeiten müssen die beschäftigten Ar¬
beitskräfte den üblichen Tariflohn erhalten. Die Arbeits¬
leit darf höchstens 40 Stunden in der Woche betragen .

Der Kongreh verkennt nicht die Schwierigkeiten, die der Finan¬
zierung der Arbeiten entgegenstehen , die Lage erfordert je¬
doch, dah die Anstrengungen zu ihrer Ueberwindung gesteigert wer¬
den. Alle noch auftreibbaren Mittel , auch gewisse Steuermittel ,
wie die durch die Reichsfluchtsteuer erfahte « Beträge und die Saus -
zinssteuer find vorübergehend zur Arbeitsbeschaffung zu verwenden ,
ferner die beträchtlichen Summen durch die Wiederbeschäftigung
von Arbeitslosen ersparten Unterstützungen sowie der von den Wie-
derbeschäftigten auszubringenden Steuern und Beiträge zur Ar¬
beitslosenversicherung .

Darüber hinaus unterstützt der Kongreh die Forderung der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion nach einer volkstümlichen Ar¬
beitsbeschaffungsanleihe , die so auszugestalten ist, dah
fie die von der Bevölkerung gehorteten Gelder anzieht .

Soweit die Anleihestücke noch nicht in vollem Umfang auf dem
Kapitalmarkt untergebracht find , sollen sie den Banken als Unter¬
lage für eine Finanzierung der Arbeitsbeschaffung dienen . Um die
Sicherheit der Verzinsung und Rückzahlung der Kredite zu erhöhen ,
müssen nötigenfalls besondere Zweckverbände der Schuldnerkörper -
kchaften gebildet werden . Durch scharfe Preisüberwachung in Ver¬
bindung mit einer zweckmähigen Zoll- und Einkuhrpolitik muh
jeder spekulativen Preisbildung vorgebeugt werden .

Die einheitliche und beschleunigte Durchführung
der Arbeitsbeschaffung ist einer mit ausreichenden Be-
lugnifien ausgestatteten Ze n t r a l st e l l e zu übertragen . Ihre
Ausgabe ist zugleich , das Vertrauen für die Arbeitsbeschaffnngspoli-
tik im Inland wie im Ausland zu verstärken.

Der Kongrch wiederholt im übrigen die früheren Forderungen
»er Gewerkschaften zur Bekämpfung der Arbeitslofigkeit, insbeson-
dere gesetzliche Beschränkung der wöchentlichen Arbeitszeit auf höch¬
stens 40 Stunden und Stärkung der Massenkauf »
kraft .

Der Kongreh fordert alle Volksgenossen auf , die Dringlichkeit der
Arbeitsbeschaffung zu erkennen und alle Kräfte für ihre Durchfüh¬
rung einzusetzen.

n .
Unbeschadet aller Vordringlichkeit der Arbeitsbeschaffung erklärt

der Kongreh es als eine gleichfalls unerlähliche Aufgabe der Reichr -
regierung , aus den katastrophalen Erscheinungen und Vorgängen
»ns dem Gebiete der Wirtschaft die Folgerungen zu ziehen , die Volk
und Staat in Zukunft von gleichen Erschütterungen ficher stellen .
Die Wirtschaftsführung des privatkapitalistischen Systems hat nach
den Erfahrungen der letzten Zeit das Vertrauen weitester
Volkskreise verloren . Der Einfluh des Staates , keine Auf¬
ficht und keine Mitwirkung in der Wirtschaft müfien beschleunigt ,
uusgebaut und verstärkt werden . Der Kongreh beauftragt den
Bundesvorstand, die Forderungen der Gewerkschaften
für den notwendigen Umbau der Wirtschaft erneut der Re-
Sierung vorzulegen und fie mit stärkstem Nachdruck zu vertreten.

Der Vorsitzende des Gesamtverbandes Schumann schloß den Kon-
vreß mit dem Hinweis, dah der Kampf um Preuhen nicht zuletzt
auch ein Kampf um die Arbeit sei . Nur eine Ueberwindung des
Radikalismus und vor allem des Faschismus schasse die Gewähr ,
dah die Gewcrkschasten den Kamps um Brot siegreich zu Ende
führen .

| (jeirerksclmjlUches
Dev 6et»einöcatbeifev -Keidj$inqnfeltavif

'st bis zum 30. Juli verlängert worden , lleber die Lochntarife
kannten sich die Parteien nicht einigen.

Dev Zenivalvevbanü ücr Hole !- . Restauvanl -
und üaffeeangesteMen

fc'e gröhte und maßgebende Arbeitnehmerorganisation im Gastwirts-
vewcrbe , bat sich nach dem jetzt vorliegenden Bericht der Hauptver¬
waltung für 1931 außerordentlich gut geschlagen . Die Wirtschafts -'
atastrovbe des Jahres 1931 bat .selbstverständlich im Eastwirtsge-

b>erbe und auch in dieser Arbeitnebmerorganisation tief« Spuren
^urückgelasien. Eine Arbeitslosigkeit von zirka 40 Prozent

Berussangebörigen hat »u einem Rückgang der Mitgliederzäbl
Verbandes um rund 9 Prozent geführt . Selbstverständlich sind

Ach die Beitragseinnabmen des Verbandes entsprechend diesem
Auckgang und der veränderten Einkommensverhältnisse der Mit -
w 'ederschaft »urückgegangen . Aus der anderen Seite sind infolge

noch nicht dagewescnen Arbeitslosenzahl die Unterstützungsan -
Aderungen an den Verband erheblich gestiegen , so dah rund 146 000
-"' ark des Vermögens zur Erfüllung der Leistungen des Verbandes
?" wandt werden muhten . Um 146 000 Mark überstiegen im Jahre

die Ausgaben die Einnahmen der Organisation.
Die vom Zentraloerband der Hotel- , Restaurant- und Cafe-

" tzSestellten unterhaltene besondere Sterbeunterstützungskasie . die
e ''0 bis 2000 Mark je Sterbefall auszahlt, leistete für die Mitglie¬

ds im Geschäftsjahr 157 000 Mark . Diese Sonderkasse hat ein Ver -'No^ en von 231 000 Mark .
i ^rotz der Ungunst der Verhältnisse erzielt« der Verband im Jahre»<! l hei den von ibm durchgeführten Lohn - und Tarifbewegungen°ch Lohnerhöhungen für 1094 Arbeitnehmer und sonstige Derbefie -
^ "gen für 16 005 Arbeitnehmer. Die übrigen Bewegungen galten
/ r Abwehr der Lobnherabsetzungcn . Abgewehrt wurden Lobn -
^
" ^bsttzungen für 225 420 Personen von 1,83 Mark bis 5 .34 Mark

«.'o Woche, Verschlechterungen der Lobntarife traten ein für 195 251
Zeitnehmer von 1 .53 Mark bis 3.50 Mark pro Woche.

Schluß des Jahres bestanden 141 Tarifverträge für 36 796
eiriebe mit 201 472 Beschäftigten , von denen 106 945 weibliche

80 «" ° ^ ° 5 beißt , die Lohn- und Arbeitsbedingungen waren für
^ .̂^ rozent der gastwirtschoftlichen Arbeitnehmer .tarisvertraglich

Bestrebungen auf Ausdehnung und Erweiterung der Bundes-
g^^ erordnung vom 23 . 1 . 02 auf alle Arbeitnehmer des Eastwirts-
tzj^ rbes . die vor allem allen Arbeitnehmern einen gesetzlichen

Ruhetag bringen soll , führten noch nicht zum Ziel:
wurde endlich nach einem Kampf von 42 Jahren die ge-

Stellenvermittlung verboten. Dieses Gesetz ist als
z,?dsondcrer Erfolg des Verbandes anzusvrechen.

$[»! ** Vertretung der Verbandsmitglieder insbesondere vor den
st,T7 "bgerichtcn erbrachte der Mitgliedschaft durch 9 654 Verhand-"gen 406 721 Mark . Von den 2814 Mitgliedern der Betriebs -

Krisenfeste GEG.
Gute Haltung Ser kinkaufszenlrale - er Konsumgenossenschaften im Krifenjalir

Die GEG ., die Grotzeinkaussgesellfchast Deutscher Konfuvereine , Ham¬
burg , gibt ihren Gesamtumsatz sür das Krtsenjahr 1931 mit 438,419
Miillancn Mart an gegenüber 496,257 Millionen Marl im Borlahr . Der
Minderumsatz betrügt demnach 66,83 Millionen Mark -» 13,50 Prozent .
Die mengenmützige Umsatzeniwicklung stellt sich natürlich erheblich
günstiger . Nach Feststellungen, die stch aus etwa 60 Haupt - und Standard -
arttkcl erstreiten, also den überragcnocn Umsatzanteil am Gesamtumsatz
darftcllen, betrug der mciigcnmätzigc Umsatzrückgang im GeschöstSjahr 1931
gegenüber dem Borjahr nur 1,36 Prozent . Die GEG . unterhielt
am Schlug deö Geschäftsjahres 1931 insgesamt etwa 47 eigene Pro¬
duktionsbetriebe .

Die Bilanzsumme wird mit 197,5 Millionen Mark angegeben
gegenüber 340,8 Millionen Mark Ende Dezember 1930. Die Bcrminderung
der Bilanzsumme ist im wesentlichen auf den Rückgang von Bank¬
einlagen zurückzuführen, dir den angeschlosicncn Genossenschaften zur
Auszahlung von Spareinlagen seit Eintritt ' der Bankcnkrise zur Bersügung
gestellt worden sind . Die eigenen versügbaren und angeleg¬
ten Betriebsmittel , Kasienbestände. Guthaben bet Banken , Wert¬
papiere usw . setzten stch wie folgt zusammen : Kassenbe stände
--- 222,75 Millionen Mark Guthaben bei Banken und Postscheckamt — 5,92
Millionen Mark , Wertpapiere und Schatzanwcifungen — 35,15 Millionen
Mark , Wechsel — 3,15 Millionen Mark . Depositenguthaben (kurzfristig)
einschließlich bei Banken = 20,18 Millionen Mark und Lombards --- 2 000
Mark, insgesamt also 64,626 Millionen Mark .

Die Warenbestände betragen nach vorsichtiger Bewer -
t u n g 26,1 Millionen Mark <1930 — 22,1 Millionen Mark ). Die Rcu -
rinrichtung von Produktionsbetrieben hat also zu einer Erhöhung der
Warenbestände geführt . Grundstücke erscheinen mit 46 Millionen Mark
<tm Vorjahr 42,3 Millionen Mark ) . Der gesamte Grundbesitz besteht aus
88 bebauten und 9 unbebauten Einzclobjcktcn in 47 Gemeinden des Deut¬
schen Reiches und umsagt eine Grundfläche von 7,7 Millionen Quadrat¬
kilometer.

Die eigenen Betriebsmittel betrugen auf Stammantcilkonto
und Stammanteilsammelkonto Ende 1931 — 26,6 Millionen Mark (1930
--- 25,5 Millionen Mark ) , an Reserven 25,2 Millionen Marl ( 1930 = 21,8
Millionen Mark ) und an rückständigen Dtammcinlagen 3,8 Millionen Mark
( 1930 = 3,3 Millionen Mark ) .

Das Konto Bankeinlagen (Guthaben der angrschlosicnen Ge-
nosienschaften) machte 95,4 Millionen Mark a» S . Für Ende 1930 wurden
aus diesem Konto 152,7 Millionen Mark angeführt . Die Verminde¬
rung beträgt demnach 57,3 Mill ' onen Mark . Hier zeigt sich recht an -
fchaulich die Auswirkung der Finanzkrise , mit der Deutsch¬
land besonders im Jahre 1931 zu kämpfen hatte . Sic führte auch zu
einer Abhebung von Spareinlagen durch die angcschlosiencn Konsum-
genosienschaften.

Die seither übliche Verzinsung der Spareinlage » mit5 Prozent
unterbleibt . Die GEG . könnte die 5 Prozent auch diesesmal zah¬
len ; sie zieht cs aber vor, ein Beispiel echter Solidarität zu geben und die
in Betracht kommende Summe zur Unterstützung von solchen Konsum-
genosienschaften zu verwenden , die von der Krise stärker in Mitleidenschaft

gezogen sind . In Betracht kommen unter 1020 Konsumgenosienschastrn
nur einige wenige. ES ist folgende Verteilung des Uebcr -
f ch u f f e S vorgesehen: 1,118 Millionen Mark werden dem UntcrstützungS-
sonds der Notgcmcinschaft übergeben . 1,113 Millionen Mark an den Dis¬
positionsfonds .

Selbstverständlich enthält die Bilanz starke stille innere Reserven . Lffen
abgcschrieben sind insgesamt 6,425 Millionen Mark gegenüber 7,7
Millionen Mark im Borjahr . Davon entsallcn auf Grundstücke und Ge-
bände 3 Millionen und aus Maschinen, Jnventaricn und Transport -
anlagen 3,342 Millionen Mark .

ES wäre unnatürlich , wenn die Krise sich nicht bei den Ko,>sun,genossen-
schäften und ihrer Einkaufszentrale , der GEG , ausgcwirkt hätte Das Ab -
fchlustergebniS der GEG . beweist, dah cs gelungen ist, über die a u t « -
matifch entstandenen Schwierigkeiten hinweg , n ko m -
men . Bor allem mutz auf die gu t e L i g u i d i « S t der GEG . hingcwir -
scn werden . Bon insgesamt 95,4 Millionen Mark Bankeinlagen sind 64 .8
verfügbare Einlagen vorhanden , trotzdem stch in der zweiten Hälfte des
Jahres auch hier die Finanzkrisc auSgcwirkt hat . Der Abschlnft der GEG .
beweist, datz die KonsumgcnosienschaftSbewegung auch über die weite -
ren Schwierigkeiten hinwegkommcn wird , wenn die

Mitglieder so wie bisher ihrem eigenen Unternehmen die genosienschaftliche
Treue bewahren .

Die Leistungen der Konsumgenossenschaften an ihre Mitglieder
Die Konsumgenossenschaften sind die Selbsthilfeeinrichtungen der

zusammengeschlossenen Verbraucher . Alle Vorteile , die von den
Konsumgenossenschaften erwirtschaftet werden , kommen ihren Mit¬
gliedern zugute . In der Verwendung des Wirtfchaftsertrags liegt
der grundlegende Unterschied zwischen den gemeinwirtschaftlichen
Verbrauchergenossenschaften und den privatwirischaftlichen Unter¬
nehmungen . Die Höhe der nach Maßgabe des Umsatzes an die
Mitglieder der Konsumgenossenschaften verteilten Rückvergütung
zeigt den gewaltigen Nutzen , den die organisierten Verbraucher aus
ihren Genossenschaften ziehen . In den letzten sieben Jahren ( 1925
bis 1931) wurde den Mitgliedern der dem Zentralverband deutscher
Konsumvereine angehörenden Konsumgenossenschaften eine Rück¬
vergütung von 303 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt .
Zu diesem gewaltigen Rückvergütungsbetrag sind noch die Erträg¬
nisse der Konsumgenofienschaften hinzuzuzählen , die zur Stärkung
und zum Ausbau der konsumgenofienschaftlichen Betriebe verwandt
worden sind. Alle von der Verbraucherwirtschast geschaffenen Ein¬
richtungen sind das ausschließlich« Eigentum der Konsumgenofien »
schaftsmitglieder . Das wissen die organisierten Verbraucher . Sie
wissen aber auch , daß der Wirtschaftsertrag der Konsumgenossen¬
schaften nicht einzelnen Geldgebern , sondern allen Mitgliedern der
Konsumgenossenschaften wieder zufließt.

Vertretungen im Gastwirtsgewerbe stellte der Verband allein 1735
Mitglieder . Nazis , Kommunisten und Unorganisierte haben einen
geringen Einfluß : sie stellen zusammen nur 214 Betriebsvertretungs¬
mitglieder. Soweit es zu Abstimmungen kam . erhielten die Be¬
triebsratslisten des Verbandes von 6664 Stimmen 4078 Stimmen.

Der Verband trieb eine trotz der ungünstigen Zeitverhältnifie er¬
folgreich« Propaganda unter, den Köchen, den weiblichen und
jugendlichen Arbeitnehmern.

| Jhis der Stadt ‘Durinch
Aus der Stadtratssitzung vom 13. April 1932

Die Krankenhausverpflegungssätze und die Gebühren für Rönt-
genleistungen werden mit Wirkung vom 1 . d . M . ermäßigt. —
Einem Antrag des hiesigen Wirtevereins um Aufhebung der Ee-
tränkesteuer kann nicht entsprochen werden . — Verschiedene Gesuche
um Ermäßigung der Eebäudesondersteuer werden nach den An¬
trägen der zuständigen Kommission verbeschieden. — Die Zahl der
Erwerbslosen beträgt 2086 .

Vom Kleingartenverein
Nach langem, für den Kleingärtner, anbaltenen Winter, zeigt

sich im Kleingarten bereits wieder der erste Frühlingsbote . Mit
frohem Herzen gebt er hinaus in seinen Garten, um dort sich von
seinem Alltagskummer und Sorgen zu entlasten , aber auch mit dem
Gedanken , die Wirtschaftsnot, soviel in seiner Kraft steht, lindern
zu helfen . Greifen wir zurück aus das Jahr 1918 nach Beendigung
des Weltkrieges Als die Arbeitslosigkeit in allen Industriestädten
zusehends überband nahm , waren die Stadtverwaltungen gezwun¬
gen , Kleingärten zu beschaffen, um der minderbemittelten Bevöl¬
kerung ihre Existenz zu erleichtern , soweit das Interesse vorhanden
war . Auch die Stadtverwaltung Durlach hat dies gleich erfaßt und
damals schon größere Geländestreifen in Kleingärten aufgeteilt.
Unter diesen Inhabern von Kleingärten hat sich dann der jetzige
Gemeinnützige Kleingartenverein E . V . Durlach gebildet. Immer
stärker wurde die Entwicklung des Vereins und er kann heute stolz
sein auf eine Mitgliederzahl von rund 450 . Aufgabe der leitenden
Stelle der Kleingartenbewegung ist es deshalb, dem Kleingärtner
Aufklärung und Aufschluß zu geben über Anlegen von Kleingärten
und Kleingartenkolonien. Noch viele sieben unserer Bewegung
fern , die alle noch gewonnen werden müssen , um durch geschlossenes
Handeln das zu erzielen, was unser Jnterefie verlangt , nämlich Er¬
haltung der Kleingärten auf längere Zeit , so daß unsere Arbeit auch
lohnt. Es wäre deshalb nur zu begrüben , wenn sich jeder Klein¬
gärtner an der am 16. Avril 1932 im Saale des „Roten Löwen"
stattfindendenöffentlichen Kleingärtnerversammlung be¬
teiligen würde . Landesoerbandsvorsitzender Herr L a u p p e aus
Mannheim wird einen eingebenden Dortrag mit Lichtbildern halten
über Beschaffung von Kleingartenkolonien und Dauergelände, wozu
auch die Stadtverwaltung freundlichst eingeladen ist . Alles nähere
siebe Inseratenteil . St .

Evcjredakkeur : Georg Schövsiin « eraniworilich . Polti » greistaa ,
Baden . Bolkswirilchast . Gewerkjchastlicher. Soziales . Feuilleton . Aus allci
Welt, Dte Well der Frau , Letzte Nachrichten: S Grllnevaum ; Grotz-
KailSruhe Gcmeindepolilik . Durlach. Aus Mtttelvaden Genchlszeitung
Karlsruher Umgebung , SozialisttlcheS Jungvolk . Hei mal und Wandern
Sport und Spiel . Auskünfte ' I o 1 e f E t f e I e Beianiwortltch für den
Anzetgentell : Gustav Krüger Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe

RUNDFUNK
Sonntag , 17. April : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzcrt. 8 Uhr : Gym¬

nastik . 8.30 Uhr : Stunde des Shorgefangs . 9 .45 Uhr : Ev . Morgenfeier .
10.45 Uhr : Tanzmusik. 11.30 Uhr : Johann Sebastian Bach. 12.05 Uhr :
KomposttionSftund«. 12.30 Uhr : Spanische Klaviermusik. 12.15 Uh »: Marsch,
mustk . 13.35 Uhr : Stunde des Landwirts , Dte Einführung und Entwia .
lung des deutschen Tabakbaues . 14 Uhr : Bilder vom Heimattag aus Zell.
14 .30 Uhr : Volksmusik. 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Konzert.
17.30 Uhr : Zitherkonzert . 18 .80 Uhr : Frühlingslicdcr . 19 Uhr : Sport ,
bericht. 19.30 Uhr : Orgelkonzert . 20 Uhr : Heitere Stunde . 21 25 Uhr :
National « Tanz « . 22 .40 Uhr : Nachtmusik

Montag , 18. April . 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Aus Haydn . 12 Uhr :
Konzert. 13 Uhr : Konzert . 14.30 Uhr : Spa » . Sprachunterricht . 15 Uhr :
Engl . Sprachunterricht . 16 Uhr : Brtesmarkenstunde . 16.30 Uhr : Vortrag :
Männer in Frauenrollen und Frauen in Männerrollcn . 17 Uhr : ReueS
Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Die Baucrnhochschulc ein Weg zu boden¬
ständigem Volkstum . 18.50 Uhr : Engl . Sprachunterricht . 19.30 Uhr : Nipp¬
sachen in Prosa . 9.45 Uhr : Goethe oder das Gegenwärtig «. 20 Uhr :
Kammermusik. 20 .30 Uhr; Städtcbild Kassel . 21 . 15 Uhr : Schlagcrstunde .
22.40 Uhr : Schachfunk . 23 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag . 19. April : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Lieder . 10.30 Uhr :
Kammermusik. 12 Uhr : Konzert . 13 Uhr : Konzert . 14 .30 Uhr : Engl .
Sprachunterricht . 16 Uhr : Blumenstundc . 16 .30 Uhr : Frauenstunde . 17
Uhr : Konzert . 18 Uhr : Vortrag : Zum 50 . Todestag von Eharles Rov .
Darwin . 18.50 Uhr : Ein Sportarzt gibt Auskunft . 19.30 Uhr - Der Mann
ohne Beweis . 20 Uhr : Strciszug durch Alt-Franksurt . 21 Uhr : Konzert .

Mittwoch , 2« . April . 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplattcn . 12
Uhr : Konzert . 13 Uhr : Lotte Lehmann siegt . 14 .15 Uhr : Ptlo -Kinder-
ftunde. 15 Uhr : Zum - 50jährigen Künstlerjubiläum von Kammersänger
W . Fricke . 15.30 Uhr : Ktiiderstunde . 16 .30 Uhr : Vortrag : Von alten
Zauberbüchern . 18.50 Uhr : Rechenknissc . 19 .30 Uhr : Musikalische Grund -
begriffe. 20 Uhr : Lieder . 21 Uhr : Unbekanntes von Bekannte » . 21 .40
Uh ' : Konzert.

Donnerstag , 21 . April : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr . Beethoven .
12 Uhr : Ultraphon - Schallplatten . 14.30—15 Uhr : Span , und Engl . Sprach¬
unterricht . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 18.30 Uhr : Bortrag : Friedrich
Fröbel . 17 Uhr : Akademtekonzert. 18.25 Uhr : Vortrag : Zur Lärmvc-
kämpsung. 18.50 Uhr : Vortrag : Die Staatsvcrfassung der Völker Oester¬
reichs. 19.30 Uhr : Operetten . 20 Uhr : ScarpinS - Streiche . 21 .20 Ubr :
Studienlonzert . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Freitag , 22 . April : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Heitere Stücke für
Cello. 10 Uhr : Klaviermustk. 11 .15 Uhr : Funkwerbekonzerte . 11 .45 Uhr :
Sanne und Ella , dt« vorbildlichen Hausfrauen , Plauderei . 12 Uhr : Blas¬
musik . 13 Uhr : Konzert . 14.30 Uhr : Engl . Sprachunterricht . 17 Uhr :
Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Französische Menschen. 18.50 Ubr : Aerzte-
vortrag : Kinder , dte ewig erkältet sind . 19 .30 Uhr : Konzert . 20 .30 Uhr :
Im Fluge um die Welt . 21 .30 Uhr : Neue Deutsche Musik. 22 .54 Uhr :
Konzert .

Samstag , 23 . April : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Mendclsohn . 12.20
Ul)i : Kristall-Schallplatten -Konzert . 13 Uhr : Konzert . 14.40 Uhr : Emil
Hetz liest aus Werken von Nik . Lenau . 15 Uhr : Stund « des Chorgcsangs .
15 .30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : Handhacmontka -Konzcrt .
17 Uhr : Konzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Nationalisierung des Fabrik - und
Bürobetriebs durch Verwendung mechan . Förderanlagen . 18 .50 Uhr : Vor¬
trag : Dte moderne Jugend . 19 .30 Uhr : Heimatabend , aus dem Brenztal .
20 .30 Uhr : Lustiger Abend.

Hs gibt kein
„

loses
"
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Levim - MoM in üer Berufung
- o.- Der zweite Tag der Berujungsoerhandlung gegen Levita be¬

sann mit der Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten , wobei
das Material und die Unterlagen für seine Anschuldigungen
stamme . Levita erklärte bierzu . dah Gerüchte über dieselben in
Fachkreisen allgemein verbreitet gewesen seien , außerdem bätten
Zeitungen und Zeitschriften offen Uber diese Dinge geschrieben .

Zeugenvernehmung
Wieder sind 18 Zeugen geladen . Als erster Zeuge wird das

Vorstandsmitglied der Reemtsma Kurt Heldern vernommen ,
der ausführlich über seine Beziehung zu Schweck und Levita be¬
richtet . Der Zeuge sagt wieder , wie bei der ersten Verhandlung
aus , dah Levita bei der ersten Unterredung mit Reemtsma erklärt
habe : „Kaufen sie Schmeck sein Grundstück für 400 000 Mark ab ,
dann gehen wir beide nach Holland und sie haben uns für immer
vom Hals !" Diese damalige Unterredung verlief ergebnislos und
kurze Zeit inäter erichien die erste Streitschrift Levitas . Damals
bat Dr . Schulte in Baden - Baden erklärt , dah man für 50 000
Mark die Sacke aus der Welt schaffen könnte . So kam man schlieh-
lich zu dem Berliner Vertrag mit Levita . Es war nicht Angst , son¬
dern die Ueberzeugung , dah von allen Unwahrheiten bei der Ber¬
eis,entlichung trotz allem etwas hängen bleibt , deshalb entichloh
man sich zu zahlen .

" Auch die Frage der sonstigen gezahlten
„Schweigegelder " wurde erneut aufgegrisfen . Als nächster Zeuge
wurde der Geschäftsführer vom Reichsverband deutscher Zigar -
renhändlcr vernommen . Zu ihm kam eines schönes Tages Levita
mit seiner Broschüre und wollte den Verband dafür interessieren ,
dah er vielleicht 10 bis 20 000 Stück davon abnehmen sollte . Die
Sache siel sväter aber wieder ins Wasser . Ministerialrat Dr . Schrö¬
ter . der nächste Zeuge , ist der Sachberater für Tabakwesen im
Reichsfinanzministerium . Gegen ihn und Ministerialrat Dr . Ernst
waren die schwersten Vorwürfe der Bestechung vorgeworfen worden ,
die Levita durch seine Erklärung beute iedoch nicht mehr aufrecht
erhalt . Der ' Zeuge erklärt dann nochmals unter seinem Eid , dah
er noch niemals irgend einen Pfennig von irgend einer Firma
erhalten bade und eine Bestechung irgend welcher Art niemals
ersolgt sei . Er erklärt sodann nockmals die Steuerstundung an
Batschari bzw . Reemtsma . Der Antrag auf die Erlassung war
etwas , was bis dato noch nicht da war . Wenn sich der damalige
Reichsfinanzminifter trotzdem dazu entichloh , dann vor allem des¬
wegen , weil das Land Baden sowie Parlamentarier , Arbeitneb -
merorganisationen zum wiederholten Male vorstellig wurden , um
der Stadt Baden das Reemtsmawerk zu erhalten . Wäre dem An¬
trag nicht stattgegeben worden , so hätte die Zwangsvollstreckung ,
erfolgen müssen und der Staat wäre um die ganze Steuerschuld
von 15 Millionen gekommen . Mit der jetzigen Lösung war es
immerhin möglich , wenigstens ein vaar Millionen zu erhalten . Im
letzten Prozeh spielte auch ein gewisser „Geheimrat Arnoldi " eine
Rolle , der den Uebernamen „Bestechungszentrale " tragen sollte .
Tatsächlich bat dieser Arnoldi . der während des Krieges Vor¬
tragender Rat im Rcichsichatzministerium war , von Batschari unter
der „Aera Borg " den Betrag von 70 000 Mark erhalten ! Als er
fväter eine Nachzahlung von 5 000 Mark verlangte , hat der da¬
malige Konkursverwalter Dr . Schulte dies aber abgelebnt . Im
übrigen schwebt gegen diesen Herrn Arnoldi ein Verfahren , so dah
es nicht möglich ist, jetzt schon zu sagen , wie sich derselbe straf¬
bar gemacht hat . Der Staatsanwalt gibt dazwischen noch ein Urteil
vom Schöffengericht in Frankfurt bekannt , wo ein Student Kün -
zrl wegen Verleumdung der Sachbearbeiter im Reichsfinanzmini¬
sterium zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Vor der Rach¬
mittagssitzung wird dann noch ein Zeuge gebärt , der bei Schweck
Bük ^dorstand war und der über einige unwichtige Dinge aussagt .
Das Gericht macht dann eine Pause .

Der Nachmittag am zweiten Prozehtag war ausgefüllt mit der
Vernehmung einer Reihe wichtiger Zeugen . So kam der Geschäfts¬
führer Pbilivv Reemtsma zu Wort , der unter anderem aus¬
führte , dah er die Sache mit der „ Erohen Glocke " und die Zahlung
einer gewissen Schweigcsumme nicht als Erpressung ansehe . Der
Zeuge Abel , der , später vernommen wird , erklärt auch , dah er
als kleiner Geschäftsmann darin ein gutes Geschäft erblickt habe ,
und kein Grund zum Ablcbnen hatte . Dramatisch gestaltete sich die
Vernehmung des ehemaligen Vorsitzenden des Verbandes kleiner
und mittlerer Zigaretteniabrikanten , der zusammen mit anderen
durch die bekannte Materialsteuer „erledigt " wurde . Er erzählt
von der Monopolstellung des Treuhänders Dr . Schulte , der ihm

einen ganz bestimmten Vorschlag zur Rettung seiner eigenen Fabrik
machte , wonach die ganzen anderen kleinen Fabriken geopfert werden
sollten . Nach den verschiedenen Aussagen über die Tätigkeit dieses
sogenannten „Reichstreuhänders " Dr . Schulte wird das Bild nun
doch anders . Anscheinend war er eben nicht der Mann , für den er
vom Reichsfinanzministerium gehalten wurde . Bergmann muhte
zugeben , dah er im Lause der Jahre Tausende und auf einen
Einwand des Verteidigers Dr . Frank sogar Hunderttau¬
send e von Mark an Dr . Schulte bezahlt bat . Auch Reemtsma .
für den dieser Dr . Schulte verschiedene Aufkäufe von kleinen Fabri¬
ken besorgte , hat ihm unaufgefordert und ohne dah cs jener
wünschte , grohe Beträge bezahlt . Man nennt im Eerichtssaal nicht
gern solche Beträge , und wenn es unbedingt sein muh , leise und
für das Publikum nur schwer verständlich . Eines ist nunmehr aber
klar , dah die Geschichte mit der Materialsteuer für die Erohen
unbedingt Vorteile brachte . So geschah es im Steuerausschuh . dah
die Kleinfabrikanten einem Antrag zustimmten , der für sie der
sichere Untergang bedeutete . Wie rücksichtslos dabei vorgegangen
wurde , erzählte einer der Geschädigten . Durch die Vernehmung der
Zeugen ist jetzt schon allerlei Staub aufgewirbelt worden , vielleicht
mehr , als gewissen Kreisen recht ist. Dah nicht immer alles staub¬
frei war und dah manches passierte , was vielleicht nicht ganz ein¬
wandfrei , wenn auch strafrechtlich nicht verfolgbar , ist jetzt klar .
Schon allein die Tatsache , dah Dr . Schulte seine Stellung ziemlich
gewissenlos ausgenützt bat und das Geld dort nahm , wo es eben
zu finden war , das alles deutete eben doch darauf bin , dah irgend
etwas in der Luft lag . Man versteht dann auch , warum Schweck
und Levita die Geschichte so weit treiben konnten . Es entbehrte
doch nicht einer gewissen Komik , als in Berlin drei bedeutende
Rechtsanwälte , darunter auch Professor Alsberg , mit dem Levita
und Schweck stritten , um einen günstigen Vergleich mit den Beiden
zu schlichen , statt ohne zu Zaudern die Sache strafrechtlich zu ver¬
folgen . Generaldirektor Bergmann als Geschäftsmann meint , er
betrachte das nicht als eine Erpressung , was Levita an ihm vor¬
nehmen wollte ; es waren eben schlechte Geschäfte . Noch eine Reibe
weiterer Zeugen werden vernommen , die über Svezialfragen in
diesem grohen Komplex Auskunft ericilen . Noch sind nicht alle
Zeugen verhört Am Freitag , dem dritten Verhandlungstag . hofft
man jedoch znm Schluffe zu kommen .

Nicht verzagen !
Die Wirtschaftskrise hat sich ungeahnt ver¬
schärft und es ist noch ungewiß , was uns die
kommende Zeit bringen wird . Die Unsicher¬
heit der herrschenden Wirtschaftsordnung
forderte bereits Millionen Opfer . Das schaf¬
fende Volk braucht in dieser schweren Zeit
mehr denn je zur Verteidigung seiner wirt¬
schaftlichen Existenzgrundlagen einescharfe
Waffe und diese ist und kann nur sein der

VOLKSFREUND
Unsere Abonnenten wissen bereits , was sie
in dem kampferprobten Volksfreund haben .
Wir richten an alle , die mit uns sympathisie¬
ren , die Bitte , unermüdlich zu werben für die

sozialdemokratische Zeitung

1 3CIeine bad . Chrowj ^
Zum Brande der Dampfziegelei Gebe . Bott in Gochsheim
Die Zerstörung des rund 50 Meter langen 1 Stock hohen Fabrik¬

gebäudes war das Werk von 3 'A Stunden . Auch alle Maschinen ,
darunter ein erst neu aufgestellter moderner Oien , von den : der
Brand seinen Ausgang genommen haben soll , sind vernichtet . Eine
überaus grohe Zuschauermenge hatte sich bald zu Fuk . Auto und
Wagen eingefunden . Für Absperrung war gesorgt

Anwesen abgebrannt
* Zentern (Amt Bruchsal ) , 11. April . Heute früh 5 .30 Wir brach

in dem Wohnhaus des Zigarrenmachers ' Siegfried Zimmerer
ein Brand aus . der das Gebäude völlig einäsckerte . Die Feuer¬
wehr konnte sich nur aus den Schutz der angrenzende » Häuser be¬
schränken . Der Schaden beziffert sich etwa auf 5000 , <£. Ter Brand¬
geschädigte ist versichert .

Ein Greis überfallen
* Gailingcn ( Amt Konstanz) , 14. Avril . Bei dem über 70 Fahre

alten Landwirt Ruh wurde in der Nacht zum 13. Avril eingebro¬
chen . Ruh , der schon im Bett lag , hörte die Einbrecher , stand auf
und versuchte Hilfe herbeizuholen . Er wurde von den Einbrechern
niedergeschlagen und ans Betj gefesselt . Den Räu¬
bern sielen einige hundert Mark in bar in die Hände .

*
* Unteröwisheim ( Amt Bruchsal ) , 14 . Avril . Der Sohn des

Schreinermeisters Huber glitt beim Dielenabladen auf dem Bo¬
den oberhalb der Werkstätte so unglücklich aus , dah er in die Werk¬
stätte auf den Betonboden herunterstürzte Der junge Mann liegt
schwer darnieder .

* Jöhlingen (bei Brette ») , 14 . Avril . Fund aus dem Mittelalter .
Beim Abgraben eines Feldrains fand ein Landwirt ein noch gut
erhaltenes Skelett . Dr . Muthmann vom Landesmuseum besichtigte
die Fundstätte . Es ist anzunebmen , dah cs aus dem Mittelalter
stammt . Auch Scherben eines Kruges aus der sogenannten Schma -
lensteiner Zeit wurden gefunden .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Golü

Ortsgruppe Ourlach

Samstag , 16. April , abends 8 Uhr . im Lokal wichtige Mitglie¬
derversammlung .

Volkswirtschaft
Wieder VoUbörle

In Berlin gab cs am Dienstag wieder eine V o l l b ö r s e . Nach
vielem Hrumdoktern und nach Experimenten , die unserer Ansicht nach über -
vorstchtig und zum Teil unnötig waren , hat man sich entschlossen , die
Beröffentlichung der sogenannten amtlichen Notierungen , die bis letzt
verboten war , wieder freizugeben . ES ist also der Zustand wieder her -
gestellt worden , wie er bestand , bevor die Bankenlriic über Deutschland
( Juni 1931 ) hcreinbrach ^

| GemeindepolUik
Ein aufgehobener Gemeinderatsbeschluh

Der Gemeinderat Kehl hat in seiner letzten Sitzung den Beschluh
des alten Gemeinderats vom 10. Juni 1930, wonach Mitgliedern
des Gemeinderats städtische Aufträge nicht übertragen » erden dür¬
fen . mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

KTageskalenSer
- er Sozialöem .partei Karlsruhe

I EISERNE FROHT KARLSRUHE |
ZB . 2

Uebungsadend Freitag !48 Ubr Hebelschule , Kreuzstrahe . Turn¬
oder Hausichube mitbringen .

Veranftattungcn
Casanova wider Willen , einer der lustigsten Filme , der je ge¬

zeigt wurde , läuft ab beute in den Palastlichtsvielen , öerrenstrahe .
Ein Ereignis besonderer Art ist es , dah Bufter Keaton deutsch
spricht . ( Siehe Anzeige in heutiger Nummer .)

Kaffer Bauer . Heute Freitag finden zwei Sondcrkonzen der verstärkten
Kapelle statt . NacbniiltagS spielt Professor Röttig Ave Maria von Schu¬
bert -Wilhelm » und Perpetuum mobile von Ries . Abend ? ist Lpcrcttcn -
und Schlagermusik . ( Liebe die Anzeige .)

Bratschen -Abend Panzer Mattstes . Heute abend 8 Ubr konzertieren
die luick » ibre stilvollen Kammcrmnsikprogrommc in bestem Sinne bekannt
gewordenen Karlsruher Künstler Tora Mattbes (Klavier ) nnd Georg
Valentin Panzer (Bratsche ) im Konzcrtsaal der Musikbochschnlc . Die
Außergewöhnlichkeit dieses Konzertes charakterisiert schon die Tatsache , daß
alle zur Aussührung kommenden Werke , von denen jedes einzelne alS her -
vorragendes Kunstwerk bezeichnet werden kann , hier noch nickst zu Gehör
gebracht worden sind . Karten sind noch an der Abendkasse erftältlicv .

Ltcttttptet- üufer
Eine Franz Lehor - Tonfilm - Overette im UT .

Tic seit langem erwartete Franz Lehar -Tonsilm -Lverettc „ES war ein¬
mal ein Walzer " erlebt am Freitag »n Union -Tbeatcr ibre Uranssüh -
rung . Es ist daS erstemal , daß Franz Lehar sich in dieser umfassenden
Wleiic an der Herstellung eines Tonfilmes beteiligt . Lehar schreibt sämt¬
liche Kompositionen nnd hat sich überdies bereit erklärt , im Film mitzn -
wirkcn . Deine Mitarbeit sichert dem Bildstreifen ebenso ein überragen¬
des lniistkaliscbes Niveau wie die größte Anzicbungslrast beim Publikuni .
Auch sonst besitzt der Film seine Bedeutung alS erste Lebar -Tonsilm - Lpe -
rcttr entsprechend ein außergewöhnliches Format . Das Manuskript stammt
ngn einen , Trio bekannter Autoren und enthält alles , was der Kino¬
besucher in einer Tonsilmoperette zu sehen Iviinscht . In lebendigster Ge -
genwart spielen sich die Vorgänge ab . Sorglose sportfrobc Jugend , die
jeder Sentimentalität abbold ist . Doch Liebe vlüftt auch im Zeitalter der
Maschine , de? Tempos , der Sachlichkeit . Herz wird wieder Trumpf . Und
eine neue Romantik ist da . Hervorragende gesangliche und darstellerische
Kräfte waren für diesen Tonfilm verpflichtet : großzügig ist die Aus¬
stattung .

Badische Lichtspiele — Konzerthans
Urwald -DUmpstonie

TaS größte Urwaldgebiet der Erde liegt in Süd -Amerika zu beiden
Seiten der grandiosesten aller Ströme — des Amazonas . Erst jetzt ist es
gelungen , mit Hilfe des Wunderinstrnments der Filmkamera , die schwer¬
mütige . wilde und unheimliche Schönheit dieser Gegend in Liebt nnd Far
den zu banne » und damit Millionen Auge » sichtbar zu machen e.< ? eine
rauschende Urwaldsympyonie . Kühne deutsche Forscher lassen europäische

Bequemlichkeit und Kultur hinter sich , um für 10 Monate unterzutauchcn
in das zeitlose Schweigen d« S Urwaldes . Bei Maraho vor der Amazoncn »
inscl beginnt die Expedition . Gleich hier lvird sie aufgeregter Zeuge inter¬
essanter , gefährlicher Jagd auf Krokodile , die mit dem Lasso gefangen , mit
einer Axt erschlagen und dann den Geier » überlassen werden , die diese
Flnßplage restlos vertilgen .

Millionen Wasscrvögcl färben weithin die Landschaft mit ihrem weißen
Gefieder . Die Fahrt auf dem Amazonas beginnt . Der Fischreicbtum ist
hier so groß , daß das Wasser zu kochen scheint . Ter Urwald rechts und
links zu Seiten d« S Flusses scheint ohne Leben zu sein . Aber bald ent¬
deckt das Auge zahllose Tiere , die im grellen Kontrast von Licht und
Schatten hin und her , aus und nieder , vor und znrllckhuschcn . Das Wun -
der der Anpassung an Licht und Farbe ist verblüffend . Vögel und
Schlangen , Frösche und Ameisen , Affen und Heuschrecken haben Farbe und
Form , Füll « und Kahlbeit der Aeste nnd Blätter angenommen , erscheinen
wie eigenlcbige Teile des uneatwirrbaren Pflanzengcmischs .

Immer lebendiger wird cs in dieser grünen Hölle . Nie gesehene Tiere ,
nie erlebte Kämpfe ums Dasein ziehen in seltsam erregendem Gemisch an
uns vorbei . Zwischendurch tappt ein Ameisenbär schnuppernd am Boden ,
stöbert einen Tcrmttenhaufen auf , langt mit langer Zunge hinein , tau¬
senden Termiten Leben und Wobnung raubend . Ein Asse schwingt sich
von Baum zu Baum , schneidet Grimassen , verzehrt vor unseren Augen eine
Banane nach der anderen und fragt picht , was sie in Europa kosten .

Das Unheimliche des Urwaldes kommt über uns wie ein glatter , kalter ,
geschmeidiger Schlangenleib . Nur wenige Menschen wohnen in diesem
ewig grünen Grauen , arme Indianer . Hart und freudlos ist ihr Dasein ,
nur unterbrochen vom Tanz an Festtagen ihrer Götter und Dämonen .

Was dieser Film bietet , ist neu , einzigartig . Er trägt seinen Namen
mit Recht : eine rauschende Urwaldshmpbonic , die grüne Hölle am Ama¬
zonas , der Hölle , die für den Leiter der Expedition , A n g u st B r ii ck n e r
zum ewig schweigenden Grab wurde .

Ab Samstag gelangt der außergewöhnliche Film in den Bad . Lichtspielen
im Konzerthaus zur E r st a v f f ii h r u n g in Karlsruhe .

SlanSesbuchauszüge - er Sta - i Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigunasreiten . 13 . Avril : Karl EertH , 09

Jahr « alt , Laborant a . D . . Ehemann . Beerdigung am 15 . Avril ,
14 .30 Uhr . Emma Kauffmann , 76 Jahre alt , ohne Beruf , ledig .
Feuerbestattung am 15 . Avril . 14 .30 Ubr . Karl Heißler , 82 Jahre
alt . Schlaffer . Ehemann . Beeidigung am 15 . April . 16 Ubr . —
14 . Avril : Emil Mall , 62 Jahre alt . Kaufmann . Ehemann . Be¬
erdigung am 16 . Avril , 13 .30 Ubr . Berta Lang , 51 Jahre alt ,
Ehefrau von August Lang . Stellwerkmeister ( Bulach ) . Karl Fried¬
rich , 55 Jahre altz Lagerarbeiter , ledig ( Miihlburg ) .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
>4 April I! 13 April

Gell , Briei j Geld Brie ,
Amsterdam . . . 100 Fl . 170 08 i 71 .02 170.68 171 02
Italien . . . . . 100 L 21 63 21 67 i 21 63 21 .67
London . . . . . 1 Pd . ; r .92 >5 96 15 94 15 .98
Rewhork . . . . . 1 Tost 4.20« 4 >l 4.209 4.2 !7
Paris . 100 Fk . 1661 16 65 16.61 16.65
Prag . 10 ) Sr . 1 12 4^ 12 4P! 12.466 12.486
Schweiz . . . . . 100 Fl . '! “ 1 92 82 08 8195 =2 II
Spanien . . . . HO Pes . " 2.27 32 17 32.23
Scockhvlni . . . . 100 Sr . ' 012 H) 18 81 .77 81,93
Wien . . 100 Schill . |i 49 .95 50 .05 49.95 50 .06

Frauengruppe
Die Eenoffinnen , welche am kommenden Montag . 18. April , vor¬

mittags 8.39 Ubr , an der Besichtigung der st 8 d t. Schlacht¬
hofes sich beteiligen wollen , haben dies bis spätestens morgen
Samstag mittag 12 Ubr dem Eenoffen W . Koch zu melden . Die
Meldung kann mündlich , telephonisch und schriftlich erfolgen . An¬
schreibeadresse: W . Koch , Sofienstrahe 39. Rufnummer 798S '86>
Schluff der Meldung Samstag mittag 18 Ubr .

Bezirk Weststadt
Umstände halber findet unsere nächste Versammlung nicht «w

18 ., wie mitgeteilt , sondern am 23. Avril im Lokal mit Vortrall
statt . _

Veranstaltungen
Freitag , den 15 . April 1932 :

Badisches LandcStheater : Im weißen Rößl . 20 Uhr . ( Volksbühne .)
Gloria -Palast : Das blaue Licht . Beiprogramm .

Nachtvorstellung 10.45 Uhr : § 173 StGB . Strafbare Eben .
Kammer -Lichtspiele : Ter Draufgänger . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Casanova wider Willen . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Zwei Herzen und ei » Schlag . Goethes Werdegang '

2 . Usa -Kabarett . Wochenschau .
Badische Hochschule für Musik : Bratschen -Abend . 20 Uhr .
Kaffee Bauer : Elilelonzrrt . 16 Uhr Lperctten -, Tonfilm - und Schlags

abend . 20,30 Uhr .

mvVA Vereinsanzeiger ■

vergilüqunflsonzeigm finden rmker dieser Rubrik in ber Rrqel fein#*Av'nofime ”, r
ReNnn'e'eUl.f' r,-0^

Karlsruhe
FTK . Süd . Heute K9 Ubr Svielerveriammlung . 23l,!*

Krastfahrersektion im Eesamtverbaud . Samstag abend 8 Ubr
der „Gambrinusballe " Monatsoersammlung mit Vortrag . 22R
. Kehl a . Rb . Arb . - Radf .-Berein „Frisch aus " . Samstag , den
Avril , abends 9 Uhr . Monatsversammlung im Gasthaus »E
Löwen . — Sonntag , den 17 . Avril , Bezirkssternfahrt nach
scheuer ) Abfahrt wird in der Versammlung bckanni gegeben
reiches Erscheinen erwünscht .

denn eine neue Zigarette ist im Zuge , deren begeister 0
des Aroma die anspruchsvollsten Erwartungen &eT

Q u alitäts - Bau che r noch bedeutend überbic te '
J

wird Dabei ist diese Zigarette äußerst preisW et
und eine freudige Helferin deutscher Kunst , ju
Brinaerin immer frischen Humors . Denken Sie ***

daran . Ihre Zeitung tagtäglich aufmerksam du re
zupehem Denn bald so .len Sie des Rätsel » Lös » 11
finden !
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A«» aß&ex lAle&ts*
Schweres Explosionsunglück in Amerika

Eolumbus (Ohio) , 14. Avril . In einem in Bau begriffenen
denen staatlichen Bürogebäude , das sechs Millionen Dollar kostet,
«reignete sich eine schwere Exvlosion. Man nimmt an , dah die Er -

, »losion auf die Entzündung der im Erdgeschoß angesammelten Ab¬
vastergase zurückzufübren ist .

Bei dem Ervlosionsunglück sind bisher sechs Tod« geborgen wor¬
den . Die Bergung der unter dem Schutt Begrabenen kann mehrere
Tage beanspruchen, da das Gebäude sechs Fuß doch mit Trümmern
Ungefüllt ist. Die Explosion erfolgte mit solcher Wucht, daß Mar¬
morblöcke 200 Meter weit in den benachbarten Fluß geschleudert
wurden .

Der Aschenregen
Buenos Aires » 14. Avril , lleber der Hauptstadt von Paraguay ,

^ luncion , geben jetzt Aschenregen nieder .
Buenos Aires , 14. Avril . In Buenos Aires hat der Aschen¬

regen aufgehört , doch hält der dichte Nebel noch an. In der
Lust liegt ein deutlicher Schwefelgeruch. In Marlague bedecken
tätliche Wolken den Himmel . Die Lastwagen, die der Bevölkerung
iur Hilfe gesandt wurden , konnten wegen der Aschenanhäufungen
>lichr fortkommen.
Internationale Fälscherbande auf dem Kontinent aufgetaucht

ERB . Berlin . 14. Avril . Bor einigen Tagen traf aus Wien und
Budapest die Nachricht ein , dah dort ein Fälscherkonsortium auf -
»etaucht war , das sich mit dem Absatz gefälschter englischer Bank¬
noten beschäftigte. Den Leuten ist es gelungen , dort eine große

abzusetzen . Alsdann reisten sie weiter . Die Vertreiber sind
, Ulnächst in Paris , Marseille , Venedig und Zürich aufgetaucht , bis
I « jetzt ihr Tätigkeitsfeld nach Deutschland verlegten . Sie boten

m»r zuerst in Köln englische Fünfpiundnoten an , die unter der
vond gekauft wurden . Die Fälschungen wurden erst später entdeckt .

Die Zentralstelle in Berlin unterrichtete sämtliche deutschen Poli¬
zeibehörden von den Porkommnisien und erreichte es dadurch, dah
gestern zwei der Agenten in Hannover verhaftet werden konnten.
Die Identität der Beiden konnte noch nicht einwandfrei festgestellt
werden. Wie verlautet , soll es sich aber um Italiener handeln . Der
Hauvtsitz der Band « scheint in England zu sein.

Japanischer Truppenzug entgleist
London. 18. Avril . In der Mandschurei, in der sich jetzt die

Javaner wohl endgültig als die Herren der Situation niederge-
lasien haben , ist « in japanischer Truvventransportzug durch eine
Bombe zum Entgleisen gebracht worden. 13 javanische Soldaten
wurden getötet oder verletzt.

Diese Japaner sind aber nicht die einzigen Opfer , die in der
neuen Republik zu verzeichnen stnd . Bei einem Kampf zwischen
javanischen Truvven und irregulären chinesischen Soldaten wurden
300 Ebinesen getötet und 150 verletzt.

Hochverratsverfahren gegen «inen Reichswehrangehörigen
WTB . Leipzig, 13. Avril Das Reichsgericht verurteilte den

Reichswrhrobergefreiten Eremmler aus Hannover zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren , sowie den Arbeiter Gauweiler zu einer
Festungsbaftstrafe von zwei Jahren . Das Urteil erfolgte u . a.
wegen gemeinschaftlicher Vorbereitung zum Hochverrat in Tatein¬
heit mit Unterstützung einer kommunistischen staatsfeindlichen Ver¬
bindung und mit Vergeben gegen das Kriegsgeräte - und Schuhwaf¬
fengesetz.

Sonntagsruhe in England
London, 14 . Avril . Im Unterhaus wurde die Eesetzesvorlage

über öffentliche Veranstaltungen an Sonntagen mit 235 gegen 217
Stimmen in zweiter Lesung angenommen.

Rote Fahne auf 3 Tage verboten
Berlin , 14. Avril . (Eig . Draht .) Das kommunistische Zenttal -

organ , die Berliner Rote Fahne , ist am Donnerstag wegen Belei¬
digung des Reichspräsidenten auf drei Tage ^»erboten worden.

Die Erwerbslosenunruhen in Neuseeland
WTB . Auckland , 14 . Avril . (Reuter .) Zwischen Erwerbslosen und

der Polizei ist es zu ernsten Zusammenstößen gekommen . Die De¬
monstranten warfen die Schaufenster in den Hauptstraben ein und
plünderten Juwelierläden . Hunderte von Zivilpersonen und 23
Polizeibeamte find verletzt worden. Man schätzt den Sachschaden
auf 100 000 Pfund Sterling .

Wie geht es der Lan-wirychaft?
Feststellungen aus Bayer «

Die gewissenlosen Volksverhetzer vom Hakenkreuz predigen den
Bauern im Lande , dab es der Landwirtschaft noch nie so schlecht
ergangen sei. wie „unter dem gegenwärtigen System". Als geris¬
sene Verführer spekulieren sie auf die Unkenntnis und Vergeblich¬
keit der Menschen.

In Anbetracht besten ist es recht bemerkenswert , was ein soeben
von der bayerischen Landesbauernkammer , einer gewiß unverdäch¬
tigen Stelle , veröffentlichter Bericht über die Lage der bayerischen
Landwirtschaft zu sagen bat . Nach diesem Bericht wurden im vori¬
gen Jahre in Bayern 971 bäuerliche Anwesen zwangsverfteigert .
Eine erschreckend hohe Zahl . Aber das ist alles schon einmal in noch
viel schlimmerem Ausmab dagewesen. Im Jahre 1880 — so stellt
der Bericht fest — gerieten unter gänzlich anderen politischen Ver¬
hältnissen in Bayern 3730 Anwesen auter den Hammer.

Auch in anderer Hinsicht ist der Bericht der bayerischen Landes -
bauernkammer recht intenrestant , da er für den Berichtsmonat
März fast in allen Zweigen der Landwirtschaft eine Besterung fest¬
stellt, von der man vernünftigerweise nicht zu glauben braucht , dab
sie ausschlieblich nur auf Bayern begrenzt ist. So wird festgestellt,
dab auf dem Viehmarkt der Preissturz ganz eindeutig zum Still¬
stand gekommen ist. dah auf den Kälbermärkten die Preistendenr
im ganzen eindeutig nach auswärts ging , dab der Getreidemarkt bei
befriedigenden Preisen durchschnittlich stabil lag . und dah auf den
landwirtschaftlichen Arbeitsmärkten eine stärkere Nachfrage, vor¬
nehmlich nach jüngeren Arbeitskräften herrscht , was nicht aus¬
schlieblich nur aus die Frühjahrsbestellung zurückzufübren sei.
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stellen wir in ein * und mehrfarbiger Aus¬
führung schnell, sauber und preiswert her
Verlagsdrucke - ei Volksfreund GmbH .
Waldstraße 28 • Fernsprecher 7020/21

tf . Fleuch waren Erstkl . Mastfleisch tf . Wurstwaren
_ Ptd . 48 ^ u . 54 3, _
Metigerei HeB, Halserstr . 22», Einpann Hlrschsir.

vurlachr » Sureigrv
Kleingarten -Berein e. B .

DURLBCH
Gemeinnütziger Verein

Hm SamStag , 10 . April , »bendH 8 Uhr
,indei im Saal « de» „Woten Löwen" ein
Ooifsntiichei* llortrag

mit Lichtbildern über d e »Bedeutung de»
» lrmgartenwesen » und leine Förderung durch
Staat und Gemeinde und Organisation - Natt
Referent verdanbtvorfitzenoer L . Lonppe -
Rannheim . 3*

laden hierzu sämtliche Kleinaartenbe -
sitzrr und gnterefienten trenndlichft ein.
Eintritt frei De« Vorstand

vaggenaur » Nn-eigei»
Wochenmorlt betr .

Der Wochenmartt beginnt ab Samstag
den 16. d. Mir . dir auf weiterer vormittags
um 7 Uhr. 545

« aggenan , de« 14. April 1939 .

OdstbaufSrderung .
SS wird nochmals auf die Entfernung der

Klebgürtel an den Bäumen htngewtefen uud
zugleich darauf aufmerksam gemacht, dab
dies« Klebgürtel entweder auf dem Felde
oder zu Haufe verbrannt werden müssen, da
vlelfach dt« Eiablage der Frostspanner » auf
di« Sledgürtel erfolgt . Wenn daher dte Kleb,
gürtel nicht velntchtel werden , bestedt dte
Gefahr , dab die Raupen stch auf den Kleb'
gürteln entwickeln. 548

Gaggenau , den 13. April 1932 .
Holzabfuhr .

Infolge der fortdauernden nassen Witt«
rung stnd dte Feld - und Waldweg« sehr
welch . ES wird daher dir auf weiteres dt«
Holzabfuhr auf unbefestigten Wegen ver¬
boten.

Zuwiderhandlungen müssen bestraft wer
den.

Ganz besonders wird eS untersagt , auS
dem groben Wald Rotenfels über dt« Hetl-
feldweg« bet der nassen Witterung Holz ab'
zuführen . 547

Saggenau , den 13. April 1982.
Der Bstroermetst«,

Schneider

für oder urider den Manismus ? ?
In die Debatte darüber kann nur eingreifen ,
wer Marx kennt ,Den Weg hierzu bildet eine
Buchneuerscheinung zu sensationellemPreis

HflftLMftfil

Das Kapital
DorProüuKtionsprozeßdesKapltals

Ungekürzte Textausgabe , Ganz¬
leinen geb. 2 .85
Organisationspteis für Mitglieder

* der . SPD. und der ireien Ge- g» jj | |
werkschatien . fcsÜU
•
Die Vorzüge der neuen Ausgabe sind
offenkundig : Unverkürzter Text der letzten
von Marx selbst hergestellten Fassung ,
gemeit verständliche Einführung in die
Marxsche Gedankenwelt , sinngerräße Ver¬
deutschung der zahlreichen Femdwörter ,
zuverlässige Erklärung der nicht ver¬
deutschten Fremdwörter , Fachausdrücke
und sonstigen Schwierigkeiten .
•
Hier ist die Ausgabe de<° , Kap-ta1 " ge¬
schaffen deren Textgestaltnn ' - und l ' rei»
es j ' dem Werktätigen ermöglicht sich
mit diesem tür die Gegenwart und Zukunlt
un -ebener wichtigen Buch auseinand er-
zusetzen I
•
Voraus be Stellungen auf das in
den nächstenTagen erscheinendeWerk
nehmen wir ab heute entgegen !

Uolhsfreund -BuAhandlung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Jahre

haus
Karl -Friedrich-Str . 22 , Rondellplatz

Aus diesem Anlaß gewähren wir ab EraUsq
dan 15 . April trotz unserer billigen Preise

10
I . auf alle Waren , auch
I0 auf Or. Diehl und

fiahat ! Chasalla -Schuhe

Wirunterhalten eine Riesenauswahl
führen die besten Fabrikate
sind aber auch wirklich billigt

Einige Beispiele :

Damen Spangenschuhe u. Pumps5
in den neuesten Farben , auch In Lack .

8

75

Herren Schuhe 50
schwarz und braun Boxcaif. auch Lack, in vl>len
Formen .

Ratenkaulabkommender Badischen Beamtenbank und
Karlsruher Kundenkredit angeschlossen . r?»>

Badisches
Landestheater
Freita - , 1B . April

GefchossencBorstellun '
tür die Bollebühne .

3m
weißen Röß

Singspiel
von Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung Herz

Mitwirken »« Blanl
Meuter, Seiberlich.

Seiltng .
Müllich, Brand ,
(fruit , Gemmecke ,

3 . Grötzinger , Höcker
Kalvbach.

Kloeble, Luther ,
Mehner , P Müller

Brüter , Hölzer.
G . Grötzinger, Jung ,

Kilian , meindub , Kuhr
Linremann . Weher.
H Müller , Raget
Sonntag , Schmitt

Anfang 2« Uhr
Ende 23 Uhr- 64

Sa . 16 4. HoffmannSEr¬
zählungen . So >?. 4
Morgenseier „Wilhelm
Busch " . Nachmittag?
Der Wildschütz . Add?
Rtaolelto . Jmston ' eri -
hau» Zur - old Liede

Unglaublich!
Btut > kauien Sie jetz >
Ihre Möbel bei un»

ES lieg» in Ihrem
eiaenen Interesse , jetzt
Ihre Möbel zu kauien
Venn vre Möbel sind
jetzt billiger , als vo»
dem <tri «i . 22V.
Schlafzimmer

echt e che. besteh , aus :
, Schrank, >80 cm nr ..
mit 3 vollen Düren .
Mittellür kaut, nuhb
pol , mit Jnncnipregel ,
-- , für Kleider, */> für
Wäsche , da u I Wasch -
ommode mit Spiegel -

ans,atz und echt . wein
Marmor . 2 Nachttiiche
mit GiaS od Marmor ,
2 Betten , starr m kaut
nuhb abgerundet , 2
Stühle und l Lano -
tuchhalter — Dieiee
elegante u schöne Zim¬
mer bieten wir Ihnen
für M 375 .— an —
Zö ern Sie nicht län¬
ger, denn diese Gele¬
genheit kehrt niemals
wieoer.

RSiel -PMs
Piiiincr G m. b. tz

Karlsruhe »
Rondellplatz

raSgroheMSbeihaut
für Alle l

I Rot abhnlenl j

Suche zu taufen :
I Pferd (Pony » iüi
leichte » Geioänn l Mo>
tor - Dretrad gebraucht
Zu erftagen unt . 2836
im DoikSfreun»

Modernes Jackenkleid
«r 44 für IN JH «u verk
Gartenstr. 38, IV litt» .

Leeres Zimmer , mög¬
lich i pari zu mieten
gesucht . Angeb unter
Nr 23 4 an d BoikSsr.

Ein unmöbrrerles gr .
Zimmer und Küche an
aueinsteh . ältere Frau
«Fri . l jo .ort ober spät,
zu vermieten . Korn-
viumenur 5 . part . r .

Junges kräft. Mädchen
m gul Zeug « , sucht
Stellung , edtl . TageS«
steue Zu ersr unt . Rt .
K639 rm BvikSireund.

Junge Iran Inch» B «>
ichäftigung gleich wel¬
cher Art Zu erfr unt .
>vn642 im BoltSird .

Hübicher auSgeschlaa.
- lubeuwagen lür v X.

zu verk « or zu ersr.
u Rr Mtttl tm Bolftnr

Schön blauer Utnder -
sportwagen verntckett
ür3 M zu Beit., ebenso

i grüß . Tisch (Hartholz )
ür 3 M Rhein r 49
m Laden. SI64V

Ein Schnyjchllil
zu lauien gei « d . Heck.

Weindrennerstr 7 «ü

Familie nr
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Die erfahrene Hausfrau
läßt sich vor dem Einkauf
eines Gasherdes die neuen

IDO -normen
mit den vielen
konkurrenzlosen Vor¬
zügen unverbindl . vorführen

Billigste Preise
Spezialhaus

Sms ;i. Mlr .2S,ECAewaiastr . : Fernspr.244 u.245
Qasherae mit Backofen v. 85 an

Ko*ientierde ""
mit Nickelschiff von 75 t # an

Ein Ereignis !
Buster Keaton
ipricht deutlcn
in dem lustig : ten
Film , den Sie je ge¬
sehen haben :

mit
Paul Morgan, Egon
v. Jordan , Marion
Leisng , Car 'a G.
Gs rda Mann, Wolf-
gan ? Z Izer
so sicher wie Inster
nie licht , so sicher

lachen Sie uner ihn !
Täglich

3, 5, 7, 9 Uhr

Wer hatPalmiu- Vost-
Vllher zum tauschen
« UH . « och. « arl ».
ruhe » Bulach, Bann¬
waldallee 104 . «643

BUieit -
' SK *

, _ „ . verk . billig
scnranKe ^rrr, ,

Jetzt ist die Zeit
zum Einlegen

. . aner iriicne uefie

Unsere ersten Waggons
sind eingetroflen

nur schwere liandP . Ul t PO

Schwere
10 Stück

All lOOotek = |

DO , 6.S01
Schwerste
10Stück72,6.80Stete = 1

Extra Sorte
10Stück76 7.10Stck . = fl

uialiergias 28 - 6aranio ! lj

MeM
tür unsereZurmeier

aus einener Produktion .
Feinste Frühstückseier

für Kranke und Genesende
beste Medizin

10 stück 93
100 Stück 8 . 90

PfannKuchwaren
»ss Helten sparen !
iiiiiiiiiiintiiiiiiiimiiiniiiiiiini

Serien - Tage
Damen -Trägerhemd

mit schmaler Gitterstickerei
KunslseidentrikotBüstenhalter mit TonveTarb. .

-.45
- .45

DamengummischQrzen
gemustert . . .

Damenhemdchen
echt Maco , mit Bandträger • « . •

Damenhandschuhe
imitiert Leder, Schlupfform . . .

DamenstrOmpfe « ht agyp*. AKMaco , gut verstärkt mit Stopfgarn "«49

- .45
-.45

.45

100 gr TE Sportwolle
besonders schöne Qualität . . , »49

y2 Dzd . Taschentücher
weiß, mit bunten Streifen . . .49

2 tterrenkragen h
m

™e
Fon« -.45

1 Paar Hosenträger
Gummiband mit Lederpatte . . . ">49

2 Paar Sockenhalter . . . -.45
1 Paar Sportstrümpfe

Baumwolle meliert . . . . .49

1 Paar Herrensocken
Baumwolle mH Kunstseide . . . . "«49

1 Herrennetzjacke . _
gelb mit Zugband, Größe 4 . . . **49

Selbstbinder aparte Muster . . -.45
4,60 m Stickerei . -.45
2 m Hemdentuch ^a

^
Quai! -.45

1 m Croise telnfädige
'
Qunlitat . -.45

2 Gerstenk . - Handtücher
weiß m. rot. Kante, 37/90 cm , ges. u . geh . 49

2 Gläsertücher Halbleinen .
weiß/rot kariert, 50/50 cm

2 Frottierhandtücher **“1'
-.45

bunt - .45
Kinderkleidchen pr- -.45
Kissen 8«Z-, mit Rückwd . u. farbig
eingewebt. Streif . , od . Kaffeewärmer
iy 2 m Landhausgardinen

Etamin, weiß und weiß mit bunten
Streiten , ca. 50 cm breit . . •»* *

a m UZ . . 80 Karomuster , weiß , j .81 m Mull , ca. 115 cm breit . . . -•4°

45

Hemdhose ^ ,e,n -Kewebt-
mH Vollachsel ,Uamenhemd echtr *

mit kurzem Bein
Vollacl
t Mako

Unterziehhose .
Damenschlupfhose echt
Mako od. Kunstseide platt , Gr. 42—48
Damenprinzeßrock

sehn . Achsel , echt äcyptishh Maco
Lg . 86— 110 .

Damennachthemd
Kimono , weiß und bunt besetzt .

Damenträgerhemd
in versch. sehr hübschen Ausführ.

- so
-. 90
-.90
-.90

-.90

-.90
-.90

Damenachselhemd
mit breiter Gitterstickeret . . . .

Strumpfhaltergürtel
Atlas getüttert oder D&massi mit
Gummitellen, Rückenschluß . .

Damenschürze .
DamenstrOmpfe Kunstseide

plattiert, der gute Strapazierstnmipf
mH guter Verstärkung . .

Damenstrümpfe echt agvpt
Maco , schwere Strapazierqualitflt

Damenstrümpfe künstliche
Waschseide, feinmaschigmit 4fach.Sohle, Ballenveretflrk .u. Maschenfg .

- .90

- SO
-.90

-.90
-.90

-.90

2 Paar Kinderstrümpfe
Baumwolle gestrickt, meliert, Gr. 7—10 "»90
KniestrQmpfe mercerisiert mit

hübschem bunten Rand 8—10 *.9U
Herren -Unterhoseo r

h
!(

M
5

k
6 - .90

Herren -Sportstrümpfe _ _
besond. gute Qualität, B’wolle meliert -90
Selbstbinder aparte Muster . . -.90
1 Pfd . weiße Federn . . . - .90
3 Mtr. Handtuchstoff

grau mit bunier Kante , 45 cm breit **«90
3 m Cmkä 70 cm breit r\ f\O m uroise ^ Leibwäsche . . .90

2 St . Handtücher vew jacqn.
ges. und geb„ Ztzletn ., 47/100 . .

Frottierhandtuch bunt 50/100
oder welB- bunt, 55/110 .

Kopfkissen 3 seltig festen . oder
mit Hohtsaum und bestickt Ecken

Kissen ^ein,einen * mH Rückwand
gezeichnet . . . . .

Kaffeewärmerfüllung
oder Kissen , bunt gemustert ,schöne Dessins .

1 m Gitter -Etamin mit Kunst-
seidenstreifen ca. 150 cm breit . .

- .90

- .90

-.90
-.90

-.90

- .90

Damen -Nachthemd Kimono
mit Krauen u. HandklÖppelspHze bet . j

%vorteilhaft , od . weiß m . miffl . Besatz > 49

Damen -Prinzeßrock
Kunstseidentrikot m . SpHzemnotiv 1 .49

2 Damenhemdchen .
mit Vollachsel , echt Mako - • • 1 .49

Corselette SÄ “ ™"8 1 .45
Selbstbinder „ in* seid« . . . 1 .45

Damenstrümpfe wasdi£e
*
do.extra fein, mit Morsohie , Florrand 4 z «»und Ballenverstärkung . 1 .^ 0

Damenstrümpfe seidenfior
mit engl . Sohle , besond. haltbar . 149

Damenstrümpfe Reine woii«
gewebt, Restposten, schwere Qual . 1 .49

2 Paar Kinderstrümpfe
echt ägypt, Mako , Gr. 3—6 1 «49

Herrensportstrümpfe
Baumwolle, meliert, f. Knickerbocker
Knaben Sporthemd

mit festem Kragen und passendem
Binder, Länge 60, 70 cm • . . .

Damen -Berufsmantel
schöneStoffe, m . färb . Besatz, bis Gr .48
1 m Halbleinen ?ä,eÄt
Kopfkissen mit Hohlsaum

Ecken mit Locharbeit bestickt

1 .45

1 .45
1 .45
1 .45
1 .45

Paradekissen m.Kisppeieti »atz
und Spitze , 4seitig • • . . .

Kinderbadetuch 100/100, bunt
. oder weiß mH bunter Kante - » •

Gez . Bulgarenbluse oh . Am
auf primaVollvolle , neuest. Zelchn.

Kuchenglocke gez . auf wasch-
seide mH Gestell , rund oder eckig

Kinderkleidchen anl ” rttar'
biger Waschseide gez ., gute Qual.

1 .45

1 .45

1 .45

1 .45

1 .45

Damen -Nachthemd m.Krag . , - -
lang. Arm , weiß mit bunt besetzt 1 .90

Damenachselhemd .
m . hübsener breiter Gttterztickerel 1 -90

Damenhemdhose gut« Form
bestickt, mit breiter K ’Oppetspitze

Damen -Berufsmantel
mit farbiger aufges. Garnitur, mit'/, Arm, bis Gr. 48

Burchards Zwirnstrumpf
mit3-tach. Sohle , das Beste vom Besten

1.90

1 .90
1 .90

Damen -Strümpfe reine wolle,
Kaschmir, Restposten, daher so billig 1 90

Damen - Strümpfe woii« mit
Seide , feinmaschig, mH 4- facber 4 am
Sohle, in vielen Modefarben . . 1 .9U

Herren -Unterhose Knüpf-
trlkot , echt Ägypt Mako , 2-lüd. ,wß. oder gelb, lange Form , G . 4,5 >>9U

Knaben -Sporthemd . _
m . Kragenu. pass. Binder, Länge 80,90 1 »90

D « 4Ai . .Ak 100/150 . wß , bunt kar., iBCaOtUCn Jacquard-Muster . . . ' »zU Damenkleid JMÄ
2,50 m Cretonne

f. Oberbettücber, 160 cm br. geschn.
3 .60 m Damast st

i3o
*
cm breit

1 Mtr. Maco -Damast
130 cm breit , verschiedene Muster

MAitna . flAALA 130/160, in schön. « gONoppendecke Färb., durchkar. 1 “
Herren - Sporthemd AA Cf nrA fertig , 150/210, Gitter-Etamin. 4 qOmit festem Kragen u . pass. Binder 1 90 mit 2 brt . Eins . u . Drillfrans.

Tischdecke «et» Haustuch mit
Hohlsaum, gez. , nur neue Muster » 90

Neuheit ! Zueammenlegb .
1 .90Kuchenglocke Rn« mit «Seste»

Selbstbinder "'
t
n*

Q
s
u
*Ä ^ 1 .90

1 .90

1 .90
1 .90

1 .90

Damen -Nachthemd >g. Arm
weiß oder weiß mit bunt bestickt . . 2,90

Damenprinzessrock
Charmeuse mit Handmotiv. 2 .90

Damen -Handschuhe _
Waschleder, weiß und gelb . . . 2 .90

Badeanzug reine woii«, or .42-48 2 .90

Hüftgürtel Damass ^ m.Gummltell. 4 nnVorderteil gefüttert, Seltenschluß 2 .90
Damenberufsmantel mod. -

Jasptstoffe, ln allen Gr . mit V* Arm 2 .90
Damenpullover mi» und ohne 0 onArm , reizende Muster . . . . .
Herren -Oberhemd

mit 1 Kragen , hübsche Farben . . 2 90

Harren -Nachthemd gut« - artQual , mit Kragen u. hübsch. Besatz 2 .9U
Kinderpullover reinewoii «

mit rundem Ausschnitt, 45—50 . . 2 . wU
Badetuch wß. buntkariert, 120/160 2 .90
2,50 m Halbleinen . . .

150 cm breit (1 Bettuch) geschniti 2,90
Tischtuch weiß Karomust. 130/225 2 .90

2 .9 ®Damenberufsmantel
weiß Linon , alle Größen

Crepe de Chine -Viereck - .
tücher reine Seide .
Kiesen 80/80 cm , rot Inlett , teder - r \ QÖ

dicht u . farbecht , mit 2;<j kfd .Federn
1 Pfd . weiße Halbdaunen 2 .9®

Damen - Nachthemd
Kimono , mH herztörm. AusschnHt AAHandklöppelspitzenu. br. Gitterst. 0 .9U

D.-Prinzeßrock rrsgerform.
mit Handklöppelspitze und Handarbeit 3 .90

Damen -Schlafanzug
lg . Arm , hübsche Ausführung 3 .90

Damenpullover rem« woue, « nnWaffelstoff, bestickt mit l(, Arm O.SsU
Dam .-Berufsmantel K«p»r

in Wickelform und zum Knöpfen 3 .90
Reise - und Wanderdecke . . .

130 160 cm mit Bandeinfassung 3 .90
Kissen if0/80 cm , rot Inlett , teder-

dicht u . farbecht, m . 2>/,« wß . Fed. 3 .90

3 Paar Damen -Strümpfe
Flor mH Kunstseide, feinmaschig , 0 QAmH 4-fach«r Sohle u. Ballenverst

nhfiPhOlflinh aus gutem Cretonne. hand-
UUul UuUUull lestoniert, Schnittgröße
160>/270 cm , mit dazu passend .
Hnnllfiewn lestonlert ,
nUMnlldoull hübschem Bogen

Garnitur zusammen 5 .90

BaDy-AusstMMr „Bany
L Hamdchan , Lg. 25
2 JBckchan , Gr. 1
2 Mullwlndaln , 70/70
2 Elnlaaan , 40/40
1 Badatuch , 80/90
1 Wlckaldacka , 70/80
1 Wickelband , 15/80
1 Nabelbinde .

cm breit, aehnbai
12 - talllg . . . . Mk .

3 .90

Damen -Nachthemd >g. Arm
mit Kragen , weiß od . weiß mit bunt ^ flö
u. bestickt , oder bunt m . millefleur

Herrenzimmer -Decke ^ gOFeintilet . 75 cm . rund oder eckig
Mod . Schlafzimmer -Garn . » gO

m .Volant , bedr . Mull , hübsch . Dess . -
Herr .-Oberhemd fr “ 3 -9°
Herren -Sporthemd modem « gß
Muster , mit »est . Kragen u . pass * Binder ^
Herren -Nachthemd 3 g0

3 .9®
elegante Austühr . mit bunt . Besatz

Teegedeck 120/100, weiß mit m.
Kante , mi 6 Servietten

l uxnatxL
Karlsruhe , Kaiserstr . 143

Aehnlich vorteilhafte Aff *
geböte in allen Filialen !

Mengenabgabe vorbeh . Kein Verkauf an Wiederverkäufe

omm

werden unter Garwerden unter Garantie durch
Stärke B besei¬
tigt . M 1.60, 2.75.

Gegen Pickel , Milesier Stärke A.
Drogerie Roth, Herrenstr. 26/28 . Droverle
Walz. Jollystr . 17. Badenia -Drog. . Kaiser
str. 245 . Engel -Droe. Apotheker Refchard
Werderplatz 44. Karlsrnhe -Mdhlbnrg >
Merkur-Drog. Holmelster . 3M

St.Jakotis-Baisam
„ Echter " an Mb . 8 .— S40

von Apoth C . Trautmann . Basel. Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Krampfadern.offeneBelne . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf, Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen mirflek
weisen . In den Apotheken zu haben

mieienî Binigung imtiie (e. «j
Sef4 &ftift. (mu f. trieft . Stift .) BeutMlfterftr. 4», 611. 1V

Spareinlagen nimmt zu den günstigsten
Bedingungen von 1. — RM. an

Bank der Arbeiter,Angestellten
und Beamten , A.-G.
| Alle Arbeltergelder nur In die Arbeiterbank

~~
|

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße 16 , III . Stock , Zimmer Nr. 5
Telephon 5142. Täglich geöffnet von 9 bis 12 , und (mit Ausnahm»
Samstags ) von 15 bis 18 Uhr

SPARKASSE

KaffeeBauen
Heute Freitag . 16 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
Kapelle Professor Röttig

Einlage :
Ave Maria, f. Violine Schubert -Wilhelmy
Perpetuum mobile , lür Violine ■ . Kies

Sollst : Professor Röttig
20,30 Uhr abends :

Operetten-, Tonfilm-
und Schlager -Abend

r
isaal KonsEruaionum Post Bk
Kaiserallee 14 (Strb .-Haltest .Y

Dienstag, den | i9 . | April 20 Uhr g|
Trio-Abend

Hermann Postvioime
Fritz Dotimaetsch ceu»
Theodor ROhmeyer
Programm : Scharwinka Ph . : G-dur
Op 112 (zum erstenmal ) ; Afozart.G-dur
Küchel 496 ; Biahms: c-moll Op . 10t.
RMk . 2 -, 1.- bei Konzertd rek ion

Fritz moiier
Kiiwstr 124b, Tel. 388

€mail *$ ol) lcnljcrde
mit Rickklschiff Bat MI . 72 .— Garantie für
Backen unv Brennen. Ihren alt. Herd nehme
Ich ta Zahlung. « . ein , « Uhelmstz . es .

K a I S E R S T R n S S E I » 1

Hans Albers
in

oerDraiitqänqef
mit

Martha Eggerf ,
Gerda Maurus , Ernst
Nachbauer , Senta Sonnl 4''

musik von Hans mav
„ UM

Beginn der Vorstellungen : 3 . 5 . « . -

Telephon 248 - ? ff,

ffifltl. fleih. Mädchen, d
am 1. April 1942 die
Lehre beendet hat und
im Besitze best . Zeugn
ist. sucht Stelle als
Stenotypistin . Zu
ertrag unk Nr H637
im Bolkßfreund

Witwer #
i Äinder bo >> VgV*'

fahren , sucht ^ „1?
hälteri «, ntofl1 f o» '
dcrin . bom ^«6° jF
Land , cb . sp^ t- » g i>
« ng. unt
Den Slnlkrireunü

Damenmanisi u.
lür kleine auch starke

ganz aunaiiend
Wifhelmstralfe 86

Raten kautabkomm . Keine Lade»-



m

.

'Q*oß -TCaißdume u
'
^L:SrircrriTt at

ir ^- S - T-rt- r r, »'

Seschichtskalender
15 . April

1882 *3Cilf )elm Busch. — 1859 ' Sozialist Hugo öeimann . — 1888
sArbeitervhilosovh Jos . Dietzgen . — 1917 s-Zamenbof , Erfinder des
Eiverauto . — 1919 Nationalversammlung erklärt den 1. Mai als
gesetzlichen Feiertag . — 1924 Freundschaftsvertrag Türkei -Deutsch¬
land .

vaöilche preNe a !s Vrieflräger Millers
Scharfe Gegenerklärung der Reichsregierung

Der neueste Dreh der nationalsozialistischen Presse besteht
darin , die Auflösung der SA . als unter dem Druck
des französischen Ministerpräsidenten erfol¬
gend zu bezeichnen . Die Nationalsozialisten setzen dieses Ma¬
növer in Gang , um damit die Reichsregierung und auch den
Reichspräsidenten Hindenburg damit in unerhörtester Weise
zu verdächtigen .

Amtlich wird daher diese Meldung sofort dementiert und
erklärt :

„Herr Hitler hat hiesigen ausländi '
chen Korrespondenten gegen¬

über behouvtet . er besitze Beweise dafür , das, die Auflösung der SA .
durch den Reichskanzler auf den Druck des französtsitzen Minister¬
präsidenten hin erfolgt sei. Dies « Behauptung ist vollkommen
erkunden und verfolgt den Zweck , dir Reichsregierung zu v er¬
dacht i g e n und ihr Ansehen im In - und Ausland berabzusetzen."

Die neueste Berdächtigung der Nationalsozialisten wird da¬
mit zutreffendermatzen amtlich als das gekennzeichnet , was
sie ist . Von Interesse ist nun . daß die B a d i s ch e Presse ,
das angeblich unparteiische Organ , sich gewissermaßen zum
Weiterträger dieser nationalsozialistischen
Behauptung macht , indem sie aus der Feder ihres Ber¬
liner M - Korrespondenten folgende Meldung wiedergibt :

. .Für das Verbot selbst sind offenbar nicht nur innenpolitische und
wehrvolitische. sondern auch außenpolitische Gesichtspunkte
maßgebend gewesen . Man bat in politischen Kreisen davon ge-
munkelt . dag Herr T a r d i e u in Genf eine grobe Rede innerhalb
der Abrüstungskonferenz über die deutschen Gebeimrüstungen" hal¬
ten wollte, wobei dann vermutlich die Hitlerarmee eine grobe Rolle
gespielt hätte .

"

Während die Badische Presie diese letztere Meldung
in grosser Aufmachung mit der Ueberschrift „Autze n-
politische Hintergründe des S A . - B e r b o t s? "
auf der ersten Seite wiedergibt , bringt sie das Dementi
der Reichsregierung in Kleindruck auf der zweiten
Seite . Die Badische Presie hat sich also damit in erstaunliche
Nähe des nationalsozialistischen Manövers begeben und da¬
mit einen weiteren Beitrag über ihre Gesinnung ge¬
liefert .

vom Wochenmarkt
Di« Anfuhr an Kartoffeln auf dem Grobmarlt war gut ,

die Nachfrage nur mittelmäbig . Reichlich war auch der Gemüse »
markt versehen, vor allem mit einheimischem Spinat . Dann gabs
noch viel einheimische gelbe Rüben , sodann Blumenkohl , Rotkraut ,
Weibkraut . Wirsing , und zwar alles ausländische Ware . Etwas ge¬
ringer war das Angebot an einheimischen Bodenkoblraben und an
in - wie ausländischer Schwarzwurzel. Die Nachfrage nach Gemüse
war im allgemeinen mittelmäbig . gering nach Bodenkoblraben und
Schwarzwurzeln . Reichlich war Kopfsalat vertreten , vor allem aus¬
ländischer; die Nachfrage war mittelmäbig . Gering war sie nach
Salatgurkcn und Mcrrettich : auch hier war das Angebot wenig
umfangreich. Auf dem O b st m a r k t gabs viel in - und auslän¬
dische Tafeläpiel , sodann in etwas kleineren Mengen Kochäpfel. To¬
maten und Nüsse . Bis auf inländische Tafelävfel . für di« mehr
Interesse herrschte , fanden sich für Obst wenig Liebhaber . Von den
Südfrüchten waren Bananen und Zitronen wenig begehrt ; bei
Orangen war die Nachfrage etwas besser. Das Angebot dagegen
war auch an Bananen und Zitronen grob, am umfangreichsten aber
waren die Vorräte an Orangen .

Das Ausland war vertreten und »war Holland mit Rotkraut .
Weibkraut , Schwarzwurzel . Kopfsalat und Salatgurken — Frank¬
reich mit Wirsing — Italien mit Blumenkohl . Orangen und Zi¬
tronen — Spanien mit Orangen — Rumänien mit Nllsien —
Aegypten mit Zwiebeln — die kanarischen Inseln mit Tomaten —
Westindien mit Bananen und Kalifornien mit Tafeläpfeln .

Der K l e i n m a r k t war gut versorgt . Es gab viel Geflügel ,
Butter , Eier . Gemüie und Obst. Grob war das Angebot nament¬
lich an Svinat . inländ . Tafelävieln und Orangen . Die Nachfrage
war im allgemeinen mittelmäbig .

verulswalil und verufsmöglichkeilen
für die Frau

Ueber dieses Thema sprach am Mittwoch Herr Berufsberater
Holz vom städtischen Arbeitsamt in Karlsruhe bei der Frauen -
gruvve der Sozialdemokratischen Partei . Es war auherordent -
lich interessant , einmal aus berufenem Munde über die heutigen
Aussichten für Arbeitskräfte auf dem Wirtschaftsmarkte zu hören,
speziell über die besonderen Möglichkeiten für die Frau ? Der Red¬
ner begann mit der Kernfrage für das junge Mädchen, der Berufs¬
wahl . Da beginnt für das junge Mädchen die Schwierigkeit , aber
auch für den Berufsberater . Die überwältigende Mehrheit der
Mädchen will entweder Verkäuferin . Kontoristin oder Friseuse
werden . Die Folge davon ist , dah in diesen Berufen die Arbeits¬
möglichkeiten katastrophal sind und wir allein in Karlsruhe 1000
junge Mädchen haben , die in dielen Berufen erwerbslos sind .
Wenn man bedenkt, wieviel Enttäuschung , Bitterkeit und Sorge
hinter dieser Zahl verborgen ist . erkennt man , wie wichtig es ist.
bei der Berufswahl sich aus vernünftigen Gründen leiten »u lasten.
Begabung und Eignung stehen an erster Linie . Dann aber auch die
allgemeinen Aussichten in diesem Beruf . Die Berufsinöglichkeiten
erscheinen ! m Ganzen gesehen , gering , doch gibt es auch heute noch
eine ganze Anzahl von Frauenberufen , wo die Eristenz eine im¬
merhin noch leidlich« ist. Es ist natürlich schwierig , aber von
einem Bankrott der Frauenarbeit überhaupt zu reden, liegt kein
Anlab vor . Bei den Möglichkeiten sicht der Redner vor allem
auch das Mittel der Zurückführung aufs Land . Durch den Sied -
lungsgcdanken , der in letzter Zeit überall aufgegriffen wird , find
auch eine ganze Anzahl neuer Berufe geschaffen worden . Das
kniht . man hat landwirtschaftlichen Angestellten eine bester« Aus¬
bildung zukommen lasten, die eine kleine Aufstiegsmöglichkeit für
das einzelne Mädchen erkennen lasten. Vor allem wendet man sich
beute wieder den pflegerischen Berufen zu . die wie der Redner
meint , der Frau besonders liegen sollen, in Wirklichkeit aber der
schlechten Bezahlung wegen durch die Frau ausgefübrt werden.
Jntereffant war auch die Bemerkung , daß man sich in mahgeben-
den Kreisen damit unterhält , das junge Mädchen erst mit 15 Jah¬
ren in die Lehre zu geben , weil lo die körperliche und geistige
Entwicklung etwas mehr abgeschlossen ist. als bei den 14jährigen .
die in der Hauptsache eben doch noch Kinder sind . Der Redner
erwähnte auch eine ganze Anzahl Berufe , wo man glücklich mit

Nazi - Unruhen
SÄ demonstriert gegen das verbot - Widerstand gegen Polizei - 36 Festnahmen

Schon gestern nachmittag mutzte es auffallen » dah bisherige
SA .-Leute gruppenweise die Stadt durchzogen . So konnte u. a.
in der Akademiestrahe gegen 5 Uhr beobachtet werden, dah in
kurzen Abständen ca . 5 Trupps ehemaliger SA . -Kämpfer von
der Hans -Thoma -Stratze her die Akademiestrahe durchzogen .
Es waren durchweg jugendliche Elemente , die gerade nicht den
friedlichsten Eindruck machten . Nach 6 Uhr war die Kaiser¬
stratze vom Marktplatz bis zum Führer -Berlag zu gröheren
Ansammlungen ausersehen, während gegen 9 Uhr in verstärk,
tem Matze Zusammenrottungen stattfanden . Natürlich nur zu¬
fällig » wird der Führer herlügen ! Ueber die Ereignisse selbst
berichtet das W o l f f b ü r o :

Gegen halb 7 Uhr versuchten mehrere Trupps jugendlicher Leute ,
vermutlich zur früheren SA . gehörig , auf dem Marktplatz und
auf der Kaiserstrabe vor dem Führer - Berlag gegen das Ver¬
bot der SA . ,n demonstrieren . Es entstanden gröbere An¬
sammlungen . die von der Polizei zerstreut wurden . Berschie-
dentlich wurde Widerstand geleistet , so dab die Polizei mit Gum¬
miknüppeln vorgehen muhte . Es wurden 8 bis 10 Personen
festgenommen und in polizeilichen Gewahrsam gebracht. Um 8 Uhr
war die Ruhe wieder hergestellt . Die Polizei hat in der Stadt einen
verstärkten Streifendienst eingerichtet .

Nachdem zwischen 8 und 8 Uhr bereits zahlreiche Demonstrations-
Versuche seitens der Mitglieder der früheren SA . durch die Polizei
verhindert worden waren , kam es gegen 9 Uhr erneut zu Zu¬
sammenrottungen und Demonstrationsversuchrn in der Kai¬
serstrabe, die sich vom Marktplatz bis zur Hauptpost er¬
streckten . Die Demonstranten liehen die in Alarmbereitschaft stehende
Polizei keinen Augenblick zur Ruhe kommen und gaben durch provo¬
zierendes Verhalten immer wieder Anlab zu energischem Einschrei¬
ten , bei dem leider sehr oft vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht
werden muhte .

Nachdem die teilweise Umleitung des Verkehr » in der
Nähe des Marktplatzes keine Besserung der Lage herbeiführte , sahen
sich die Beamten gezwungen , die

Umgebung des Marktplatzes von der Adlerstrahe bis zur
Lammstrahe abzusperren .

Diese Mahnahme wurde von der Polizei mit einer Frist von drei
Minuten öffentlich bekanntgegeben . Gegen Demonstranten , die sich
nach Ablauf dieser Frist in der Absperrung « ,on« befanden , wurde
begreiflicherweise energisch eingegriffen.

Die Unruhen setzten sich aber daun auherbalb dieser Zone
fort und nahmen besonders an der Kreuzung Wald- und

Kaiserstrahe bedrohlichen Umfang an,
so dab auch hier der Gummiknüppel Anwendung finden muhte , was
naturgemäh zu verschiedenen Verletzungen führte , die jedoch in kei¬
nem Fall« schwerer Natur sind. Besonders bewährt hat sich neben
den Ueberfallkommandos auch die berittene Polizei , die sich nicht
scheut « , durch Betreten der Bürgersteige erfolgreich zur Säuberung
der Strahen beizutragen . Im übrigen muh der Polizei das Zeugnis
ausgestellt werden , dah sie ihren Dienst in ruhiger und sicherer
Weise ausgeübt und nur da, wo es wirklich notwendig war, zu
schärferen Mahnahmen gegriffen hat .

Die Zahl der Verhafteten batte nach Schluh der Aktion , die
kur , vor Mitternacht ihr Ende erreichte, die ungewöhnlich « Höhe
von 30 erreicht. Sämtliche Verhafteten, meist junge Leute , wurden
ins Amtsgefängnis eingeliekert und werden sich heute vor dem
Schnellrichter zu verantworten haben . Die Festnahmen erfolgten
durchweg wegen Widerstandes und wegen Beleidigung der Sicher -
heitsbeamten.

Oie Oarstellung der Polizei
Die Polizei berichtet folgendes über die Unruhen :
Am gestrigen Tage kam es in der Kaiserstratze zwischen

Marktplatz und Kreuzstrahe, insbesondere vor dem Führer¬
verlag , wiederholt zu kleinen und grohen An¬
sammlungen meist halbwüchsiger Burschen, so datz die
Polizei mehrere Male eingreifen mutzte . Diese Zusammenrot¬
tungen , die p l a n m ä tz i g bald hier , bald dort in Erschei¬
nung traten , nahmen nach Eeschäftsschluh einen derartigen
Umfang an , dah die Polizei die ganze mittler « Kaiserstratze.
von der Ritter , bis zur Kreuzstratz«, sowie den Marktplatz.

25 Fahren daran denken kann, ein vaar Mark »u verdienen . Durch
den dauernden Lohnabbau ist aber bald kein Arbeiter überhaupt
mehr imstande, sein Kind üoerhauvt noch etwas lernen zu lasien,
geschweige denn eind Lehre von 6 bis 10 Jahre durchwachen zu
lassen . Heute macht man auch den Versuch , abgebaute Kontori¬
stinnen und Verkäuferinnen umzuschulen zu sogenannten Wirt¬
schaft? - . Arbeits - und Gesundbeitsfürsorgerinnen . Wie schwer das
aber sein mag , mit 20 Jahren , oder noch älter einen neuen Beruf
zu erlernen , braucht nicht besonders betont zu werden . Der Redner
sprach dann noch über verschiedene Berufe , in denen es nach sei¬
nen Kenntnisien heute noch kleine Aussichten gibt , eine Lehrstelle
und Arbeit zu erbalten .

In der anschliehenden Diskussion beteiligten sich verschie¬
dene Genossinnen, teils mit Fragen , teils äußerten sie sich aber
auch grundsätzlich zur Bedeutung der Frauenarbeit . Der Referent
berichtete referierend über seine Tätigkeit und die Notwendigkeiten
im gegenwärtigen Augenblick .

Mit dem Dank an den Referenten schloh die Vorsitzende , Genos¬
sin Müller , den auherordentlich gut verlaufenen Vortrags¬
abend der unseren Eenosiinnen viel Neues und Anregendes ge¬
bracht hat . -o .-

*

( :) Festtagsriickfahrkarten auch zu Pfingsten . — Geltungsdauer
vom 11 . bis 23. Mai . Die Reilbsbahndirektion hat sich , dem Ber¬
liner Tageblatt zufolge, entschlossen . auch zu Pfingsten verlängerte
Rückfahrkarten mit einem Rabatt von IS ' /, Prozent zur Verfügung
zu stellen. Die Festtagsrückfahrkarten zu Pfingsten gelten in der
Zeit vom 11 . bis 23. Mai . und »war von Berlin nach allen Reicks-
babnstationen innerhalb Deutschlands. Ueber die Einbeziehung ein¬
zelner oder mehrerer Privatbahnstationen in den Psingstrücksahrt-
verkebr wird in den nächsten Tagen entschieden werden . Die Fest-
tagsrückkabrkarten gelten zur Hinfahrt nur vom 11 . Mai bis ein-
schliehlich 16 . Mai , wob ' ! die Hinfahrt am 16 . Mai um 24 Uhr
beendet sein muh. Die Rückfahrt kann frühestens am 13. Mai um

und die Karl -Friedrich -Etratze vom Zirkel bis Rondcllplatz
säubern und längere Zeit abgesperrt halten mutzte.

Dabei wurde der Polizei verschiedentlich Wider st and
entgegengesetzt , der unter Anwendung des Gummiknüppels
gebrochen wurde. Auch außerhalb der Absperrung mutztest
wiederholt

Ansammlungen und Sprechchöre der Nationalsozialisten
durch Stratzenpolizeistreifen aufgelöst werden . Insgesamt ge«

langten 36 Personen zur Festnahme. Um Mitternacht war die
Ruhe wieder hergestellt, so datz die Absperrung aufgehoben
werden konnte.

Da das Gebäude des Führerverlages Mittelpunkt der Am
sammlungen war , und die Störungen von diesem Gebäude
aus gefördert worden sind , wurde der E a u l e i t u n g d«l
NSDAP , die polizeiliche Schliehung des Hauses für den Fa ^
der Wiederholung der gestrigen Vorgänge angedroht .

Eine Semeinheil des Karlsruher Tagblall
Das doch immer so anständig und objektiv sein wollende Karl »'

ruber Tagblatt zeigt anlählich der Razi -Unruben wieder sein wob'
res Gesicht. Es berichtet wob! über die Vorsälle , sogar mit del
Ueberschrift „Unruhen am Marktplatz "

, aber mit keinem SBo * 1
erwähnt es. dah es sich um Nationalsozialisten hast '
delt . Es schreibt lediglich, dah „vor allem jugendliche Element
die Ruh« störten" . Und dies , trotzdem die meisten der Radoumaib^
die blaue Hitlermütze mit dem Nazi-Abzeichen trugen , also als Ä» '
gehörige der NSDAP , erkenntlich waren .

Lieber verdächtigt also das Tagblatt die Karlsruher Jugend
allgemeinen , als dah es die Wahrheit berichtet. Dies ist eine Df'
meinheit und beweist wieder die große Sympathie , welch« ^
Nazis beim Tagblatt geniehen. Diese Radau -Elemente verdiene»
es auch , dah sie der gröhten Schonung teilhaftig werden ! Aber d» -
Tagblatt richtet sich damit in den Augen aller anständigen Me»'

schen von selbst .

Oie Nazi -Wegelagerer
Der Polizeibericht brachte gestern die Meldung, dah einem Blech'

ner Ecke Wald- und Kaiserstratze von einem Nazi mit der Fo>>"

ins Gesicht geschlagen wurde , wobei ein Zahn am Oberkiefer
geschlagen worden ist. Weiterhin meldete die Polizei , dab am selbe »
Abend ein Kaufmann in der Pasiage von etwa 15 Angehörige«
Nationalsozialisten angeremvelt, mit Faustschlägen und FuhtritK*
traktiert und verletzt wurde .

Deis« beiden Fälle allein schon beweisen, dah sich die
Icheints wiederum , wie es schon eine zeitlang war . als Wegeloses
betätigen wollen , dazu kommt u. a . auch der Fall vor dem Voll»'

freund in der Wahlnacht . Es muh auch tatsächlich auffallen .
am Eingang in die Passage von der Kaiserstrahe her ständig
rere Nazis mit Gamaschen und SA . - Mütze angetan , anzutresi^
sind und sich als Eckensteher betätigen . Erlaubt sich jemand
Bemerkung zu machen , die diesen Burschen des Dritten Reichs'

nicht gefällt , so gerät er in Gefahr von diesen Wegelagerern
handelt zu werden. Der Fall mit dem Kaufmann beweist, datz w »'

nicht nur mit einigen dieser Rowdys zu rechnen hat . sondern
ganzen Gruppen . Sie sind also darauf eindresiiert . friedlich ^
Weges dahergehende Menschen , die aber nicht zur Nazigarde ^
hören , anzuremveln und ihnen körperlichen Schaden beizubrinS»?

D»-Von diesen Rowdys gehören bereits sämtliche der SA . an .
Verbot der SA .» und SS .-Formationen kommt also nicht
srüb . sondern viel zu spät.

Das Karlsruher Tagblatt , das in seiner Donnerstagnummek ^
eifrig gegen das Verbot der SA . Stellung nahm , ersieht dara^
für was für Rowdys es sich ins Zeug legt. Schämt sich das ^
dlatt wirklich nicht , für ein derartiges Gesindel, das eine (5*^ 1
für die Etraßenvasianten ist. ein Veto einzulegen. Aber es 0t

t|
eben gegen die Regierung , und wenn cs sich darum handelt . ^
das Tagblatt auch nicht fehlen , denn man macht sich dadurch l!l ,
bei den Nazis beliebt . Eines schönen Tages riskiert man auch
der einige Zeilen gegen die Verwilderung des politischen Kampfs
obschon man also vorher gegen die Elemente , die sich als pol' *11
Rowdys betätigen , auch nicht ein Quäntchen Kritik sich erlaubt-

12 Uhr angetreten werden und muh spätestens am 23. Mai ^
24 Ubr beendet sein . Wie zu Ostern , muh bei Benutzung vo» ..
FD - und FFD - Zügen der tarifmäßige Zuschlag bezahlt ®clPj >
Ueber die Benutzung von nur aus Schlafwagen bestehenden
Zügen wird in den nächsten Tagen noch eine Entscheidung
fen , dagegen sind Luruszügc von der Benutzung ausgeschlosien -

Die Stoiifei AehicMeti
Verkehrsunfälle

a»£In Rüvvurr wurde gestern abend ein Mann , der in
trunkenem Zustand auf der Fahrbahn umhertaumelte von tv
Personenkraftwagen angesabren und zu Poden geschleudert.
litt dadurch eine Gehirnerschütterung und eine
am Kovi. die seine Einlieferung ins Krankenhaus erioroe
machte .

Gestern vormittag wurde in Müblburg ein Radfahrer vön .
*

Personenkraftwagen angesabren . Mit erbeblichen Beinverlevu ^
wurde der Radfahrer ins Krankenhaus eingeliefert . Die
frage ist noch nicht geklärt .

Festgenommener Schmuggler ^
Von der Polizeiwache Karlstor wurde gestern ein aus

stammender Mann festgenommen und ins Gefängnis elnge^ B
weil er unversteuertes Zigarettenpapier über die Grenze 0e,w
gelt batte .

Leichenliindung ;/
In Durlach wurde gestern mittag aus der Pfin , die Leicb « . >1«

nn"" i
f

56 Jahre alten Mannes aus Grätingen gelandet. Bern if
der Verunglückte am Abend zuvor bei Dunkelheit in dl«
stürzt.



Nr . 88
Dolksfreund . Freitag , den 15 . April 1932 Leite 11

Die lüfteIftcllung - es Sparers
Bon der Städtischen Sparkasse wird uns geschrieben : Heute kannman oft sagen bören : Wir würden gerne sparen , wenn wir nuretwas zum Evaren hätten . Leider gibt es viele Millionen Volks¬

genossen , die arbeitslos sind , die keinen oder nur sehr geringenErwerb haben , und die daher das , was sie wirklich haben oberverdienen , zum Leben brauchen. Andererseits jedoch gibt es immcke,die auch beute noch sparen können. Zwar kann niemand mehr soviel zurücklegen wie früher , denn von dem Einkommensrückgang,den Lohn- und Gebaltssenkungen wird jeder betroffen . Aber vieleWenig geben ein Biel , dieses alte Wort gilt nach wie vor . Und damit jedem gesparten Betrag — vorausgesetzt, dab nicht sinnlosGeld gehamstert, sondern bei den berufenen Spareinrichtungen ge¬spart wird — neue Arbeitsmöglichkeiten für andere Volksgenossen
geschaffen werden können, so hat jeder , der auch nur das Geringstenoch zurücklegen kann, beute gewissermaßen die Pfilcht zu sparen.Sparen ist es auch, wenn man mit seinen bisherigen Ersparnis¬sen haushälterisch umgebt . Man mutz und soll sie angreifen , soweitman sie wirklich für den Lebensbedarf braucht. Aber sein Geld ab -bcben, nur um es zu Hause nutzlos in den Kasten zu legen oder umirgendwelche nicht dringend benötigten Dinge zu kaufen, das wäre
sicker keine richtige Verwendung der meist so sauer verdienten
Spargroschen. Erfreulicherweise fallen jetzt immer weniger Leuteauf falsche Nachrichten herein , nachdem sich in den vergangenenMonaten die vielen Gerückte von Inflation . Beschlagnahme von
Sparguthaben usw. sämtlich als falsch herausgestellt haben . ImInteresse aller liegt der Appell : Spare ein jeder , der noch sparenkann. Der Sparer hat den Schlüssel nicht nur zum eigenen Wohl,sondern zum Wobl des ganzen Volkes.

vo !kslie- er-Sonze»i
Die Arbeitergesangvereine Gemischter Thor Bruderbund , Ma¬

schinenbauer Sängerkranz und Volkschor Karlsruhe - West werbenam morgigen Samstag abend 8 Uhr im Saale der Drei Linden.Müblburg , in einem gemeinschaftlichen Konzert für die Sache des
Deutschen Arbeitersängerbundes . Die Chorleiter der Vereine , K .H . Schilling , Adolf Rieth und Walter S ch l a g e t e r . habenaus dem unerscköpflichen Quell des Volksliedes ein« Anzahl der
schönsten Weisen zu einem herrlichen Kranz gewunden. In fried¬lichem Wetteifer werden gemisckte und Männerchorsätze guter Be¬arbeiter geboten werden . Eine besondere Bereicherung erfährt dieVortragsfolge durch Einzelgesäuge der Frau KonzertsängerinStern ( der Gattin unseres Kapellmeisters Stern vom badischenLandestheaterl . die mit reifster Kunst Lieder von Schumann , Schu¬bert und Brahms interpretieren wird . Die Einleitung sowie den
Abschluh des Abends bilden Kampflieder , gesungen durch die ge¬samten Männerchöre . Da die konzertgebenden Vereine sich in denDienst der Kindererbolungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt stellten,ist der Besuch dieser hochwertigen Veranstaltung bestens zu emp¬fehlen. efha.

Kür die Drillichen in Uederlee
Von der Kolonialen Arbeitsgemeinschaft wird uns geschrieben :

Die wirtschaftliche Not , unter der das deutsche Volk mehr als diemeisten Völker der Erde zu leiden bat , und die damit verbundeneSorge um das tägliche Brot lassen weite Kreise in der Heimat andem Schicksal der deutschen Stammesgenossen , die jenseits der
Reichsgrcnzen in den nach dem Mach. wruch von Versailles unterfremder Mandatsherrschaft stehenden deutschen Kolonien wohnen,achtlos vorübergeben . -Auch ihnen ist bei der weltumfassenden Wirt -
schaftskrise der harte Kampf um ihre Existenz nicht erspart geblie¬ben. Dieser ist jedoch meist weit schärfer als in der Heimat , weilunsere Stammesgenosien in Ueberiee, unter fremdem Volk lebend,auf sich selbst gestellt und der sozialen Hilfe entbehren müssen , dieder Deutsche innerhalb der Reichsgrenzen genieht und ihn vor demUntergang schützt.

Zu dieser wirtschaftlichen Notlage gesellt sich aber bei unseren
Kolonialdeutschen die Sorge um die Erhaltung ihres Volkstums ,die Furcht , die HeranwachsendeJugend könnte den Einflüssen einerfremden Kultur , von der sie umgeben ist . erliegen.Welche Bedeutung den Deutschen als Auhenvosten des Deutsch¬tums in unseren Kolonien zukommt, erhellt daraus , dah jeder Ko¬lonialdeutsche. döl - ckem Deutschtum erhalten bleibt , mindestens5—7 deutschen Arbeitern Arbeit und Brot gibt durch Bestellungen ,die er der Heimat zuwendet. In dieser Erkenntnis haben die kolo¬nialen Verbände es sich neben ihren kolonialvolitischen Bestrebun¬gen die Förderung der deutschen Schälen , Schulheime, Kranken¬häuser und Wöchnerinnenbeime in den beiden Kolonien Südwest-und Ostafrika , die ihren deutschen Charakter trotz der geändertenpolitischen Verhältnisse bisher noch haben bewahren können, zurbesonderen Aufgabe gemacht . Diese Schul- und Wohlfahrtseinrich -tungen . die von den deutschen Siedlern oft unter den größten ver-fünlichen Opfern mitgeschaffen worden sind, zu unterstützen und zuhelfen, dab ihr segensreiches Wirken auch weiterhin erhalten bleibt ,sollte der Heimat eine selbstverständliche Aufgabe sein .

( :) Sojähriges Eeschäftsjubiläum . Am 10. Avril feierte Friseur -ineister Josef Schneider mit Gemahlin , Kavellenstrabe 60 , dasbtzjährige Eeschäftsjubiläum . Durch Gratulation und schönes Blu -Mengebinde wurde derselbe von der Friseur - und Perückenmacher¬

innung geehrt. Herrn Schneider ist auch 3üjäbriger Bezieher desVolksfreunds . Wir wünschen seinem Geschäft eine weitere gute Ent¬wicklung .
( :) Dirnstjubiläum . Oberrechnungsrat Karl Daniel Huberbei der Rentenabteilung der Landesversickerungsanstalt Badenkann deute auf eine 25jährig« Tätigkeit daselbst zurückblicken . Unterden zahlreichen Gratulanten befand sich auch der Herr Präsidentder Landesversicherungsanstalt Baden , der durch Handschreiben dempflichttreuen Beamten seine Anerkennung aussprach. Die Beamtenund Angestellten der Rentenabteilung sowie der Fachverein derBeamten und Angestellten gaben ihren Glückwünschen durch Ueber-reichung von Gesckenken und Blumen sichtbaren Ausdruck .
( :1 Nicht Balinger , sondern Balheim . Herr Postschaffner Ba -linger schreibt uns : „In Nr . 85 des Volksfreund vom 12. 4. 32bringen Sie unter „eine Verwechselung" , in welcher Sie meinePerson , der bekannte Fingerbeiber in Verbindung bringen . Es istunwahr , dab ich je einen Menschen gebissen habe, wahr ist, dab

ich nie in eine derartige Angelegenheit verwickelt war .
" — Hierzubetonen wir , dab in einem Teil der Auflage von Nr . 85 diesschon richtiggestellt wurde . Weder Herr Balinger , noch Berlingersind durch die Fingerbeiberaffäre berühmt geworden, sondern eskommt einzig und allein nur der Postschaffner B a I b e i m inFrage . Es war auch nicht unsere Absicht , die beiden erstgenanntenin die Sache hereinzubeziehen, sondern nur ein« bedauerliche Ver¬

wechselung trägt die Schuld daran .

I Rüppurr |
Der Notruf erscheint bei einem NazimannDie Bewohner der Hedwig, strabe und Umgebung hatten amMittwoch abend ein seltenes Schauspiel. Auf einmal erschien derKarlsruher Notruf vor der Wohnung des Herrn Landesvcr -

sichcrungsbeamten Scheinpflug, die Beamten stiegen aus , begaben
sich zum Teil in das vaus , während ein anderer Teil Posten stand.Scheinpflug ist als ein ganz - fanatischer Nazimann bekannt und dasPublikum dachte sofort, dab es sich um eine politische Sach« han¬delt . Man munkelte allerhand , erst nach und nach sickerte durch ,um was es sich dreht . Der Polizei war nämlich zu Ohren gekom¬men, dab bei Scheinpflug , bei dem sich oft ein Stelldichein edlerNaziseelen abspielt , etwas im Garten vergraben worden sei . EinigePolizeibeamte wollte der Sache aus den Grund gehen und eineUntersuchung durchführen. Sie stieben dabei auf Schwierigkeitenseitens mehrerer Sakenkreuzler, die sich wiederum im Scheinpflug-schen Hause zusammengefunden batten . Um die Untersuchung durch¬führen zu können, wurde der Notruf alarmiert , nach dessen Erschei¬nen die Polizei ihre Tätigkeit ungehindert entfalten konnte. DerErfolg der Untersuchung wizr allerdings ein negativer .Wie schon oben erwähnt , ist Scheinpflug als eifriger Nazimannbekannt . Sein Fanatismus bat sich erst kürzlich so gesteigert, daber einen Arbeiter , der mit ihm eine politische Debatte führte ,auf offener Strabe mit der Faust traktierte . Im Polizeibericht wardieser Tage näheres darüber zu leien. Herr Scheinpflug ist Be¬amter bei der Landesversicherungsanstalt , allerdings auch kein Be¬rufsbeamter . Er war früher Schneider, tat dann Dienste währenddes Krieges u. a . bei der Flugabwehr und blieb sodann in Rüp¬purr sebbast . Er wurde im Laufe der Jahre Beamter bei der Lan¬

desversicherungsanstalt und will nun keinem Zorn gegen das „Sy¬stem"
, in dem er wirklich etwas geworden ist , dadurch zum Aus¬druck bringen , dab er als strammer Nazimann gegen die Republikwühlt . Er fand nichts Beschämendes und für einen Beamten nichtsWürdeloses darin dab er einem armen Arbeiter mitFaustlchlägen die Politik der Nazis beibringen wollte . Dab derleirohe Taten nicht dazu beitragen , das Ansehen des Beamtentumszu wahren , scheint er ebenfalls nicht zu begreifen .

| ^Karlsruher ‘Umgehung
Knielingen

Samstag , den 16. Avril , abends 8 Uhr , wichtige Versammlungder SPD . Knielingen im „Volkshaus " hier . Vollzähliges Erschei¬nen erforderlich.
Weingarten

Achtung, Jugend ! Die umliegenden Ortsvereine der SAJ . Wein¬garten besuchen bitte zahlreich die Filmvorstellung „Der Aufmarschder 20 000" in Weingarten . Der Film läuft Sonntag , 17. Avril ,mittags 3 Uhr im Burghof . Eintritt 20 Pf . Freundschaft.

vorläufige Wettervorhersage-er Ra-ttcken Lan-eswetterwarle
Die Wetterlage hat sich wesentlich geändert .
Wrtterausfichten für Samstag , den 16. April : Meist trübe undregnerisch bei nordöstlichen Winden .

Schneeberichl
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

Feldberg -Turm : Nebel . Minus 7 Grad , 80 bis 85 ZentimeterSchneehöhe, verharscht, Schi gut.
Feldberg -Poststation : Bewölkt , Minus 5 Grad , 110—115 Zenti¬meter Schneehöhe, Pulver , Schi sehr gut .Hornisgrinde : Heiter , Minus 2 Grad , 50 Zentimeter Schneehöhe,leicht verharscht, Schi und Rodel gut .

> (jemeindepolHik
Langensteinbach

Gemeinderatssitzung vom 14. AprilDie Laubstreuversteigerung wird genehmigt/ — Die Einfriedi -gung des Kriegerdenkmals wird dem Schlosser Christoph Wettachzu seinem Angebot übertragen . — Ein Gesuch um eine, nochmaligeStundung von Gemeindesteuern wird zurückgestellt . — Ein Ge¬such um Ermäßigung des Wosserzinses wird abgelehnt . — ZweiRechnungen werden geprüft und zur Zahlung angewiesen. — DieVerträge mit den beiden neuernannten Feldhütern werden be.raten . — Die Unterzeichnung eines Vertrages mit dem Turn - undSportverein Langensteinbach wegen Benutzung der Turnhalle durchdie Schule wird zurückgestellt , es sollen einige Aenderungen vorge¬nommen werden. — Der Gemeinderat unterzeichnet den abgeschlos-senen Mietvertrag mit dem Wohnungsverband Ettlingen alsEigentümer des ehemaligen Hauses Dechtel . — Das angefalleneWindsallhol » soll aufgearbeitet werden. — Die Monatsrechnungder Sparkasse für Monat März wird bekanntgegeben. — Ein Ge¬such um Zurücknahme eines Zahlungsbefehls wird abgelebnt . —Ein Gesuch um Zahlung von Gerichtskosten im Betrag von 18 Mu>ird zuriickgcstellt , es soll nochmal mit dom Rechner verhandeltwerden.

1 3>iirtei lHii(‘hrichhm
Blütenlese zum WahlkampfDas soeben erschienene Heft 15 des Diskussionsorgans der ParteiDas Freie Wort bringt eine Reihe von interesianten ArtikelnIn einer eingehenden Besprechung des Buches von Hans Stau -dinger „Der Staat als Unternehmer " gibt Een . K . Mendelsobn-Berlin einen Ueberblick über die ungeheure politische Bedeutungder wirtschaftlichen Betätigung des Staates über ihre Zielsetzun¬gen und ihre Möglichkeiten.Recht interessantes Material bringt der Artikel des Een . ErnstHamburger : „Blütenlese zum Wahlkampf"

. Eine Reibe von poli¬tischen Hinweisen, die bisher weder im Referentenmaterial für denWahlkampf noch in der Presse verwertet worden sind , werden denGenossen zur Unterrichtung oder für die Agitation willkommen sein .Een . Felix Stöbinger veröffentlicht im Anschluß an seine frühe¬ren Artikel Material über das Kinderelend in Sowjetrubland ausden Jahren 1931 und 1932.Een . Heilmann schildert im Leitartikel die besondere Schwierig¬keit unseres Kampfes , die zugleich aber auch seine Schönheit ist.Die Sozialdemokratie mutz von ihren Anhängern eine höhere Mo¬ral . eine höhere Intelligenz fordern , als das für Nationalsozia¬listen , Kommunisten oder die bürgerlichen Parteien nötig ist . Die !«schwere Aufklärungs - und Erziehungsarbeit , die wir zir leistenhaben , ist unser Stolz und unsere Kraft : denn nur aus dem ge¬meinsamen geistigen Bemühen und sittlichen Wollen schöpft dasProletariat die Kraft zu der Solidarität , die Fähigkeit zum eiser¬nen Zusammenhalten , das jedem Feinde trotzt und mit seiner Be¬harrlichkeit „früher oder später den Widerstand der stumpfen Weltbesiegt ".
Das Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet durch die Postbezogen 91 Pf . monatlich . Einzelbefte lind »um Preise von 20 Pf .durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probehefte versendetgratis und portofrei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW . 68 , Lin -denstratze 3. Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Lesernwärmstens empfohlen. _

lahrbuch -es Rrbeilerrals Srofi-HamburgDas soeben erschienene Jahrbuch des Arbeiterrats Grob-Hamburgfür 1932 (Selbstverlag des Arbeiterrats Erob -Samburg , Ham¬burg 36, Grobe Theaterstrabe 44, 136 Seiten ) bringt eine Reiheaufschlubreicher Abhandlungen aus den verschiedensten Gebietender Sozialpolitik und Wirtschaftspolitik . Nach der hamburgischenStaatsverfassung ist der Abrbeiterrat Erob -Samburg vor allenwichtigen Entscheidungen wirtschaftsvolitischer und sozialpolitischerNatur genau so zu hören , wie die Unternehmerkammern . Wiederzeugen die in dem Jahrbuch zum Abdruck gelangten Beispiele sämt¬lich für die sorgfältige , tiefschürfende Art der Gutachtertätigkeitdieser Arbeitnehmerkammer . die stets besonders die entwicklungs¬geschichtlichen Zusammenhänge beachtet, was den Gutachten dauern¬den Wert verleiht .
Um einen Begriff von der Vielseitigkeit des Jabrbuchinbaltes zugeben, seien hier nur erwähnt : das Gutachten über das Nachtback¬verbot , über die Arbeitszeit im Fern -Lastkraftwagenverkehr und dierecht aufschlußreiche Abhandlung über die Unzulänglichkeit des Le -benshaltungsinderes . Die Gutachten über die Lebrlingsverbältnissein verschiedenen Gewerben , eine ausführliche Stellungnahme zurAushebung der gewerblichen Stellenvermittlung und zur Frage derööchstzahl ausländischer Landarbeiter beschließen den swialvoliti -

schen Teil .
Dab die Fischvreise für den Konsumenten an der Wasserkantemerkwürdigerweise erheblich teurer sind als tief im Inland undwie hier Abhilfe geschaffen werden kann, erfahren wir aus demersten Gutachten wirtschaftspolitischer Art , von denen die weiteren

sich mit dem besonders aktuellen der Preisbindungen für Marken¬artikel . mit dem ewigen Thema der Saisonausverkäufe und schlietz -
lich mit der Frage der Kalenderreform befassen .

Wasserstau - -es Rheins
Basel Plus 21 ; Waldshut 219 ; Schusterinsel Plus 74 ; Kebl 237,gef. 5 ; Maxau 416 . gef . 11 ; Mannheim 315 , gef . 8 Zentimeter .

Unser großer

Reste - Verkauf
nur noch Freitag und Samstag !

künstl.Waschseide mit
Repassierstellen oder
Kunstseide plattiert Paar

Soweit Vorrat !

*&usser £etvohttlich hi11!$ .
Dem.

-Mpie
teinmalch.kOnltl.Walch-
seide, mit 4facher Flor- i
sohle, fehlerfrei . Paar ' ■i

Pullover
ärmellos, für Damen,Herren und Kinder,zum Aussuchen . . . . 4 110x135 cm, garantiert |

waschecht . 4
Hauskleider
aus farbigem Zefir
Größe 42- 48 . . .

NOPP
Soweit Vorrat !
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$ feht ,
wenn man die Qllölftäftcn prüft ,
dann erkennt man : „
Da$ $ fnd „ Jubflaums - Angebote

VERKAUF
KUnstl . Seide ,
teinfädig und klar ,
oder mit Mako hin -
tcrlegt , volle Form ,

Paar

KUnstl . Seide
Bemberg , erst-
klass . Ausführung ,
neue hellere Farben

Paar

Edelste KUnstl .
Seide , sehr elas¬
tisches , feines Ge¬
webe , besond . gut
verstärkt Paar

Alles fürs Kind
naben -Anzug Einkn0pfeÄ «o 1 . 95

'/lädchenkleid “ JÄ ™"" E""^ 'LLÄ2 . 95
ichlafhose aus ^ “ L » » 24 95 ---
Jemdhose75 ?/ ?&£ ;, 95 ?
Ainderstrumpf

bis ra . 4 Jahre Jahre

Binder - Sandaletten ~ qc
in verschiedenen Farben Gr . 27 30 ei9 «

Lack - Spangenschuh m mc
in guter Verarbeitung Gr . 27—30 " VsdCw

ca . . .
Jahre 1 . 25

31 - 35 3 . 50

31- 35 4 . 90

ui versch
Farben

Wecker bunt « . c
nachlä leuchtend * . ■*# M

Drehbleistift
800 Silber gestemp . '

\
V >•'V-ÜTTT ..

77- .-

Stadtkoffer « us echt . Vollrindleder
mit Moir£futter und Deckeltasche , echtem
Voll . indledergrifl und 2 Patentschlössem
40 cm 45 cm 50 cm

6 .25 8 .90 11 .50

Herren -
Armband - Uhr

Nickel verchromt
mit Lederhand 4s50

Damen - KIeidung
Sport -Blusen aus sportgerechtem Linnen, strenge Henidform -

niiiCAn in weiß und zarten Pastellfarben , mit eie -
IVIarUV/din ^ DlUocn ganter Bsndgarnltur .

Qha vk PÄaI/a aus reinwollenem , melierten Stoff , mit fescher
OpUl l ^ IAvviVv Knopfgamitur . . .

Marocain -Kleider fesche Verarbeitung , bis zur Größe 48
KAiiAnl/loirlA »1’ aus Flaminga , elegante Druckmuster , bis zur

I IdUUlIMClUCl Größe 50 vorrätig . . .

Frühjahrs -Mäntel
Gabardine -Mäntel iSSü .

" ’
.
' "

Frühjahrs - Mäntel

2.95
6 .90
3 .90

11 .75
24 .50
16 .75
24 .75
29 .75

lüoUmaixn
Polo -Bluse (S25S2BT
mit Kragen , weiß , bleu , rosa und lind QE «
mit langem Arm 1 .45 , mit kurzem Arm di » ' "

Pli I Im/or Filetgewebe .
I UIIUVGi kurzer Arm , reine A QC
Wolle , oder ohne Arm , feine Strickart £ «wv
PhIIs \ %#ab <» moderne Fomi , reine
I U MOV CI Wolle , fescher , runder (5 AA
Halsausschnitt . . ® «vU

Clubjacke SSL
marine , blau , rot . . . . . . . 9 .75

Damenwäsche
TanhomH Trägerform , guter
I agnema Wäschestoff , mit i

reicher Stickerei -Garnierung • • • • ’

Nachthemd aJÄsuckt . .

Schlafanzug Ä BÄn in .
Knöpffomi , mit langen Annein • i

aus bewährten
Popelh

dezenten Besätzen , Langarm
^ rhlafanTim aus bewö
OGniaTdllZUg PoprUnemit b 05

Üf

/ I

\ ^ * ?y

u m
Vi

l / / ' -s+/ i {f _
Reizende Bergüre -GiocHe

lt . mit seit -

3 .90

A

j
\

aus feinem Geflecht , mit seit¬
lich kleinem Auf¬
schlag , in allen
modernen Farben

Die modische Kappe
4 .90mit flotter 2-farb .

Bandrosette •

zr, ; vS, Ä. .J *

Eleg . mateiot
aus feinem Pedaline -Geflecht
mit hübscher jj AA
Bandgamitur - Oavll

Für den Herrn \
QalrLrn An -7iin aus 8u,en - strapazierfähigen Stof- MO _OaKItO - HMZUy len , einwandfreier Sitz SS .» 4EO . —

Kammgarn -Anzug !ei
0
newo

2
He

e
, Â hene7S

qualitäten , ganz auf Kunstseide gefüttert 58 .- " frOs "

r \ Ä >, Clir > /\ n ein neuer flotter Mantel , kleidsam für
LJG » Olipon , jede Figur , reine Wolle , auf Kunst - AA
Seide gefüttert - - . - 38 .- aOi *

Oberhemd Ä “ ld" Fabrilta, > mitPÄ 4 . 90
SelbstbinderÄ * rÄ e b,aue ’i .45 95 #
[__[ 0 f' 0 p —H Ü10 W °™ z mit Butter Haarfilz mit Futter

modern in Form u . Farbe 2 . 75 5 . 90
Garnitur : Jacke u . Hose Äquaii ««,
Hose langes Bein , Jacke Halbarm « 2 . 90
Q A » U n Ia Seidenflor , gemustert , richtige Farben iQr ^
OUvIngN den Frühjahrsanzug passend - Paar 95 .#

Q n/ \ r + e + ri i m rvfo Reine Wolle , mit Umschlagrand , m AE
OpOlXSIrUmpiG hübsche Muster , gute Qualität lo9w

H
M

■jj

Schlafanzug

3 .90
einfarbig ,
hübschen
Sätzen

Be
*
- -

Oberhemd
mit Kragen , moderne
Muster , wie Abbild .,
od . Sportfonn mit lest
Kragen und « QC
passend . Binder livU

Nachthemd
mit waschechten Be
Sätzen , guter A AA
Rumptstotf M»»dd

Damen -üchuhe
echt braun Boxe ., Block-

absatz , Rahmenveraibtg . ,
vorzügl . Qual . u .Paßform

Paar 7 . 90

Wasdisioffe
Bedr . Baumwollmuffeline weine Muster . Mtr . 28 #
Bedr . Kleiderkunstseide . Mtr . 42 #
Mako -Popeline in vielen Farben , 80 cm . Mir. 55 #
Gestreift Mako - Popeline Ülr Herrenhemden , 80 cm ■ Mtr . 05 #

Dam .-Schnürschuhe
• cht Boxe ., hell od .dunk.
braun , imit . Reptilauflage *
Blockabs ., Rahmenverarb .

Paar 8 . 90

Vx

Damenmakotaschentuch .
w',“ ,"'l w’ l' ,b" n' 15 -v

Herrenmakotaschentuch weis und wem/bunt kauen 25 #

D . -Spangenschuhe
• cht Chavreau ln Neger -
braun , mit Louls -XV .-Abs .

Paar 8 . 50

Herren -Halbschuhe
echt braun Boxcalf , Original
Goodyear -Welt , in schlank .

und abgerundeter Form
Paar 6 . 75

Jtteidecstafäe
Woll - Crepe de chine
vorzügliche Qualität , moderne Früh¬
jahrsfarben . Meter

Woll - Musseline
mod . Druckmuster - • Meter 1 .25

Frisette Noppe care
für das moderne Sportkleid , Wolle
mit Kunstseide - Meter

Afghalaine 2 .45
Afghalain Mousette
reine Wolle,vorzügliche Qualität . ca . Q CA
128 cm breit • MeterVeWw

Mantel Stoffe fÄ *
Boucfc , Diagonal , ca . I
Meter

1 .45

BoucT6, Diagonal , ca . 140/145 cm breit 4 AA
. 6 .50 4 .90 Wi « M

JCunstseidel Seide
Crepe Marocain
einfarbig , ca . 98/100 cm breit , unsere 4 AC
bewährte Qualität Meter ■■W6l

Afghalaine * “
d

l
2,

” ‘
a

K
95/M

t« « c
breit , in vielen Farben Meter

Toile de soie re,nSeid.
einfarbig , ca . 80 cm breit • Mtr.

Opanken
für Damen in guter solider
Verarbeit . , braun u . mode -
farb . ,beliebt . Sommerschuh

Paar 3 . 85

2 .40
Crepe Georgette *,"«",d«
bedruckt , ca . 98/100 cm breit , in mod . A
farbenfreudigen Mustern , Mtr . 2 .90

Crepe Africain ra,neSe,dB
ca 98/100 3 >0Qcm breit , vorzügliche Kleiderware

Hnnan Orlg .aslat . Roh . elde q Qfll l U11 a 11 j„ grob . Farbensortiment U . wU

Herren -Halbschuhe
Marke H . r. -Gold . temp . l
echt braun Boxe ., Luxusveratb .,
vornehm . Modell , vorzllgl .Qual .

Paar 10 - 90

Leder - Reife-
icnuna

gute Qualität mit
Leder sohle

In verschied . Far¬
ben . Größe 36*42

1 . 25

Barometer
gutes Werk , moderne vier¬
eckige Form > - . Stück

4 .50

Theater -Glas
im Etui , mit schwarz . Leder¬

bezug , gute Optik
16 . 50

Damen-
Handschuhe

1. Bemberg -
Kunstselde , mit
gezog . Doppel¬

manschette
Paar 1,95
2. Wildleder

imit . gute Quali¬
tät Schlupfform

, mit Gummizug r
Paar 1,25

beliebteSporttalche
für Damen

in Rindleder , mit Lederfutter
in den neuesten Modefarben

1 . 95
Damen -

Uberschlagtasche
große Form , in Saffian - und
Rindleder in modernen Aus¬
führungen ^Stück V

D .- Spangen -
senune

modetorhig , fmh -
Reptil - damit , rn

verschiedenen
hübsch . Modellen

4 .75
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